
Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Ostpreußen 
f j f e n a n d p o s t e m t 
H r e r ( p s W ü e s t d . ^ ( A l s M a n u s k r i p t gedruckt — nur tut den i n n e r e n Gebrauch t 

^©\qe Vr YVambutq, \ . OkVob« 3att.tg.ana, \ 

Heimat im Osten - Land unteim Kieüz 
Zum Jag der Heimat 

Gibt es einen Tag, an dem wir nicht 
«n unsere Heimat denken? Wandern 
wir nicht auch in der Nacht in unsern 
Tra.men dort schwere, schmerzliche 
(Wec;e? Schöpfen wir nicht täglich die 
Kraft zum Leben und zum Schaffen aus 
diesen Erinnerungen und aus den Wün­
sch' i und Hoffnungen, die uns mit dem 
Land unserer Sehnsucht fest verbinden? 
Ist es da nidit sinnlos, aus diesem fort­
währenden Leben mit der Heimat einige 
Stunden als „Tag der Heimat" heraus-
xuheben? 

Es wäre schon so, würde es sich um 
eine Angelegenheit han* l-i, die nur 
ODS i ieimalvertriebene angeht. Aber der 

Aufruf als der die Feier gemeint ist, 
wendet sich an unser ganzes deutsches 
Volk. Denn nicht stark genug kann in 
unserem Bewußtsein die Vorstellung 
von dem Umecht leben, das uns mit der 
Fortnähme des deutschen Ostens und 
mit der Austreibung zugefügt worden 
ist. Im Ausland aber kennt man vielfach 
nicht einmal die elementarsten Tatsachen 
jenes weltgeschichtlichen Vorgangs. Dar­
um allein schon muß in einem beson­
deren Appell an die Wellöffentlichkeit 
auf das ungeheuerliche Unrecht hinge­
wiesen und seine Wiedergutmachung 
nachdrücklich, gefordert werden. Darum 
muß der Tag der Heimat eine der Ant­
worten auf den Tag des Abkommens 
von Potsdam werden. 

Heimat im Osten! Land zwischen Me-
mel und Oder, getränkt mit dem 
Blut derer, die in vielen Jahrhunderten 
bei seiner Verteidigung ihr Leben ließen, 
genetzt mit den TTänen der Witwen und 
Waisen und der Verfolgten, auch dein 
Antlitz ist jetzt entstellt. Städte und 
Dörfer sind zerstört, und das Land ist 
auf weite Strecken hin wüst und leer. 
Wer von den Unseren aber noch dort 
lebt, leidet schwere seelische und oft 
auch leibliche Not. So ist dieses Kreuz, 
das sich hoch erhebt über unsern ost­
preußischen Seen und Wäldern, wie ein 
Symbol. Wir aber werden niemals auf­
hören, dich zu lieben: Heimat im Osten 
— Land unterm Kreuz . , , 
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Unsere Fragen in der Regierungserklärung 
Die Regierung der deutschen Bundesrepublik ist inzwischen gebildet worden. 

Sie stützt sich auf eine Koalition der Christlich-Demokratischen und Christlich-
Sozialen Union, der Freien Demokratischen Partei und der Deutschen Partei. 
Bundeskanzler wurde der Vorsitzende der Christlich-Demokratischen Union der 
britischen Zone, der frühere Oberbürgermeister von Köln, Dr. A d e n a u e r . 

Mit der Schaffung der Bundesrepublik und der Bildung der ersten Regierung 
sind auch die Schicksalsfragen der Heimatvertriebenen in ein vollständig neues 
und entscheidendes Stadium getreten. Bisher waren sie im wesentlichen Gegen­
stand der Verschleppung durch die Landtage und die Regierungen der einzelnen 
Länder; das Bild war zudem uneinheitlich, verwirrend und wenig übersichtlich. 
Jetzt haben e in Parlament und e ine Regierung zu zeigen, ob sie den 
Willen haben, die Probleme der Heimatvertriebenen ernsthaft anzupacken und 
zu lösen oder ob sie nur so tun, als ob sie wollten, und jetzt wird sich jeder 
Heimatvertriebene ein Urteil darüber bilden können, wer ihm helfen will und 
wer nicht. 

Die R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g , die Dr. Adenauer verlas, als sich seine Re­
gierung dem Bundestag vorstellte, brachte auch Ausführungen, die für uns Hei­
matvertriebene von besonderem Interesse sind. Es wäre manches zu ihnen 
zu sagen, besonders zu jenem Teil, in dem der Bundeskanzler -vom Woh­
nungsbau sprach. Aber es kommt nicht auf Worte an, und die Parteien und die 
Regierung werden schon in den nächsten Wochen und Monaten Farbe bekennen 
müssen. Die Stellen der Regierungserklärung, die unsere besondere Aufmerk­
samkeit beanspruchen, haben den folgenden Wortlaut: 

Aus der Fülle der Aufgaben lassen 
Sie mich einige besonders dringende 
und große hervorheben: 

Die V e r t r i e b e n e n werden gleich­
mäßiger als bisher auf die verschiedenen 
Länder verteilt werden müssen. Das 
liegt sowohl im Interesse der jetzt be­
sonders stark belasteten Länder, vor al­
lem aber auch im Interesse der Vertriebe­
nen selbst. Die Verhältnisse auf dem 
W o h n u n g s g e b i e t , die die soziale 
und ethische Gesundung und auch die 
politische Gesundung des deutschen 
Volkes unmöglich machen und die das 
Leben der Vertriebenen und Ausgebomb­
ten so unendlich schwer machen, wer­
den von uns mit ganzer Kraft einer Bes­
serung entgegengeführt werden. Wir 
wollen mit allen Mitteln den Wohnungs­
bau in der energischsten Weise fördern, 
nicht, indem der Bund selbst baut, son­
dern indem er Mittel zur Verfügung 
stellt und darauf dringt, daß von den 
Ländern alle Möglichkeiten auf dem Ge­
biete des Wohnungsbaues erschöpft wer­
den. Wir werden weiterhin dazu über­
gehen, durch entsprechende, in. vorsich­
tiger und nicht überstürzter Weise durch­
geführte Lockerung der Vorschriften der 
Raumbewirtschaftung und der Mietfest­
setzung das private Kapital für den Bau 
von Wohnungen wieder zu interessieren 
(lebhaftes Bravo, erregte Zwischenrufe 
von links). Wenn es nicht gelingt (so 
fährt Dr. Adenauer bei der anhaltenden 
Erregung mit erhobener Stimme fort), 
das private Kapital für den Wohnungs­
bau zu interessieren, ist eine Lösung des 
Wohnungsproblems unmöglich (erneute 
erregte Zurufe)." 

„Wir werden bemüht sein . . ." 
„Wir hoffen, meine Damen und Her­

ren, daß die zugesagte Herabsetzung der 
Besatzungskosten erheblich sein wird. 
Diese Herabsetzung würde vom gesam­
ten deutschen Volk dankbar begrüßt 
werden. Sie wird die Giundlage geben, 
den Wohnungsbau und die E i n g l i e ­
d e r u n g der V e r t r i e b e n e n tat­
kräftig vorwärtszutreiben und so die 
politische, soziale und wirtschaftliche 
Konsolidierung Deutschland zu sichern. 
Wir werden bemüht sein, den endgül­
tigen L a s t e n a u s g l e i c h baldigst 

Das Bild auf der Titelseite 
zeigt dis Ehrenmal auf der Bunelka am 
Saarkcr See bei Lyck. 
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zu verabschieden. Die Kleinst- und Klein-
geschädigten müssen besonders pfleglich 
dabei behandelt werden. Es wird not­
wendig sein, sobald wie möglich auch 
die Frage der P e n s i o n e n der v e r ­
t r i e b e n e n Beamten nnd der 
e h e m a l i g e n M i l i t ä r p e r s o n e n 
durch Bundesgesetz zu regem. 

Ich komme zu einem besonders ern­
ten und wichtigen Kapitel. Deutschland 
wird nunmehr durch seine staatliche 
Neugestaltung in die Lage versetzt, der 
Frage der deutschen Kriegsgefangenen 
und V e r s c h l e p p t e n sich mit gröfte­
rer Stärke anzunehmen als bisher. In 
Rußland werden noch Millionen von 
Kriegsgefangenen zurückgehalten. Das 
Geschick dieser Millionen Deutscher ist 
so schwer, das Leid ihrer Angehörigen 
in Deutschland so groß, daß alle Völker 
mithelfen müssen, diese Gefangenen 
und Verschleppten endlich ihrer Hei—t 
und ihrer Familie zurückzugeben. 

Unsere Angehörigen in Ostprenfen » 
Die Arbeit der Bundesregierung wird 

weiter den etwa 200 000 Deutschen gel­
ten müssen, die sich in dem ehema­
liger? O s t p r e u ß e n und Schlesien 
sowie in der Tschechoslowakei befinden, 
und als Facharbeiter oder politisch mehr 
oder weniger Belastete zurückgehalten 
werden. Das Internationale Rote Kreuz 
hat es übernommen, mit den Westalliier­
ten einerseits und mit Warschau und 
Prag andererseits über die Umsiedlung 

dieser bedeutenden Restbevölkerung zu 
verhandeln. — Die Verhandlungen sind 
später überraschend — soviel den deut­
schen Stellen bekanntgeworden ist, durch 
die britische Militärregierung — c •• 
brechen worden mit der BegaründmvT, 
man müsse erst die Bundesregierung ab­
warten. 

Das Los der V e r t r i e b e n e n ist 
besonders hart. Die Frage ihres zukünf­
tigen Schicksals kann nicht von Deutsch­
land allein gelöst werden. Es handelt 
sich um eine Frage, die nur auf inter­
nationalem Wege einer Lösung näher 
gebracht werden kann. Man muß sie aber 
lösen, wenn man nicht Westdeutsch -
land für lange Zeit hinaus zu einem 
Herd politischer and wirtsdtafftEdier 
Unruhe werden lassen will. 

Niemals O ^ r Neiße-Linie! 
Sie Und nun lassen Sie mich übergehen 

zu Fragen, die uns in Deutschland 
außerordentlich am Herzen Oege* nnd 
die für unser gesamtes Volk Lebens­
fragen sind. Es handelt sich um die Ab­
kommen von Jalta und Potsdam o d die 
Oder-Neiße-Linie. Wir können uns unter 
keinen Umständen mit einer von So-
v/jetrußland und 
vo rgenomm 
biete abfinden. B: 
spricht nicht nui 
kommen. Sie wid 
lantik-Otarta von 
die Sowjetunion 
schlössen hat l 
Atlantik-Charta s: 
klar. Wir weide 
einem geordnet 
Ansprüche ad* 
verfolgen. 

n spätar einseitig 
!imung dieser Ge-
Vbtrennung w.~i fr 
ra Potsdamer Ab­
geht auch der At-
lre 1941, der sich 
usdiuddnrh ange-
äestimmungen der 
anz eindeutig und 
'.cht. aufhören. in 
echtsgang unsere 
Gehtefie weiter zu 

Ich weise darauf bin, daß die Austrei­
bung der Vertriebenen in woOemt Gegen­
satz zu dem fli Jliiieiiiiingfu des Potsdamer 
Abkommens vorgenommen worden ist. 
Es fällt mir sehr schwer, wenm ich an 
das JSH«A«al der Vertriebenen denke, 
die zu Millionen, umgekommen sind mit 
der notwendigen- Teülcnsdiaftslasen Zu­
rückhaltung zu sprechen. Die Bundes­
regierung wird al'en diesen Fragen die 
größte Aufmerksamkeit •iiumn und sich 
dafür einsetzen, daß auch das uns zu­
siehende Recht geachtet wird. Säe wird 
das ganze Rechts- und Tatsachenmaterial 
in einer Denkschrift, die veröffentlicht 
und den al!"i<-_':**n Regierungen über­
reicht werden wird. 

Oder-Neiße-Linie keine „Friedenslinie1 

In der Aussprache über die Regierungs­
eiklärung im Bundestag berührten die 
Sprecher der einzelnen Parteien in ihren 
Reden natürlich auch die Vertriebenen-
frage, ohne daß dabei — nach den vor­
liegenden Zeitungsberichten — beson­
ders Bemerkenswertes gesagt worden 
wäre. Mit einer Ausnahme allerdings, 
der des kommunistisdien Abgeordneten 
Reimann nämlich. Dieser erklärte in sei­
ner Rede, die Oder-Neiße-Linie sei eine 
„Friedenslinie". Ein Sturm der Entrüstung 
brach aus. Von allen Seiten wurden Rufe 
laut: „Unerhört! Raus! Aufhören!" Als 
ein großer Teil der Abgeordneten ent­
weder den Saal verlassen wollte oder 
sich in heftigen Diskussionen um die 
Rednertribüne versammelte, betrat ein 
zerlumpter Rußlandheimkehrer den Saal 
und ging durch die Reihen der Abgeord­

neten auf Reimann zu, wies den neben 
ihm stehenden Redner auf seine zer­
fetzten Kleider hin rtnd erklärte, daß er 
von den Russen bei Stalingrad gefan­
gengenommen und erst vor kurzem ent­
lassen worden sei. „Und dann", so rief 
er aus, „soll man diesen Mann in dieser 
Weise reden hören!" Inzwischen hatte 
im Mittekjang des Plenarsaales ein 
zweiter Rußlandhcünkehrer seine zer­
rissenen Schuhe ausgezogen und sie den 
Abgeordneten vorgezeigt. 

In Namen der Regierung bedauerte 
der Bundeskanzler, daß der Bundestags­
saal durch die Rede Reimanns entweiht 
worden sei. Die Bundesregierung er­
achte es mit ihrer Stellung für unverein­
bar, in Zukunft derartige Reden mit an­
zuhören. 
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Lukaschek Minister für Fragen der Vertriebenen 

dpa-Bihl 
Minister Lukaschek 

Nach langem Hin und Her ist in der 
Bundesregierung auch ein Flüchtlings­
ministerium geschaffen worden. Damit 
yrurde eine Forderung verwirklicht, die 
Zahlreiche Organisationen der Heimat-
yertriebenen besonders in den Wochen 
$pr der Wahl des Bundestages nach­
drücklich gestellt haben. 

Minister Lukaschek 
In diesem Zusammenhange interessiert 

eine U n t e r r e d u n g , die Dr. Luka­
schek kurz vor seiner Ernennung zum 
Minister — als er noch Präsident des 
Hauptausgleichamtes war — einem 
Korrespondenten der Stuttgarter Zei­
tung gegeben hat. Bekanntlich wird auch 
die S o f o r t h i l f e , die ja alles andere 
ist als eine wirkliche Hilfe für Heimat-
yertriebene, immer mehr verwässert; die 
Abgabepflichtigen, welche die Mittel für 
die Soforthilfe aufbringen sollen, reichen 
in großer Anzahl Stundungsanträge ein. 
Dr. Lukaschek erklärte dazu, das Bun­
tfesfinanzministerium habe eine Anwei­
sung herausgegeben, daß diese Stun-
ctungsanträge einer strengen Ueberprü-
ftlng unterzogen werden sollen. Dem 
Argument, daß der Wirtschaft in der 
jetzigen Situation keine großen Auf­
gaben zugemutet werden könnten, müsse 
man entgegenhalten, daß auch den Ge­
schädigten nicht weiter zugemutet wer­
den könne, unter den bei ihnen herr­
schenden Verhältnissen zu existieren. So­
weit ihm bekannt sei, sagte Lukaschek, 
halten die soliden Unternehmen in den 
vergangenen Monaten schon aus­
reichende Beträge für die Soforthilfe zu­
rückgelegt. 

Dr. Lukaschek wandte sich entschie­
den gegen jede Art der A b w ä l z u n g 
et er A b g a b e n von dem Unternehmer 
auf den Endverbraucher oder von dem 
Hausbesitzer auf den Mieter. „Derartige 
Maßnahmen würden eine Revolutionie­
rung des Preisgefüges nach sich ziehen 
und einen weiteren Kaufkraftschwund 
zur Folge haben", warnte er. Er hob her-

A n die Spitze des Flüchtlingsministe­
riums kam ein der stärksten Regierungs­
partei, der Christlich-Demokratischen 
Union angehörender Mann, Dr. H a n s 
L u k a s c h e k , Heimatvertriebener aus 
Schlesien. Am 22. Mai 1883 in Breslau 
geboren, hat er Rechtswissenschaft stu­
diert. Er war dann bei verschiedenen 
Reichsbehörden tätig. Zunächst wurde 
er bei der Volksabstimmung in Ober-
schlcsien einer breiteren Oeffentlichkeit 
bekannt; er gehörte auch der Gemischten 
Kommission für Oberschlesien an. 1929 
erfolgte seine Ernennung zum Oberprä­
sidenten von Oberschlesien. Nach dem 
Kriege wurde er Vizepräsident des Lan­
des Thüringen. Von dort kam er 1947 
nach Westdeutschland. 1948 zum Vize­
präsidenten des Obergerichtes in Köln 
ernannt, wurde er schließlich Präsident 
des Hauptausgleichamtes, der amtlichen 
Zentralstelle für Fragen des Lastenaus­
gleiches, der Soforthilfe usw. 

Dr. Lukaschek steht in den Organisa­
tionen der Heimatvertriebenen an füh­
render Stelle. So ist er Erster Vorsitzen­
der des Zentralverbandes der Heimat­
vertriebenen, und er gilt als der Spre­
cher der noch in Bildung begriffenen 
schlesischen Landsmannschaft. Schließ­
lich ist er Präsident des Katholischen 
Flüchtlingsbeirates; in dieser Eigenschaft 
zeichnet er verantwortlich für einen Be­
richt der Studienkommission des Bei­
rates beim Flüchtlingsbischof und beim 
Päpstlichen Protektor für das Flücht­
lingswesen, in dem Vorschläge für die 
wirtschaftliche Eingliederung der Hei­
matvertriebenen in Westdeutschland ge­
macht werden. 

über die Soforthilfe 
vor, daß die Zahl der Anträge für Unter­
haltshilfe und Hausratbeihilfe in den 
einzelnen Ländern sehr unterschiedlich 
sei. Insgesamt rechne man mit etwa 
e i n e r M i l l i o n b e w i l l i g t e r 
U n t e r h a l t s a n t r ä g e . 

Zur Frage der in Höhe von 10 Millio­
nen DM vorgesehenen A u s b i 1 -
d u n g s h i l f e erklärte er, daß allein 
2,5 Millionen an Ilochschüler aller Art 
gegeben werden sollten. Ueber die Uni­
versitäten bzw. Hochschulen würden 
diese Gelder, ähnlich den Stipendien, an 
bedürftige Studenten, ausgezahl werden. 
Die übrigen 7,5 Millionen D M seien vor­
erst in Form einer Gemeinschaftshilfe 
für weitere Ausbildungszwecke gedacht. 
In Zusammenarbeit mit den Handels­
kammern und Handwerkskammern und 

Zum P r ä s i d e n t e n d e s B u n ­
d e s r a t e s , der neben dem Bundestag 
wichtige gesetzgeberische Funktionen zu 
erfüllen hat, wurde der Ministerpräsident 
von Nordrhein-Wcstfalen A r n o l d ge­
wählt. Er führte in seiner Erklärung 
unter anderem folgendes aus: 

„Die Entwicklung unserer Beziehungen 
zur Außenwelt bereitet uns in mancher 
Hinsicht ernste Sorgen. Mit wachsender 
Beunruhigung haben wir zusehen müs­
sen, wie die Zeit unserer völkerrecht­
lichen Handlungsunfähigkeit dazu be­
nutzt wurde, uns dauernd gedachte Ho­
heitsbeschränkungen einseitig aufzuerle­
gen. Ich erinnere an die Unterstellung 

den Jugendorganisationen wolle man 
diese Mittel zur Schaffung von Lehr­
stellen sowie zur Unterbringung von 
Umschülern und Lehrlingen benutzen. 

Die Schätzungen des Aufkommens aus 
dem Soforthilfegesetz seien von „reali­
stischem Pessimismus getragen", unter­
strich Dr. Lukaschek. Bei einem ange­
nommenen Vermögen der Weslzone 
zwischen 85 und 100 Milliarden D M 
könne man mit einer Mindestjahres-
abgäbe für Unterhalts- und Hausrathilfe 
von 1,5 Milliarden DM rechnen. Die 
Schätzungen über das Vorratsvermögen 
schwankten zwischen 4 bis 15 Milliarden 
DM, wobei das Hauptausgleichsamt die 
niedrigste Ziffer als grundlegend nehme 
und sich bei einer Verzinsung von 4,0 
Prozent auf eine Vorratsvermögens­
abgabe in Höhe von etwa 200 Millionen 
D M einstelle. Allerdings könne man erst 
im September übersehen, mit welchen 
Beträgen zu rechnen sei, da die ersten 
Abgaben am 20. Oktober und 20. No­
vember erfolgen würden. Bis dahin sei 
das Hauptausgleichsamt auf Vorschüsse 
der Länder und der Doppelzone ange­
wiesen. 

Dr. Schreiber 
Ueber die Organisation des Ministe­

riums für Fragen der Vertriebenen 
(Flüchtlingsministerium) ist bis jetzt 
noch nichts festgelegt worden, da die 
Bundesregierung mit der Erledigung 
dringender laufender Arbeiten beschäf­
tigt ist und Organisationsfragen deshalb 
noch nicht zur Sprache kommen konnten. 
Die Arbeit des Amtes für Fragen der 
Heimatvertriebenen, dessen Leiter be­
kanntlich Dr. Ottomar Schreiber ist, geht 
also zunächst unverändert weiter. Die­
ses Amt ist im Laufe der Monate auch 
organisatorisch ausgebaut worden, und 
so ist es eine Selbstverständlichkeit, daß 
es als Kern des neuen Ministeriums 
weiter ausgestaltet werden wird. 

Ueber die weitere Tätigkeit von Dr. 
Schreiber sind Entschlüsse und Entschei­
dungen bisher ebenfalls noch nicht er­
folgt. Die berufenen Sprecher der 
Heimatvertriebenen aller Gebiete haben 
hei mancherlei Gelegenheiten zum Aus­
druck gebracht, wie sehr sie und die 
hinter ihnen stehenden Schicksals­
genossen gerade die Tätigkeit von Dr. 
Schreiber schätzen. So haben nicht nur 
seine ostpreußischen Landsleute, sondern 
alle Vertriebenen die Hoffnung, daß Dr. 
Schreiber dem Flüchtlingsministerium 
angehören wird und so seine überragen­
den Fähigkeiten und seine werlvollen 
Erfahrungen in dem für uns wichtigsten 
Ministerium werden zur Geltung kommen 
können. 

ganzer P r o v i n z e n i m O s t e n und 
kleinerer Gebietsteile im Westen unter 
eine fremde Auftragsverwaltung. Das 
Selbstbestimmungsrecht der Völker, das 
feierlich als Prinzip verkündet worden 
war und das in der Atlantik-Charta nie­
dergelegt ist, scheint dabei keine Skru­
pel hervorgerufen zu haben. Wir halten 
es für gefährlich, hohe völkerrechtliche 
Grundsätze feierlich zu verkünden und 
dann das Gegenteil zu tun. 

Um so notwendiger ist es, daß wir uns 
stets folgendes vor Augen halten: Die 
in Frage kommenden Gebiete sind nicht 
etwa rechtsgültig annektiert, sondern sie 
unterstchen nur provisorisch der nieder-

Königsberg bleibt Königsberg 
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ländischen, belgischen, luxemburgischen, 
französischen, polnischen und sowjeti­
schen Verwaltung. D i e s e G e b i e t e 
s i n d n a di w i e v o r d e u t s d i und 
ihre Bewohner sind nach wie vor deut­
sche Staatsbürger. 

Im Osten unseres deutschen Vaterlan­
des hat sich eine Tragödie abgespielt, 
die einmal vor der Geschichte als Bei­
spiel ungeheurer Barbarei gebrandmarkt 
werden wird: die Austreibung unserer 
deutschen Mitbürger aus ihrer Heimat 
jenseits der Oder-Neiße-Linie unter Um­
ständen, die das Blut in den Adern ge­
frieren machen. Man wußte in Sowjet-
Polen sehr genau, daß bei einer Abstim­
mung das ganze Gebiet geschlossen für 
das deutsche Vaterland eintreten würde 
und deshalb hat man zu dem brutalsten 
Mittel gegriffen, das es gibt: man hat 
die Abstimmungsberechtigten gewaltsam 
verjagt in der Hoffnung, dadurch eine 
vollendete Tatsache schaffen zu können. 
Aber idi kann mir keine deutsche Bun­
desregierung vorstellen, die diese soge­
nannten vollendeten Tatsachen hinneh­
men würde. Die Abstimmungsberechtig­
ten müssen in ihrer Heimat selbst unter 
neutraler Kontrolle frei und unbeeinflußt 
durch ein totalitäres Regime ausspre­
chen können, ob ihre angestammte Hei­
mat zur deutsdien Bundesrepublik oder 
zur Sowjetrepublik Polen gehören wi l l . 
Solange diese Voraussetzungen nicht 

gesdiaffen sind, ist eine Diskussion über 
die deutsdie Ostzone jenseits von Oder 
und Neiße ein Ding der Unmöglichkeit. 

Wenn Sowjetpolen seiner kulturellen 
Anziehungskraft so sidier ist, dann 
braucht es eine freie Volksabstimmung 
nicht zu fürchten. Königsberg, dessen 
möge man im Kreml sicher sein, w i r d 
i m d e u t s c h e n B e w u ß t s e i n i m ­
m e r K ö n i g s b e r g b l e i b e n u n d 
n i e m a l s K a l i n i n g r a d w e r d e n . 
D a s i s t so s i c h e r w i e d i e T a t ­
s a c h e , d a ß ParMs P a r i s g e b l i e ­
b e n w ä r e , auch w e n n d e r s o g e ­
n a n n t e R e i d i s p r o p a g a n d a l e i -
t e r es i n H i t l e r s t a d t u m g e ­
t a u f t h ä t t e . 

Bei dem Kampf um Europa handelt es 
sich im Grunde darum, ob dieser Kon­
tinent aus der christlich-abendländischen 
Kraft neu begründet oder ob uns die 
Tyrannis einer die Persönlichkeit und 
die Menschenrechte ablehnenden Ideolo­
gie überfahren soll. Uebersehcn wir 
nicht, daß diese Gefahren begünstigt 
werden durch die Notstände der Zeit. 
Wer könnte den g e l l e n d e n S c h r e i 

überhören, der aus Millionen Kehlen an 
das Ohr der Politiker, der Theologen, 
der Soziologen und nicht zuletzt an die 
ganze bürgerliche Gesellschaft gerichtet 

ist und der ausgeht von den Leidgequäl­
ten, die a u s d e r H e i m a t v e r j a g t , 
die durdi Bomben ihrer Wohnung be­
raubt wurden und von jenen, die auf 
den Schlachtfeldern, in den Konzentrati­
onslagern und Gefängnissen den Ernäh­
rer, den Vater, Sohn und Bruder verlo­
ren haben und von all den Ungezählten, 
die als Kriegsversehrte, als Berufs- und 
Existenzlose nodi keine materielle und 
geistige Heimstatt in der Gesellschaft 
gefunden haben. Nodi zu keiner Zeit in 
der Geschichte hat eine soziale Ver­
pflichtung von soldien Ausmaßen auf 
dem moralischen Gewissen einer Nation 
gelegen, wie dies heute der Fall ist. Wer 
wollte im Hinblick auf diese besorgnis-
volle Tatsache auch nur einen Augen­
blick daran zweifeln, daß der grundle­
gende geistige Umbruch unserer Gesell­
schaftsordnung eine Christenpflicht ge­
worden ist. Es handelt sich um einen so­
zialen Vorgang aus geradezu dynami­
schen Kräften, der nicht Halt machen 
wird vor den Toren der übrigen europä­
ischen Völker. A n d e r L ö s u n g d i e ­
s e r s o z i a l e n G r o ß a u f g a b e 
w i r d d i e G ü l t i g k e i t d e r a b e n d ­
l ä n d i s c h e n W e r t e g e m e s s e n 
w e r d e n und von dem Gelingen dieser 
Aufgaben hängt es ab, ob die abend­
ländische Idee, also der sittliche Frei­
heitsgedanke, einen neuen schöpferischen 
Siegeszug antreten kann." 

Ein Hochkommissar für das Flüchtlingswesen? 
Der III. Jahreskongreß der „Weltbe­

wegung für eine Weltregicrung" (World 
Movement for World Government) in 
Stockholm forderte in einer Resolution 
die Errichtung eines ständigen H o di -
k o m m i s s a r i a t s f ü r d a s F l ü c h t ­
l i n g s w e s e n , die Untersuchung aller 
Möglichkeiten der Rückführung von 
Exilierten in ihre Heimatländer und die 
Förderung der Auswanderung. Alle Or­
ganisationen, die bisher auf freiwilliger 
Grundlage im Dienste der Flüchtlings­
hilfe arbeiten, sollen koordiniert wer­
den. Der Vertreter Norwegens auf dem 
Kongreß, Odd N a n s e n , der kürzlich 
Deutschland besuchte, führte in einer 
großen Rede vor dem Kongreß aus, daß 
die Flüchtlinge in zwei große Gruppen 
einzuteilen seien, in die Exilierten des 
Krieges und in die Exilierten des Frie­
dens. Dabei sind unter den ersteren die 
Dispiaced Persons und unter den letzte­
ren die Deutschen zu verstehen, die auf 
Grund des Potsdamer Abkommens aus 
ihren Heimatgebieten vertrieben wurden. 

Wenn alle Australier 
Heimatverlrieb^ne w ä r e n . . . 
Der britische Labourabgeordnete Cross-

mohn veröffentlicht in der Londoner 
W'odienschrift „New Statesman and 
Nation" einen Reisebericht aus Deutsch­
land, in dem er insbesondere auf das 
Problem der Heimatvertriebenen zu 
spredien kommt, das er mit folgenndem 
Vergleich den englischen Lesern des 
Blattes deutlich zu madien sucht: „Man 
stelle sich vor, daß England von der 
Achse besiegt worden wäre und daß 
innerhalb von fünf Wodien nach unsc-

Slellenangebote kostenlos 
Die Geschäftsführung teilt mit: In Zu­

kunft werden Inserate, in denen ostpreu­
ßischen Landsleulen S t e l l e n a n g e ­
b o t e n werden, kostenlos veröffentlidit. 

rem militärisdten Zusammenbruch — 
während das Land von Deutschland, Ita­
lien und Japan besetzt ist und eine wirt­
schaftliche Erholung wirksam verhindert 
wird — die Japaner die gesamte Bevöl­
kerung Australiens und Neu-Seelands 
entfernt und auf die britisdien Inseln 
verbracht hätten und dazu sagten, daß 
wir allein die Verantwortung für deren 
Eingliederung hätten. Ich vermute, daß 
es da einige nationalistische Spannungen 

Nachdem man angesichts des Men­
schenmangels im NachkriCgspolen dazu 
überging, die in Masuren zurückgeblie­
benen Deutschen mit Terror und Gewalt 
zu einer Option für Polen zu veranlas­
sen, entschloß man sich außerdem, 
durch propagandistische Beeinflussung 
die Deutschen in Masuren für ein Ver­
bleiben in der polnischen Volksdemo­
kratie zu veranlassen. Zu diesem 
Zwecke wird gegenwärtig in Ostpreußen 
eine Propagandaaktion durdigeführt, 
deren Richtlinien der Generalsekretär 
des chauvinistischen „Polnischen Westver­

bandes", Dr. Czeslaw Pilicbowski, zu­
nächst auf einer Generalversammlung 
des Verbandes in Allenstein entwickelte. 
Danach gilt es, zunächst einmal den für 
Polen zu gewinnenden Masuren eine 
Begründung für die furchtbare Behand­
lung zu geben, die sie seit 1945 erdul­
den mußten Dies geschieht in der 
Weise, daß man sagt, es habe zweifel­
los „verbredierische und reaktionäre 
Elemente" gegeben, „die dem polnischen 
Volksstaat gegenüber eine negative 
Haltung einnahmen" und die sidi „größ­
tenteils von der G i e r nach B e s i t z " 
hätten leiten lassen. Dadurch hätten sie 
in der „autochthonen Bevölkerung", die 
„noch kein ausgeprägtes Gefühl der pol­
nischen Volkszugehörigkeit besaß", das 
Gelühl einer „anderen Abstammung" 

gegeben hätte, insbesondere wenn jeder 
Haushalt gezwungen worden wäre, 
Räume an die Neuankömmlinge abzu­
geben, wenn jeder Gehaltsempfänger 
fürchten müsste, daß sie ihn von seinen 
Arbeitsplatz verdrängen und wenn jeder 
Steuerzahler eine gigantische Summe für 
Wohlfahrtsleistungen und Besatzungs­
kosten aufzubringen hätte . . ." So sei 
es nicht überraschend, daß all dies tiefe 
soziale Narben verursacht habe. 

aufrecht erhalten, eine Angstpsychose 
geschaffen und damit dem polnischen 
Staate schweren Sdiaden zugefügt, da 
sie auf diese Weise den „Prozeß der Re-
polonisierung" gehemmt hätten. Der Pol­
nische Westverband werde zwar auch in 
Zukunft eine vollkommene Ausschal­
tung der „ethnisch deutschen Elemente, 
der Renegaten und der sozial Diskre­
ditierten" vornehmen, er werde sich aber 
von nun an schützend der „polnischen 
autodithonen Bevölkerung" annehmen 
und alle „reaktionären Elemente" be­
kämpfen, die „die Verzögerung des Pro­
zesses der Repolonisierung" verursadit 
haben. 

* 

Der amerikanisch lizenzierte Berliner 
„Abend" berichtet, daß bis 1948 in einem 
Lager in der Nähe von Archangelsk fast 
70 000 Deutsche, h a u p t s ä c h l i c h 
O s t p r e u ß e n , durch Hunger und 
Mißhandlungen ums Leben gekommen 
seien. In dem genannten Gebiet sollen 
die mit Ausländern belegten „Sklaven­
lager der Sowjetunion" liegen. Dort be­
fänden sich auch etwa 8000 während des 
Krieges zum Dienst in der deutschen 
Wehrmacht gepreßte Elsässer und Loth­
ringer. 

Neue Methoden in Ostpreußen 



gbjajg 0 I JalrrgüDjg 1 „Wir Ostpreußerr" 1. Oktober 1949 / Seite 5 

Ostpreußische Kinder als Analphabeten! 
D-Es fing ganz harmlos an: Der letzte 

Sjbhnabend im September. Von irgend­
wo in Hamburg kommt eine Einladung, 
an einer Fahrt nach dem Lager Pöppen­
dorf teilzunehmen, die Norwegische 
ifjuropahilfe wolle dort vor Flüchtlingen 
.lein Konzert geben. Bei der Abfahrt in 
i^amburg stellt sich dann heraus, daß 
die Norweger den Autobus und das 
©enzin für die Fahrt stellen, das Kon­
zert selbst soll von einer Singschar ge­
geben werden, die sich aus einem Ham­
burger Kirchenchor entwickelt hat. 
tbiese wiederum ist für einen Knaben-
chor eingesprungen, der wegen Erkran­
kung einiger Jungen hat absagen 
imüs.sen.) 

Pöppendorf liegt ein Stück über Lü­
beck hinaus in Richtung Travemünde, 
ipurz vor Lübeck gibt es eine Panne, 
last zwei Stunden liegen wir auf der 
«jtraße, bis sie behoben ist. Für fünf 
Öhr war die Veranstaltung angesetzt; 
j^S ist schon dunkel, als wir hinkom­
men. Stundenlang haben die Mensdien 
m der „Kulturbaracke" auf uns gewar-

Es ist ein warmer Abend. Die Türen 
und Fenster sind geöffnet, und das Licht 
aus der Baracke fällt auf Frauen, Män-

jner und Kinder, die draußen stehen und 
lauschen. Ich frage ein ostpreußisches 
Mädel, vierzehn Jahre alt mag es sein, 
wie es ihr gefällt, was da gesungen wird, 
ich komme mit ihr weiter ins Gespräch; 
wir stehen ja draußen vor der Baracke 
und stören nicht. Ich frage weiter nach 

-diesem und jenem, und dabei erfahre 
-ifch dann etwas, was mich Bach und Beet­
hoven vergessen läßt. Es ist so, daß ich 
es zunächst gar nicht fassen kann. Ich 
gehe in ein paar andere Baracken, frage 

"cfieses und jenes Kind, spreche dann 
"oait Erwachsenen, und es ist tatsächlidi 
so, wie ich es von dem Mädel erfuhr: 
Die Kinder, die sich in diesem Lager be­
finden, deutsdie Kinder, ostpreußische 

Erfreulicherweise haben der Aufruf an 
die Kulturschaffenden zur Mitarbeit einer­
seits und die Rundfrage an die örtlichen 
"Gruppen betreffend die Entsendung Kul­
turschaffender andererseits einen solchen 
Widerhall gefunden, daß mit der prak­
tischen Durchführung des Veranstaltungs-
idienstes demnächst begonnen werden 
Kann. Vor allem haben tatkräftige Lands­
leute vielfach von der Empfehlung zum 
Zusammenschluß mehrerer - örtlidier 
firuppen zu einem Veranstaltungsring 
«gebrauch gemacht. Es wird einleuchten, 
daß derartige Maßnahmen die Kosten 
Senken und die Güte des Programms 
«teigern. Um die umfangreichen Vorar­
beiten endgültig abschließen zu können, 
wird, sofern noch nicht geschehen, um 
baldigste Beantwortung der ausgesandten 
Fragebogen gebeten. 

Im Oktober erhalten die interessierten 
Gruppen die L i s t e der zur V e r ­
t u g u n g s t e h e n d e n K r ä f t e sowie 
eine Uebersicht über das bisher ver­
legte Vortragsmaterial. In den Gebieten 
yon Schleswig-Holstein bis Westfalen 

tet, und erwartungsvoll sitzen sie da, 
Menschen, die im Osten auf ihren bäuer­
lichen Höfen saßen und arbeiteten, im 
Kreise Labiau, im Samland etwa, 
Frauen, deren Männer in Königsberg 
in die Fabrik gingen oder ein Hand­
werk ausübten oder ein Gewerbe be­
trieben. Um adit Uhr endlich kann der 
Chor mit seinen Darbietungen beginnen. 
Junge Menschen sind es, die ihn bilden, 
sichtlich voll Begeisterung für die edle 
Kunst des Musizierens, sehr musikalisch 
auch; es ist eine Freude, zu sehen und 
zu hören, wie sie singen und spielen. 
Sie beginnen mit Johann Sebastian Bach, 
dann folgt Beethoven. Es ist schwerste 
Kost, die sie bieten, — Menschen bieten, 
die, wenn überhaupt, so nur schwer 
einen Zugang zu diesen Schätzen deut­
schen Musikschaffens finden. Aber man 
sieht und spürt, wie dankbar sie dafür 
sind, daß man sidi überhaupt um sie 
kümmert und ihnen etwas bieten wil l . 
Und als der zweite Teil folgt, der vor 
allem Arien und Opern bringt, da ent­
spannt sich manches versdilossene Ge­
sicht. 

sind es vor allem, sind ohne "jeden 
Schulunterricht. Die meisten der Kinder, 
die ich sprach, befinden sich schon über 
ein Jahr in diesem Lager, und keine 
Verwaltung und keine Behörde denkt 
daran, sie unterrichten zu lassen. Hier 
gibt es zahlreiche Kinder von zehn bis 
fünfzehn Jahren, die weder lesen noch 
schreiben können, die also riditiggehende 
Analphabeten sind (denn in den vier 
Jahren unter der russischen Herrschaft 
in Ostpreußen gab es meist ebenfalls 
keinen Unterricht), und nichts wird ge­
tan, um 'diesem Zustand ein Ende zu be­
reiten. 

Das Konzert geht weiter. Aber diese 
schöne Darbietung klassischer Musik 
und die krasse Wirklichkeit von Kin­
dern, denen man eines ihrer elementar­
sten Redite vorenthält, das Recht auf 

sind ab November Dauereinsätze von 
Vortragenden und Gruppen nach Reise­
plänen vorgesehen. Diese Pläne werden 
sofort ne.ch Eingang der noch ausstehen­
den Fragebögen den Gruppen zugestellt 
werden. Im Dezember und Januar wer­
den S p i e l g r u p p e n m i t W e i h -
n a d i t s p r o g r a m m e n für alt und 
jung unterwegs sein. 

Es ist beabsichtigt, den Veranstaltungs­
dienst so auszubauen, daß auch die 
k l e i n e n Ortsdiaften in diesen Dienst 
der Landsmannschaft einbezogen wer­
den. Durdi vielfachen Gebrauch der ge­
botenen Möglichkeiten werden die Kosten 
sich soweit verringern, daß ein Un­
kostenbeitrag von durchsdmittlidi 30 
Pfennig je Besucher genügen wird. 

Die Geschäftsführung der Landsmann­
schaft bittet um Nachsicht, wenn nicht 
alle Anfragen sofort beantwortet werden. 
Im Laufe des Oktober werden alle an­
geschlossenen Gruppen in Besitz der er­
fragten Unterlagen bzw. Termine und 
Vorhaben bis ins Einzelne sein. 

Bildung, sind soldi grelle Gegensätze, 
daß dieser Abend in der Baracke etwas 
Unwirkliches, fast Spukhaftes erhält. 
Wenn man überhaupt das Verzerrte und 
Fratzenhafte verstehen kann, das manche 
übermoderne Maler den Gesichtern auf 
ihren Bildern geben, dann ist soldi ein 
Ort und solch eine Stunde eine der Ge­
legenheiten dazu. 

Wir fahren zurück nach Hamburg; un­
terwegs haben wir wieder eine Panne, 
und wir bleiben in der dunklen Nadit 
auf der Straße liegen. Ein Privatwagen 
nimmt einige von uns mit; sein Be­
sitzer ist Inhaber einer Autoreparatur­
werkstatt. Er erzählt, daß er drei Ost­
preußen als Lehrlinge in seinem Betrieb 
hat, er lobt ihren Fleiß und wie anstän­
dig sie sind und vor allem, wie sauber 
sie sich halten. Es sei geradezu stau­
nenswert, wie ihre Mütter es fertig be­
kämen, in sehr beengten Verhältnissen 
die Wäsche sauber und in Ordnung zu 
halten. Weshalb das hier gesagt wird? 
Weil mir auch im Lager Pöppendorf auf­
fiel — die meisten der Insassen sind 
wohl Ostpreußen, die anderen stammen 
aus Schlesien, aus Westpreußen und aus 
Pommern —, wie sauber und ordentlidi 
die Heimatvertriebenen sich dort halten, 
geradezu ein Wunder unter den Bedin­
gungen, unter denen sie leben müssen. 

Mir läßt das mit den Kindern keine 
Ruhe. Es ist unmittelbar vor Redaktions­
schluß dieser Nummer, und es ist eigent-
l idi keine Zeit mehr, noch einmal nach 
Pöppendorf herauszufahren und dann 
nodi einen Bericht zu schreiben. Aber 
was sonst noch über das Lager zu sagen 
ist, ist wenig erfreulich, es ist zum te i l 
sogar schlimm, und es müßte vieles, wenn 
nicht geradezu alles geändert werden. 
Aber dieses mit den Kindern, die da 
„aufwachsen wie das liebe Vieh", da 
kann man nicht warten, da kann man 
nicht einmal vierzehn Tage lang warten, 
das muß so schnell als möglich anders 
werden. So fahre ich noch einmal nadi 
Pöppendorf hinaus und spreche noch 
einmal Eltern und Kinder. Immer wieder 
werde ich gebeten, nur ja nicht die 
Namen zu erwähnen, man würde das 
dann, so sagt man, „auszubaden" ha­
ben. Es soll das, was gegen die für das 
Leben im Lager Verantwortlichen und 
manche Angestellte gesagt wird, hier 
nicht wiedergegeben werden, es ist eine 
Menge; aber es müßte auch die andere 
Seite gehört werden, und dazu war 
keine Gelegenheit mehr. Es soll hier in 
der Hauptsache nur der eine Punkt dar­
gelegt und erhärtet werden, daß es im 
Lager zahlreiche Kinder gibt, die sidi 
bereits über ein Jahr dort befinden und 
trotz des Drängens der Eltern keinen 
Schulunterricht erhalten. 

H i e r e i n i g e F ä l l e : 
Eine Frau aus Königsberg befindet 

sich mit ihren Kindern seit August 1948 
im Lager; bis zu diesem Zeitpunkt lebte 
sie in Königsberg. Ein zehnjähriges Kind 
ist dort verhungert, ihr Mann ist ver-

In der vorliegenden Folge 
werden eine Reihe von Beiträgen ver­
öffentlicht, die auf den Tag der Heimat 
— er wird bekanntlich am 9. Oktober 
begangen — abgestimmt sind. Den Ab­
druck der ersten Fortsetzung der Ge­
schichte Ostpreußens von Prof. Dr. Schu­
macher haben wir für die nächste Folge 
zurückstellen müssen. 

Kein Schulunterricht im Lager Pöppendorf 

Veranstaltungsdienst der Landsmannschaft 
Dauereinsätze von Vortragenden — Spiel gruppen mit Weihnachtsprogammen. 
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Fahrpreisermäßigung für Vertriebene mißt. In Königsberg gab es, wie sie sagt, 
keinen Schulunterricht für Deutsche, 
hier im Lager ebenfalls nicht. Ihre Toch­
ter Hildegard, zwölf Jahre alt, kann we­
der lesen noch schreiben. 

Da ist weiter die Familie H., die eine 
Bauernwirtschaft im Samland besaßt. 
Der Vater ist gefallen. Die Mutter lebt 
mit dem fünfzehn Jahre alten Gerd, dem 
elf Jahre alten Lothar und der acht Jahre 
alten Ruth seit August 1948 im Lager. 
Keines der Kinder kann lesen und 
schreiben. 

Die kleine Ingetraut B., eis Jahre alt, 
hat Glück gehabt. Sie lebte bis Septem­
ber vorigen Jahres auf dem Bauernhof 
ihrer Eltern in einem Dorf im Kreise 
Labiau, und dort konnte sie in eine 
deutsche Schule gehen; eine Lehrerin 
aus Königsberg hat bis zum Abtransport 
Unterricht gegeben. Als Ingetraut nach 
Thüringen kam, erhielt sie ebenfalls 
Unterricht. Anfang Juli landete sie mit 
ihren Eltern in Pöppendorf, und da fing 
die unterrichtslose Zeit an. Aber sie hat 
in Ostpreußen und in Thüringen lesen 
und schreiben gelernt. 

Eine Frau aus Westpreußen versucht, 
ihren Kindern lesen und schreiben und 
rechnen beizubringen. Sie ist eine der 
wenigen Lagerinsassen, die über etwas 
Geld verfügen; ihr geschiedener Mann, 
der im Ruhrgebiet lebt, schickt ihr etwas. 
So hat sie ein Lesebuch und eine Tafel 
kaufen können; sie hat sich auch ein Re­
chenbuch geborgt. Aber dieser Fall ist 
eine Ausnahme. 

Wie gesagt, hier werden nur einige 
Fälle erwähnt. Es hat ein Mann aus dem 
Lager, der Geschick besaß, sich erboten, 
die Kinder im Lesen, Schreiben und 
Rechnen zu unterrichten; seine Bitte sei, 
so wird erzählt, abgelehnt worden. 
Sicher gibt es unter den Lehrern in Lü­
beck oder in anderen Orten der Um­
gebung von Pöppendorf solche, die be­
reit sein würden, unentgeltlich Unterricht 
zu erteilen; die sogenannte Kulturbaracke 
würde genügend Platz bieten. Auch bei 
nur einigem guten Willen ist es möglich, 
dafür zu sorgen, daß die Kinder in eine 
wenn auch noch so behelfsmäßige Schule 
gehen. 

„Ich kann Ihnen nichts versprechen, 
aber ich glaube doch, daß die Kinder 
bald Unterricht bekommen werden", sage 
ich. Da ruft eine Frau erregt: „Wir wol­
len raus aus diesem Lager! Raus, raus!" 

„Bücklinge, Bücklinge!" ruft ein Mann 
und geht durch die Baracke. Aber es sind 
nicht etwa Bücklinge, die an die Insassen 
zum Abendbrot verteilt werden — 
Abendbrot gibt es nur zweimal in der 
Woche —, das sind solche, die er in dem 
Ort Schlutup, dem Fischereihafen vor 
Lübeck, geschenkt erhalten hat. Achtzig 
bis hundert Lagerinsassen, so erzählt 
man, gehen täglich nach Schlutup, und 
dort gibt man ihnen in den Räuchereien 
Bücklinge, die beim Räuchern oder sonst 
irgendwie etwas schadhaft geworden 
sind und sich nicht mehr für den Ver­
sand eignen. Zehn brachte der Mann 
nach Hause; ein paar behält er für sich 
und seine Familie, die andern verkauft 
er für zehn Pfennig das Stück. In dieser 
Baracke kauft niemand, so gerne man 
auch einen Bückling haben möchte. Man 
muß nämlich wissen, daß die Lagerinsas­
sen kein Geld erhalten. Kein Lagergeld, 
keine Rente, keine Unterstützung. Nur 
wer von seinen Angehörigen etwas ge­
schickt bekommt, verfügt über cin'ge 
Mittel. So gibt es nicht wenige, die Kar­
toffeln stehlen gehen. Bei den maßgeben­
den Stellen steht man anscheinend auf 
dem Standpunkt, die Lagerinsassen 

Die Deutsche Bundesbahn führt am 1. 
November für hilfsbedürftige Flüchtlinge 
die vom Amt für Fragen der Heimatver­
triebenen seinerzeit in Vorschlag ge­
brachte 50prozentige Fahrpreisermäßi­
gung für vier beliebige Reisen im Ka­
lenderjahr ein, wobei Hin- und Rückfahrt 
als eine Reise zählen. 

Kinder von vier bis zehn Jahren zah­
len die Hälfte dieser herabgesetzten 
Fahrpreise. Eil- und Schnellzugszuschläge 
sind dabei in normaler Höhe zu entrich­
ten. Die Ermäßigung erfolgt nur bei Be­
nutzung der dritten Klasse. 1 

Hilfsbedürftig ist, wer den notwendigen 
Lebensunterhalt für sich und seine unter­
haltsberechtigten Angehörigen nicht oder 
nicht ausreichend aus eigenen Kräften 
oder Mitteln beschaffen kann und ihn 

I n B e r l i n gibt es gegenwärtig etwa 
27 000 Schlesier, 2 5 0 0 0 O s t p r e u -
p e n , 24 000 Pommern, 16 000 Neumär-
ker und 3000 Sudetendeutsche. Die Hei­
matvertriebenen machen zwar in Berlin 
insgesamt nur wenig mehr als drei v. H . 
der Gesamtbevölkerung aus; doch finden 
ihre Kundgebungen wegen der besonde­
ren Lage der "Vier-Sektorenstadt in der 
Weltöffentlichkeit stets das größte Echo. 

Die b e r ü h m t e o s t p r e u ß i s c h e 
P f e r d e z u c h t hat in Eulbach im Oden­
wald eine weitere neue Heimstätte ge­
funden. Es gelang dem Grafen Alexander 
zu Erbach mit Hilfe des Staatlichen 
Landgestüts Celle und „Verbandes der 
Züchter des Warmblutpferdes Trakeh-
ner Abstammung" zwei Trakehner 
Hengste und mehrere ostpreußische Zucht­
stuten zu erwerben und daraus ein her­
vorragendes Gestüt aufzubauen. 

* 

Auf dem Treffen der heimatvertriebe­
nen Ostpreußen, Westpreußen und Dan-
ziger in Visselhövede wurde ein L a u t ­
s p r e c h e r - S u c h d i e n s t durchge­
führt. Diesem hatten Mitglieder von 
nicht weniger als sieben Familien ihr 
Wiedersehen zu verdanken, darunter be­
fanden sich zwei Totgeglaubte. 

brauchten kein Geld, da sie Unterkunft 
und Verpflegung kostenlos erhalten. Nun, 
Unterkunft und Verpflegung sind zwei 
weitere Kapitel, und wirklich keine er­
freulichen. Es würde zu weit führen, in 
dieser Nummer über alle die Dinge zu 
schreiben, die gesagt werden müßten. 
Von allen Insassen, die ich sprach, wer­
den die Aerzte und die Kranken­
schwestern gelobt. Was aber unsere 
Landsleute und die anderen Heimatver­
triebenen sonst zu sagen haben, sind 
Klagen. Diese Menschen haben fast alle 
Schweres durchgemacht, das Leben hat 
sie in den letzten Jahren wahrlich nicht 
verwöhnt, und sie stellen keine An­
sprüche. Aber ein Stückchen Seife z. B. 
möchten sie doch wenigstens haben! Ein­
mal, zu Weihnachten, hat es ein Stück­
chen gegeben, eines im Werte von etwa 
zwanzig Pfennigen. An Reinigungsmitteln 
gibt es 250 Gramm Seifenpulver je Mo­
nat und Person. Das ist alles . . . Es gibt 
im Lager kaum etwas Kostbareres als 
ein Stück Seife. Ein Wunder, wie die 
meisten es fertig bekommen, sich noch 

auch nicht von anderer Seite, insbeson-^ 
dere von seinen Angehörigen, erhälL 
Zur Inanspruchnahme der Fahrpreis­
ermäßigung bedarf es der Bescheinigung 
der Kreisflüchtlingsbehörde. Vor Antritt 
der Reise ist der Reisetag, Abgangs- und 
Zielbahnhof in die Bescheinigung einzu­
tragen. Sie gilt für Personen über 14 
Jahre nur in Verbindung mit der Kenn­
karte. 

Für den Rest dieses Jahres kann nur 
noch eine Reise zu dem ermäßigten Ta­
rifsatz unternommen werden. Für das 
Jahr 1950 müssen bei den Kreisflücht­
lingsämtern neue Bescheinigungen bean­
tragt werden; die Vordrucke stellt die 
Bundesbahn her, sie gibt sie nur an die 
Kreisflüchtlingsbehörden ab. Diese Re­
gelung ist bis zum 31. Dezember 1951' 
befristet. 

Wegen unerlaubter Grcnzüberschref-
tung nahm die italienische Polizei am 
Lago Maggiore den 22jährigen Werner 
Heinz fest, der a u s K ö n i g s b e r g 
g e f l ü c h t e t war, um der Einberufung 
in die Rote Armee zu entgehen. Heinz 
berichtete, daß er zu Fuß nach West­
deutschland und von dort aus über die 
Schweiz nach Italien gelangt sei. Die 
italienischen Behörden wollen Werner 
Heinz der Internationalen Flüchtlings­
organisation (IRO) übergeben. 

In Schwaben wurden von p r i v a t e n 
U n t e r n e h m e r n in letzter Zeit In 
zunehmendem Maße sogenannte „Flüchte 
lingstreffen", "Heimatabende" und Tanz-i 
vergnügen für Heimatvertriebene veran* 
staltet. Nun sah sich der Kreisvertrau-* 
ensrat der Heimatvertriebenen in Reut«* 
fingen veranlaßt, auf die rein geschält* 
liehen Absichten hinzuweisen, die mit 
derartigen Veranstaltungen verfolgt 
werden. Als Unternehmer betätigten sich' 
dabei Einheimische, die sehr wenig Vex* 
ständnis bei der Aufnahme und Unter-' 
bringung von Heimatvertriebenen an 
den Tag gelegt hatten. 

verhältnismäßig sauber und reinlich zu 
halten. 

Es war gut, daß die Hamburger Sing-
schar den Heimatvertriebenen in PÖJJH 
pendorf Bach und Beethoven nahe brin* 
gen wollte. Wenn das zur Folge hat, daß 
Kinder aus dem deutschen Osten, Kinder 
unserer ostpreußischen Heimat, von jetzt 
ab unterrichtet werden, wie es in einem 
christlichen und demokratischen und so­
zialen Staat selbstverständlich ist, dann 
hätte dieses Vorhaben für viele heimat­
vertriebene Menschen wahrlich eine se« 
gensreiche Folge gehabt. 

Am 5. und 20. eines jeden 
Monats 

Aus postalischen Gründen hat es sich 
als zweckmäßig erwiesen, den Versand 
unseres Mitteilungsblattes etwa am 5. 
und 20. eines jeden Monats vorzuneh­
men; das wird von der nächsten Folge 
ab geschehen. 

25000 Ostpreußen in Berlin 
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Das Verbrechen der Massenaustreibung 
Von Prof. Dr. Herbert Kraus 

P r o f . D r . H . K r a u s i s t der bekannte 
Staats- u n d V ö l k e r r e c h t l e r de r U n i v e r s i ­
t ä t G ö t t i n g e n , de r als V e r t e i d i g e r u n d 
z u r A b g a b e v o n G u t a c h t e n i n den N ü r n ­
be rge r P rozessen he rangezogen wurde. 

Ausdruck und Begriff des „Völker-
Oiords" (Genocidium) stellen im Staats-
$nd Völkerrecht etwas vollkommen 
Neues dar. In seiner englischen Fassung 
„genocide" stammt der Ausdruck von R. 
Eemkin, dessen umfangreiches, englisch 
(geschriebenes Buch: „Die Achsenherr­
schaft in Europa" während der Nürnber­
ger Prozesse auf vielen Schreibtischen zu 
sehen war. 

Trotzdem gelangte der Begriff des 
.Völkermords in Nürnberg noch nicht 
zur Anwendung, sondern man hat, wie 
gekannt, für die Zwecke der Nürnberger 
Militärprozesse und anderer gleichgear­
teter Strafverfahren den umfassenderen 
Begriff des „Verbrechens gegen die 
Menschlichkeit" erfunden und — rück­
wirkend — angewandt. Allerdings ge­
schah dies nur für Handlungen Deutscher 
gegen Angehörige alliierter Mächte oder 

ttaatenlose, begangen während des 
weiten Weltkrieges. 
Die ungenaue Fassung der einschlägi­

gen Bestimmungen hat dazu geführt, daß 
bisher eine brauchbare Formel dafür, 
was nun eigentlich unter diesen „Ver­
brechen gegen die Menschlichkeit" alles 
zu verstehen ist, weder von Theorie 
noch Praxis gefunden ist. Eine Kommis­
sion der UNO ist jedoch zur Zeit damit 
beschäftigt, die in Nürnberg angewand­
ten Rechtsgrundsätze zu einem interna­
tionalen Strafgesetzbuch zusammenzu­
fassen und damit für die Zukunft zu 
legimitieren. 

Besonders vordringlich erschien es 
aber, völkerrechtliche Vorsorge zur Be­
kämpfung bestimmter, unter der tech­
nischen Bezeichnung „Genocidium" (Völ­
kermord) zusammengefaßter Arten von 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit zu 
schaffen. Das Ergebnis ist ein von der 
UN-Verlammlung am 9. 12. 1948 einstim­
mig — auch von der Sowjetunion — an­
genommener Entwurf eines völkerredit-
lidien Abkommens zur Bekämpfung des 
Genocidiums, das den Mitgliedern der 
U N und anderen Staaten zur Unterzeich­
nung, Ratifikation und sodann Umgie­
ßung in ihre Landesstrafrechtsordnungen 
offengelegt worden ist. 

Nach der Definition dieses Entwurfes 
äst „Genocidium" eine Handlung, die in 
der Absicht begangen wird, eine natio­
nale, ethnische, rassische oder religiöse 
Gruppe als solche ganz oder teilweise 
zu vernichten. Es kommt also darauf 
an, daß diese Handlung sich gegen Men­
schen wegen ihrer Zugehörigkeit zu 
einer dieser Gruppen richtet. 

Hieraus geht hervor, daß nicht alle 
^erbrechen gegen die Menschlichkeit im 
Sinne der Nürnberger Judikatur hier 
'einbezogen sind, insbesondere nicht das 
sogenannte kulturelle Genocidium, vor 
äallem ferner nicht die Verfolgung poli­
tisch Andersdenkender. Das haben Sow­
jetrußland und dessen Satelliten verhin­
dert. Auch wirtschaftliche Abdrosse-
lungsmaßnahmen fallen nicht unter das 
Abkommen. 

Auf die Frage der Massenaustreibun­
gen von Deutschen angewandt, bedeutet 
dies, daß zum mindesten die Vernichtung 
von Millionen von Bewohnern der unter 
polnische bzw. sowjetische Verwaltung 
gestellten Gebiete sowie des Sudeten-
iandes und verschiedener südosteuro­

päischer Staaten ein klarer Fall von 
Genocidium (Völkermord) ist. Da jedoch 
auch die Deportation von Bewohnern be­
setzter Gebiete ebenfalls unter den 
Rechtsbegriff des Genocidium fällt, er­
gibt sich, daß auch die Massenaustrei­
bungen an sich schon den Tatbestand 
eines Verbrechens nach dem Genocidium-
Entwurf der U N darstellen. Auch die 
menschenunwürdige Mißhandlung von 
Kriegsgefangenen (überdies ein schwe­
res Kriegsverbrechen) mag nach diesem 
Entwurf Genocidium sein, denn die 
Kriegsgefangenen bilden nationale Grup­
pen im Sinne dieses Abkommens. 

Allerdings ist der Wert dieses Ab­
kommens durdi verschiedene Lücken — 
von denen oben einige erwähnt sind — 
sehr erheblich gemindert. Noch mehr 
gemindert ;st er dadurch, daß die Ahn­
dung von Genocidium-Verbrechen d e m 
Staate abliegt, innerhalb dessen Grenzen 
die Missetaten begangen wurden. Polen 
hätte danach beispielsweise die Bestra­
fung für die von ihm durchgeführten 
Austreibungen selbst zu veranlassen. 
Audi der besonders von Frankreich ge­
machte Vorschlag, die Aburteilung in­
ternationalen Gerichten zu übertragen, 
ist bisher gescheitert. In das Abkommen 
ist eine lendenlahme Klausel hineinge­
kommen, nach welcher derartige Abur­
teilungen durch zwischenstaatliche Straf­
gerichte möglich sind. Aber ein Gericht 
dafür fehlt noch. 

I m m e r h i n m u ß i m F a l l v o n 
R e g i e r u n g s w e c h s e l e i n T ä t e r 
g e w ä r t i g e n , w e g e n G e n o c i d i ­
u m s v o n den O r g a n e n des n e u e n 
R e g i m e s z u r V e r a n t w o r t u n g 
g e z o g e n z u w e r d e n , so w i e da s 
nach d e m d e u t s c h e n Z u s a m m e n -
b r u c h g e s c h a h . U n d auch R e -

Eine unter Führung des Kongreßabge-
ordneten Edward J . Hart stehende De­
legation überreichte Präsident Truman 
eine von 10 000 Amerikanern unterschrie­
bene Petition, in der ein sofortiger Ab­
schluß eines gerechten und dauerhaften 
Friedens mit Deutschland und die Rück­
gabe der deutschen Ostgebiete gefordert 
wird. In der Petition, die bei der Ueber-
reichung durch einen Sprecher der De­
legation eingehend begründet wurde, 
heißt es u. a.: 

„Wir sind der Ansicht, daß die Gren­
zen Deutschlands grundsätzlich denen 
des Jahres 1938 entsprechen sollen und 
lehnen jede Teilung jenes Landes oder 
eine Abtrennung von Provinzen ab. Es 
widerspricht der Gerechtigkeit und dem 
guten Gewissen, Gebietsvergrößerungen 
ohne Zustimmung der davon betroffenen 
Bevölkerung vorzunehmen, und wir er­
klären daher, daß Pommern, Schlesien, 
das Gebiet von Königsberg und alle 
deutschen Gebiete östlich der Oder nicht 
von Deutschland abgetrennt werden dür­
fen." 

* 
Die Regierungsdruckerei der Vereinig­

ten Staaten hat einen Sonderdruck einer 
großen Rede des Senators Langer von 
Nord-Dakota hergestellt, die dieser vor 
dem Kongreß über die Frage „Deutsch-

g i e r u n g s m i t g l i e d e r w i e B e ­
amte s i n d i n A r t i k e l 4 de s E n t ­
w u r f s f ü r v e r a n t w o r t l i c h e r ­
k l ä r t . D a s i s t e i n b e g r ü ß e n s ­
w e r t e r F o r t s c h r i t t . 

Vor allem ist es auch als ein Fort­
schritt zu werten, daß das Abkommen 
nicht mehr nur einseitig zu Lasten be­
stimmter Staaten Anwendung finden 
soll. Es soll vielmehr a l l e Teilnehmer­
staaten binden. Fernerhin stellt es nicht 
nur während eines Krieges begangene 
Genocidium-Verbrechen unter Strafe, 
sondern auch i n F r i e d e n s z e i t e n 
v e r ü b t e . 

Das heißt aber, daß das in der Nach­
kriegszeit begangene Verbrechen der 
Massenaustreibungen der Deutschen mit 
all seinen furditbaren Begleitumständen 
eines Tages vor dem Forum der U N — 
deren zuständige Organe nach dem Ent­
wurf zum Einschreiten berechtigt sind — 
zur Sprache gebracht werden müßte, wenn 
es noch eine Gerechtigkeit in der Welt 
gibt. Denn es steht jedem Unterzeichner­
staat frei, derartige Fälle aufzugreifen, 
auch wenn nicht seine eigenen Bürger, 
sondern Bürger eines anderen Landes 
davon betroffen sind. Daneben könnte 
auf Grund des Abkommens zur Ver­
hütung des Genocide auch der Weltge-
richtshof in Den Haag von einem Unter­
zeichner-Staat veranlaßt werden, festzu­
stellen, welche Staaten für das Verbre­
chen des Genocidiums, begangen an 
Deutschen, deliktisch verantwortlich sind. 
Obwohl die Bundesrepublik Deutschland 
noch nicht die Möglichkeit hat, außen­
politisch tätig zu sein, erscheint es doch 
gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt von 
Bedeutung, hier auf Möglichkeiten hin­
zuweisen, die eines Tages wahrgenom­
men werden können und müssen. 

land im Marshallplan" hielt. Im Rahmen 
seiner Ausführungen brandmarkte Sena­
tor Langer insbesondere die Austreibun­
gen der Nachkriegszeit als „Massenveij' 
brechen gegen die Menschlichkeit" und 
führte dazu aus: „Niemals seit dem Be­
ginn der Menschheitsgeschichte ist ein 
so furchtbares und brutales Kapitel ge­
schrieben worden, wie dies jetzt aus 
Osteuropa berichtet wird. Schon sind 15 
bis 20 Millionen aus ihren Heimstätten 
vertrieben worden, die ihre Vorfahren 
seit tausend Jahren bewohnten. Sie 
wurden in die Marter einer leibhaftigen 
Hölle geworfen, um darin zugrundezu­
gehen oder wie Vieh über die verwüste­
ten Gebiete Osteuropas getrieben zu 
werden. Frauen und Kinder, die Alten 
und Hilflosen, die Unschuldigen und 
Schuldigen gleichermaßen mußten Grau­
samkeiten erdulden, die niemals, audi 
nicht von den Nazis, übertroffen wurden. 
Dennodi stehen wir jetzt einer Fortfüh­
rung dieser unmenschlichen Verfahren 
gegenüber, obgleich das Gewissen des 
amerikanischen Volkes gegen derartige 
bestialische Praktiken aufschreit." Ab­
schließend weist Senator Langer auf Zif­
fer 3 des Abschnittes J der Nürnberger 
•Anklageschrift hin, in der die „gewalt­
same Deportierung von Einwohnern" aus­
drücklich als Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit charakterisiert wurde, i 

Eine Petition an Präsident Truman 
10000 Amerikaner fordern Rückgabe der deutschen Ostgebiete 
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ÜstÜche Heimat I Eine Symphonie von Wolken und Wind 

Wenn ich an meine östliche Heimat 
denke — und wie oft geschieht es heute 
—, so spüre ich den Wind der Weite in 
meinem Gesicht und sehe die großen, 
feierlichen Sommerwolken gelassen über 
den Himmel ziehen. Ja, der Wind gehört 
dem Osten. Er kann in der großen 
Ebene tanzen und singen, wie es ihm 
gefällt. Er streicht über die Roggenfel­
der, daß sie wie ein bläuliches Meer 
wogen, er kämmt das satte Grün der 
Wiesen, daß es wie bei einem Wellen­
spiel bald dunkel, bald hell aufleuchtet. 
Der Wind rauscht in den alten Bäumen, 
die mit ihren vollen Wipfeln die Ge­
höfte überschatten und spielt schließlich 
an der Ostsee mit dem Sand der Dünen 
und den weißschäumenden Wellen. 
Nichts gibt es, das ihn aufhalten könnte. 
Er ruht hier und da in Wäldern und 
alten Bäumen, und manchmal, der trägen 
Ruhe überdrüssig, schleudert er seinen 

Zorn über das Land und jagt die Wol­
ken wie Fetzen vor sich her. 

Die Wolken gehören auch in diese 
Weite des Ostens. A n heißen Sommer­
tagen ballen und türmen sie sich zu 
weißen Himmelsgebirgen auf und zie­
hen wie Schiffe am tiefblauen Himmel 
dahin. Von immer neuen Einfällen über­
wältigt, schieben sie sich zu phantasti­
schen, märchenhaften Gebilden zusam­
men und ziehen so in ewigem Wechsel 
über Wiesen und Kornfelder, über Hei­
den und Wälder. Ueber den Strömen 
und den vielen blauen Seen verweilen 
sie ein wenig, um sich an ihrem eigenen 
Spiegelbild zu ergötzen. Auch der Him­
mel ist eitel, wie könnte er sonst so 
schön sein! Wenn die Mitte des Tages 
überschritten ist, schmücken sich die 
Wolken mit goldenen und blutroten 
Rändern, und alle Tönungen des Him­
mels blühen in ihnen auf und verlö-

F o t o : S a c k - M a u r i t i u s . 

Ueber den Seen, ü b e r den Haf ten v e r w e i l e n die w e i ß e n Himmelsgeb i rge e i n w e n i g , 
u m sich an i h r e m Sp iege lb i ld zu e r g ö t z e n . . . 

sehen. Am Abend wandeln sie sich zur 
dunkeln, drohenden Mauer der Nacht. 

Nirgends scheint der Himmel höher 
als im Osten. Wie eine gläserne Kuppel 
wölbt er sich über die grüne Weite und 
entzündet in der Nacht die vielen tröst­
lichen Lichter, die sich zu ewigen Stern,-
bildern ordnen. Das Wort von dem ge» 
stirnten Himmel über mir und dem 
moralischen Gesetz in mir konnte von 
Kant wohl nirgends anders ausgespro* 
eben werden als unter diesem nordischen 
Himmel, und geheimnisvolle Kräfte ströl 
men von diesem Wort über das weite 
Land. 

Die Wasser der Ostsee und der vielen 
breiten Ströme füllen die Luft mit Nässe 
und geben ihr Freude an kraftvollen 
Farben' und Spiegelungen. Die Dinge 
der Erde, Felder und Wälder, Dörfer 
und Städte aber nehmen den Glanz des 
Himmels in sich auf und schwelgen 
auch gern in Farben, denn sie können 
sich dem kosmischen Spiel nicht entzie­
hen. Bevor die Sonne aufgeht und bevor 
sie scheidet, entzündet sie ein langes, 
klares, brennendes Glühen. Niemals 
hüllt sie sich in Dunst. Keine Gebirgs­
ketten zerschneiden den Himmel. Die 
Horizonte sind weiter als überall, und 
der Geist des Menschen, von keinen 
Mauern umstellt, hat weite Wege, ihnen 
zu folgen. Was dem Osten seinen Stolz 
und seine Herbheit gibt, ist die Ueber-
windung des „Nur-Lieblichen". Wenn 
aber Regen und Nebel die Weite ein­
hüllen, wird der Himmel dunkel und nie­
drig, und die Wolken streifen an den 
Spitzen der Bäume vorüber. Sehr tief isj: 
die graue Schwermut solcher Tage, weil 
sie nirgends Halt und Ende findet. 

Dem Himmel verwandt sind die 
Bäume. Zwischen Oder und Memel 
stehen mächtige Eichen, oft zu Hainen 
vereinigt, und tragen wie Pfeiler das 
Himmelsgewölbe. Gleich mächtig ragen 
die gewaltigen Ulmen empor, die Pla­
tanen finden sich hier und da mit ihren 
weißgeschälten Stämmen, die hohen Ka­
stanien zünden die weißen und roten 
Lichter zur Feier des Frühlings an, und 
die Akazien und Silberpappeln, vom 
Winde bewegt, sind die leise flüstern­
den Stimmen im Lande dieser Stille. Die 
Buchen mit ihrer glatten Haut und ihrem 
zarten, fast durchsichtigen Grün nehV 
men der Landschaft ihre Schwere. Je 
weiter man aber nach dem Osten wan> 
dert, desto seltener werden sie. Nur die 
anspruchslosen Kiefern bleiben den* 
Lande treu, wo es auch sei, und wiegen 
ihre Wipfel in einem schwermütigen 
Gesang, oft übertönt vom krächzenden 
Geschrei der Raben, die in ihnen nisten. 
Auch die Birken in ihrer schlanken 
Schönheit und dem etwas traurigen 
herabhängenden Grün verschmähen es 
nicht, in die Weite und Dürftigkeit des 
Ostens und Nordens emporzuklettenr. 
Die Linden, deren Honigduft im Sommer 
durch die Dörfer und Städte streich^ 
und die Kastanien bleiben dem Men», 
sehen nahe um Garten und Gehöft. Urta 
ganz zuletzt stehen an den Wegen di& 
Kopfweiden, die Aermsten der Armen1, 
schrullig und eigenbrötlerisch, eineA 
Haufen Ruten auf dem Haupt, aus dejjeji 
sich die Hirten im Frühling kleine Ffö5 
ten schnitzen. Manchmal dienen sie zu 
nichts anderem, als weite RoßgätteÄ 
einzuzäunen. 

Dem Himmel verwandt sind auch 
Vögel. An den Seen kreisen Hat 
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«nd Falken über dem grünen Meer der 

iefernwälder und lassen ab und zu 
^ i r e n zornigen Schrei in der Tiefe eines 
'Sees verklingen. Der dunkle Schatten 
eines Seeadlers geistert manchmal nodi 
über der Landschaft. In lieblichen 
Schluchten gurrt die Wildtaube, die 
-Hasel- und Birkhühner kuscheln sich an 
*die Waldränder. Die Rebhühner huschen 
•am Herbst über die leeren Felder. In der 
.grünen Einsamkeit der Wiesen haben 
$lie Störche ihr Reidi. Im hohen Gras 
Jbrüten die Kiebitze, und die Schnepfen, 
xlie Vögel mit dem langen Gesicht, 
glattem über ihre Nester. Der Sprosser, 
die ostdeutsche Nachtigall, schluchzt in 
'den Büschen am Uferrand, und die Frö-
sdie, die unentwegt guarren, versuchen 
es ihnen gleich zu tun. In dunklen Wäl­
dern krädizen die Raben, und ab und zu 
schallt auch der kräftige Ruf eines Kolk­
raben über das Wipfeimeer her. Am Ku­
rischen Haff nisten die Reiher und sitzen 
auf den Netzstangen, die im flachen 
Haffwasser stecken, um nach Fischen 
Aussdiau zu halten. Enten und Wild­
gänse und allerlei Wasservögel brüten 
in den Schilfgürtcln der Seen und Haffe, 
und der Ruf ziehender Schwäne klingt an 
nebligen Frühlingstagen weit über das 
Land. Am Meer aber und dort, wo die 
Ströme ihren gewaltigen Mündungen 
zuströmen, wiegen sidi die weißen Mö­
wen im Sonnenlicht. 

Das Land ist weit und still. Es ist noch 
ein gutes Land für Tiere. Pferde und 
Kühe weiden in den Roßgärten; sie ge­
hören zu dieser Landsdiaft wie die 
Bäume und die Gehöfte. Am Abend tre­
ten Hirsche und Rehe aus dem Dunkel 
der Wälder und äugen sdieu in das 
Reich der Menschen. Wildschweine 
durchwühlen den Waldboden, Füchse 
huschen mit feuriger Lunte vorüber, und 
allerlei Niederwild hat im Dunkel der 
Wälder Platz genug zu seinem Leben. 
In den tiefen Mooren und Sümpfen am 
Kurischen Haff schreitet der Elch mit 
seinem uralten Gesidit durch die Ein­
samkeit, Seine breiten Schaufeln glänzen 
in der Sonne, und das niedere Gestrüpp 
des Moorbodens fegt er brediend vor 
sidi her. Und manchmal steht er auf 
einer Düne am Meer, gewaltig, mit er­
hobenen Schaufeln, gleichsam zum Denk­
mal der Landschaft geworden und zum 
"Symbol ihrer urhaften Kraft. 

Mächtig aber brausen die Ströme 
durch das weite Land des Ostens. Sie 
sind es, die dem Lande Wesen und Ge­
stalt geben, sogar den Namen. Nirgends 
ist das Band schöner als im Bereidi ihrer 
gesegneten Kraft. Sattes Grün dehnt 
"sich weithin in fruchtbarer Unendlich­
keit. Ueberau aber taucht zwischen Bü­
schen und Dämmen der blaue Spiegel 
des Stromes auf, Himmel und Wolken, 
Dürfer und Städte finden ihr Gesidit im 
.Wasser wieder, und alles Leben am Ufer 
gewinnt an Schönheit und Fülle. Ist der 
Strom still, dann überträgt er das Bild 
seiner Ruhe und Feierlichkeit auf Land­
schalt und Mensch. Stürmt er voller 
•Zorn dahin, dann wird auch das Leben 
Um ihn bewegter. Er ist der große Mit­
telpunkt, der aus dem Leben des Tages 
und den Träumen der Nacht nicht fort­
zudenken ist. 

In gewaltigen Wölbungen schwingen 
sich die Brückenbögen hier und da über 
'den Strom und führen mit Jjichter Hand# 

von Ufer zu Ufer. Still ziehen die Fäh­
ren über das Wasser mit ihrer Last, und 
noch stiller gleiten die Schiffe dahin mit 
weißen, vom Winde geblähten Segeln. 
Ilolzflöße treiben langsam mit der Strö­
mung des Wassers an Dörfern und 

Ja, darauf freuen wir uns Tag und Nacht: 
einmal im Abendsonnenschein 
am heimatlidien See zu stehen, 
in dem die Kiefernstämme rot verglühn; 
einmal den Sdiwänen nachzusehen, 
die läutend durdi den Frühling ziehen — 
einmal in heißen Wellen zu versinken, 
einmal den Duft des Thymians zu trinken, 
die über reife Roggenfelder wandern — 
einmal weitab von allen anderen 
mit unserem Gott allein zu sein 
in einer sternenklaren Winternacht! 

Und darauf freuen wir uns audi 
mit jener Freude, die sonst Kindern eigen, 
wenn sie dorn Weihnadüstag entgegen-

[wachsen: 
einmal nur Gleidier unter Gleidien sein 
und nicht mehr Bettler unter Reidien sein, 
einmal die Seele unverhüllt zu zeigen 
und nichts hinunterwürgen, nichts ver-

(sdiwcigcn, 
einmal ganz unbefangen lachen 
nach unserer Art und unserem Brauch! 

weißen Kirchtürmen vorüber, und die 
Flößer, die aus der Tiefe eines fremden 
Osten kommen, singen am Abend ihre 
schwermütigen Lieder über das Land. In 
den Städten fallen die Liditer der Stra­
ßen in den Strom, al« wäre ein neuer 
Himmel in ihm entzündet. 

Ja, gewaltig sind diese Ströme. Sie 
formen das Land und teilen es ein. Sie 
durchbluten untcrirdisdi das Gewebe der 
Erde, und ihre Kraft ist es, die zur Blüte 
und Ernte aufersteht. Mächtige Bäume, 
uralt, wurzeln an ihren Ufern, dem Wind 
eine Ruhestatt, der Landsdiaft weithin 
der stärkste Ausdruck in ihrem Gesicht. 
In den Dörfern spielen die Kinder im 
Schilf des Ufers, und die Frauen stehen 
slill im Kahn und spülen die Wäsche, 
ein Bild von Heimat und Frieden, 

Wo Ströme sind, ist Glanz und Lieb­
lichkeit, aber auch Sturm und Gefahr. 
Hodvwasser und Eisgang sind die mäch­
tigen Auswüdise ihrer Kraft. Dann zit­
tert und bebt das Land ringsher unter 
ihrem Aufruhr. Aber es dauert nicht 
lange, und die Nachtigallen singen wie­
der in den Büschen, und breithüftige 
Rinder ziehen grasend über die grünen 
Wiesen an den Ufern. Die Mensdien, 
die hier wohnen, tragen den Strom in 
sich, in ihren Träumen, in ihrer Musik, 
in ihrer Dichtung. Sie möchten nirgends 
leben, wo sich nidit der weiche, sdiwarzc 
Moorboden unter ihren Fußsohlen wiegt 
und nidit sinnend ihr Blick am Mor­
gen, Mittag und Abend über der blauen 
Weite des Stromes ruhen kann, dort, 
wo die Mücken und Fisdilein spielen, 
und der tiefe Frieden am Schilf wie eine 
Erinnerung an eine andere Welt um ihr 
Leben steht. 

Die Ströme sind so stark, daß sie sich 
den Weg ins Meer wohl aus eigener 
Kraft versdiütten. Vor ihrer Mündung 
schaffen sie ein großes Wasser, als 
wollten sie zwischen sich und dem Meer 
erst einen Uebergang herstellen, ehe 
sie sich mit ihm vereinigen. Die Oder 
hat das Stettiner Haff, die Weichsel das 
Frische Haff, die Memel das Kurisdie 
Haff gesdiaffen. Die Ströme schufen da­
mit das Schönste und Abseitigsie aller 
ostdeutschen Landschaftsbilder, die Neh­
rungen. Ueber die Haffe ziehen still die 

Einmal erwachen 
und wissen: diesmal war es nidit ein Traum, 
der uns nur narrte. 
Der Tag ist da, der lang erharrte, 
wir sind daheim! Um uns der weite Raum 
des Ostens . . . süße Seligkeit . . . 
Es stockt die Zeit — 
das Herz setzt aus — 
wir sind zuhaus! 

Und darauf freuen wir uns noch viel mehr: 
den Nacken, der sich beugte, hochzurecken, 
den Kopf zu heben und die Brust zu strecken, 
niemand zu bitten, keine Last zu sein! 
Als freier Mensdi zu leben und zu sorgen 
für unser Land, das uns gebar. 
Die toten Häuser aufzubauen 
und sie zu schmücken wie gepflegte Frauen 
und dann einmal — nach Tag und Jahr 
an einem hellen Frühlingsmorgen 
voll Stolz zu sagen: dies ist wieder mein! 
Das wird die schönste Stunde unseres 

Lebens sein! 
Herrgott, laß unsere Hoffnung nicht ver­

gebens sein! 

weißen Segel der Fischerkähne, das 
Schilf wiegt sich an den Ufern, und auf 
der Nehrung wachsen aus dem Blau des 
Wassers die gelblichen Dünen wie ferne, 
seltsame Gebirge herauf. Es ist lief 
urni still. 

Nur wenn man lauscht, begegnet 
einem ein Rausdien in der Luft; der 
dunkle Orgelklang des Meeres! Nodi 
versteckt es ein sonnendurchfluteter 
Kiefernwald unserm Blick, dann heben 
uns eine Reihe von Dünen, in denen 
uns der Honigduft des Schleierkrautes 
umschmeichelt, aus dem niederen VOT-
land heraus. Und plötzlich stehen wir, 
durch tiefen Sand schreitend, auf der 
Höhe der Düne, vor dem schönsten aller 
Meere, der Ostsee. Rechts und links un­
endliche Dünenketten- über denen die 
Wälder stehen. Vor uns aber rollen 
ruhig und majestätisch schaumgekrönte 
Wellen an den Strand, der dumpf unter 
der Wucht dieser Kraft erzittert. Weiße 
Wolken, blauer Himmel, gelbe Dünen, 
grüner Wald, eine Symphonie an Far­
ben, die einen wieder zum Kind macht, 
daß man glücklich im Sande mit Mit« 
sdieln und Bernsteinstückchen spielen 
möchte, um dann wunschlos in heißem 
Sand zu träumen, voller Dank, daß es 
so etwas gibt und zum Land des Ostens 
gehört, es gleichsam umrahmt und ab-
sdiüeßt, ihm den Gegensatz von Wasser 
und Land schafft und so zu seiner 
Schönheit den letzten feierlichen Schmuck 
fügt. Mit dem Wind und dem Rauschen 
spricht eine Musik der Heimat an uns ( 

ein Akkord, der sonst in der gleichen 
Stärke nirgends aufklingt. Man fühlt, 
dieser Osten ist etwas, was man lieb 
haben muß, Heimat und Kraftguell un­
seres Wesens, Sinnbild und Weite un« 
serer besonderen deutschen Art. 

Heute können wir nicht mehr mit 
seinen Wolken träumen oder den Pflug 
durch seine fruchtbare Ackererde zie­
hen. Ein furditbares, im gesdiiditlidien 
Dasein des Abendlandes unglaubliches 
Schicksal hat uns darum betrogen. Aber 
immer wird diese östliche Heimat dal 
Ziel unserer Sehnsucht und die groß« 
irdische Erfüllung unseres Leben« 
bleiben. 

Rudolf Naujok 
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TSei uns TU xzMLaus zu Wieset Ü e i t 

7X)enn die ^J^hsdta bt unkten I Von Klaue Graf Flnckenstein 

Herbst in Ostpreußen! Gibt es etwas 
leuchtenderes und farbenfroheres als 
unsere Landschaft, wenn die alten Lin­
den und Ahornalleen in schimmerndem 
Gold und blutigem Rot prangen und 
wenn in unseren Mischwäldern sich 
diese Farben, Gold und Rot, die auch 
Aspe, Birke und Weißbuche angelegt 
haben, in unendlich feinen Nuancierun­
gen mit dem Kupferrot der Buchen, dem 
fast schwarz wirkenden Dunkelgrün der 
Kiefern und Fichten mischen und sich 
das alles, zusammen mit dem Blau des 
Himmels und seinen besonders -reiz 
vollen Herbstwolkenbildungen in den 
blauen oder hellgrünen Seen wider­
spiegelt? 

Eine Farbenorgie, wie sie die Natur 
so reich und überwältigend — und da­
bei doch nidit sdireiend, sondern von 
dem zarten Herbstdunst in der Luft ge­
mildert — nur im Osten in dieser Zeit 
in soldi funkelnder Pracht feiert. Keine 
trübe Herbststimmung, überschattet 
von der Melancholie des Absterbens 
und Abschiedsnehmens ist es, sondern 
nur strahlende Freude und Festesstim­
mung über dem Land. 

Zu weldier Tageszeit ist es jetzt bei 
uns am sdiönsten und wo? Am noch 
sommerlich warmen Mittag auf einem 
Hügel auf dem Felde, wo der Blick we# 
umherschweifen kann über Aecker und 
Wiesen und Seen mit all den bunten 
Kulissen der Baumgruppen und Alleen 
zum nodi bunteren Waldrande hinter 
dem See, wenn alles tiefsten Frieden 
olmet und auch die Natur genießerisdi 
Mittagsruhe zu halten scheint? Oder 
abends auf dem See, wenn ein leiser 
Abendwind im gelben Rohr raschelt und 
die letzten Strahlen der untergehenden 
Sonne den Wald noch einmal in all sei­
nen Farben brennen lassen, wenn lang­
sam die Schatten tiefer werden, die 
Spiegelung im See verblaßt und schließ­
lich nur nodi die obersten Wipfel im 
Abendrot erglühen? 

Aber am allerschönsten erschien mir 
doch immer der frühe Morgen im 
Herbstwalde, und seine Bilder sind in 
meiner Erinnerung am lebendigsten. 
Seine Stimmung glaube ich in dieser 
Zeit fast körperlich zu erfühlen, seinen 
Duft zu spüren: Wenn noch leichte Mor­
gennebel zwisdien den hohen Stämmen 
und über den niedrigen Sdionungen 
wallen, sich hier und da über Brüdien 
und Wiesen zusammenballen, und all 
die unzähligen kleinen Netze der 
Herbstspinnen an Gräsern und kleinen 
Fichten, weiß vom Tau, in unendlich 
zarte, feine Spitzentüchlein verwandelt 
scheinen. Und wenn dann die Sonne her­
auskommt! Erst im Kampf mit dem 
Nebe! und nur spürbar am Aufleuchten 
der Farben in den Kronenspitzen, d6nn, 
schon tiefer herabgleitend mit einzelnen 
Strahlen an den Stämmen der alten Kie­
fern, die in einem ganz besonderen, 
rötlich-goldenen Farbton aufglühen zwi­
schen dem von Sekunde zu Sekunde 
immer leuchtender werdenden Bunt des 
Laubes der Buchen, Linden, Weißbuchen 
und Birken, oder was sonst noch alles 
von Laubbäumen unserer so unendlich 
artenreichen Wälder die große Farben­
symphonie des Iferbstwaldes hervor­
zaubert. 

Und schließlich hat die Sonne den 
Vollen Sieg errungen. Wärmend und 

Z e i c h n u n g von Hans K a l l m e y e r 
In der Romin te r He ide , i n den W ä l d e r n an der M e m e l bei T r a p p ö n e n und Schreit­
laugken, i n der Johannisburger He ide und i n den v i e l en anderen W ä l d e r n un ­
serer Heimat h ö r t e man um diese Zeit die ersten Schreie der brunftenden Rothirsche. 

leuchtend dringen ihre Strahlen bis her­
ab zum Waldboden, das Unterholz blen­
det richtig in seinem goldenen Glanz, 
die Tautropfen in allen den kleinen 
Spinnweben funkeln jetzt wie unzählige 
winzige Brilanlen, als wolle die Natur 
die kleinen Fichtenkinder, die mit ihrem ' 
einfachen grünen Kleid in all der Pracht 
sonst nüchtern und armselig aussehen 
würden, besonders kostbar zu dem 
großen Herbslfest des Waldes schmücken. 

Wenn dann ein leiser Morgenwind die 
ersten Blätter der Linden und Weiß­
buchen als lichten Goldregen zu Boden 
flattern läßt, glaubt man, daß das Auge 
all diese Sdiönheit gar nicht mehr zu 
fassen vermag und daß das der Höhe­
punkt des herbstlichen Erlebens ist. 

Nicht tot und unbelebt ist diese 
Schönheit. Ueberall regt es sich, raschelt 
im Laube am Boden und in den Bäu­
men. Häher, Tauben und Eichkätzchen 
sind eifrig bei ihrer Ernte in Buchen 
und Eichen, Kleinvögel aller Arten, die 
schon auf dem Zuge sind, huschen in 
ganzen Schwärmen herum, und oben 
kreisen ganze Bussardfamilien und 
schrau)>en sidi mit hellem „hiäh" immer 
höher der Sonne entgegen. Die Krönung 

von all dem aber und Ausdruck stärfci 
slen Lebensgefühls: Von allen Seiten eS 
dröhnt der Brunftschrei der Hirsche; 
durch den Wald! 

Dieser Urlaut, einmal ein tiefes, sehn? 
suchtsvolles Orgeln, einmal ein wüten-! 
der Kampf- und Sprengruf, von dei& 
der ganze Wald zu erzittern scheint, ist 
nidit nur für den Jäger, den er immejf 
wieder im Innersten packt und aufwühlt? 
doch der stärkste Eindruck im unvergeä j 
liehen Erlebnis eines Herbstmorgens in 
unseren Wäldern, er gehört als der* 
Grundakkord zu dieser großart ige» 
Ucberfülle herbstlidien Reichtums, fji.bX 
ihr erst die ganz besondere Stimmung? 
und ist dadurch für die meisten der IreJ£ 
begriff des „bei uns zu haus um diese 
Zeit". 

Immer ist sie schön, die Heimat, aus 
der wir vertrieben wurden und nach der-
es uns, je länger die Trennung dauerte" 
rqit umso zehrenderer Sehnsucht zurüdc^ 
drängt, aber jetzt im Herbst, wenn die 
Wälder in Ostpreußen so bunt leuditenf 
wie "nirgendwo anders und die Hirsche, 
schreien, ist sie am allerschönsten um* 
am allerinnigsten unser aller Gebet, daß 
sie uns wiedergegeben werde! 
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Heimat, wenn nächtens der Wind aus dem Osten weht, 
Heimat, Dein Antlitz wieder in meinen Tranen steht, 
Muß ich dann heimwärts die alten, so weiten Wege gehn, 
Bis meine Füße wieder auf Deiner Schwelle stehn 
Im Weichselbogen, im Kranze der Niederung, 
Und ich sehe Dein Antlitz: lächelnd und wach und jung! 

Grüße Dich, Marienburg, an der Nogat grünem Strand, 
Mit den ragenden Türmen, Finger der schwörenden Hand, 

- Die einst sich hob beim heiligen deutschen Rui, 
Die Hand, die Konvent und Remter, Hochsitz und Dome schul. 

Heimat, ich sehe die Wälder Masurens dunkeln, 
Ueber einsamen Gräbern Kreuze im Sternenlicht funkeln, 
Kreuze, die still im Schatten der Wälder stehn, 
Und um sie singen Masurens silberne Seen. 

Heimat, ich sehe des Oberlands schwingende Weiten, 
Wolkenschatlen über grünende Hügel gleiten, 
Vergesse das Ermland mit seinen blühenden Höfen nicht 
Und sehe'im Kranze der Linden Nalangens Bauerngesicht. 

Grüße dich, Königsberg, auf den sieben Hügeln am Strom, 
Der die Insel umarmt mit dem Sternengrab und dem Dom. 
Ueber der Altstadt das breite preußische Schloß, 
Zu seinen Füßen die Speicher, wie um den Herrn der Troß, 

Oh, glutende Sommertage im Bogen der Samlandbucht, 
Wo blühten Lupinen blauer als am Mantelsaum Deiner Schlucht? 
Gglber Bernstein funkelt wie Honig im Dünensand, 
Nachtens warf ihn die Flut mit weißer Welle zum Strand. 

Zwischen Hail und See der Nehrung gleißender Zug! 
Wanderdünen, die der W;nd vom Meere hertrug, 

n Weddern und Aeckern, Katen und Kirchen das Grab... 
Ueber die rieselnde Düne zieht der Elch zur Tränke hinab. 

Und folge dem Segel, das unter buntem Wimpcl sich dehnt, 
Zum Memelhofe, der a n schützenden Deich sich lehnt. 
Sehe das Land sich öiinen unter der Bauern Pflug 
Und atme die gute Erde, die Saaten und Ernten trug. 

Heimat, Du liebvertraute, so seh' ich Dein ewiges Bild: / 
Wie aus dem Erlengehölz der Spring im Frühling quillt, 
Wie das Weizenfeld unterm Sommerhimmel sich schwingt, 
Wie winlcrtags Flocke um Flocke auf Häuser und Hügel sinkt» 

War das Lied Deiner hellen Tage summend wie Bienensang, 
Wenn unter fleißigen Händen das Schiffchen im Webstuhl sprang. 
Wenn die Axt in den Wäldern dröhnte, die Sonne im Kornfeld ging 
Und auf den Wassern der Fischer die zappelnde Beute fing. 

Heimal, Dein Lied, das schon in grauer Vorzeit gesummt, 
Das Deine Kinder gesungen, es ist nun für immer verstummt. 
Siehe, in Deinen Frieden warfen die Fackeln den Brand, 
Bis Dom und Stadt und Kirche in lodernden Flammen stand. 

Und aus der klaffenden Wunde, die Deinen Körper traf, 
Quoll es in dunklen Strömen über vereistes Haff, 
Ueber verschneite Wege, übers Meer bei Tag und Nacht, 
Im Bombenfall, im Panzergedröhn, im Tosen der großen Schlacht» 

Heimat, Du hast Dich gewehrt wie ein wildes, waidwundes Tier, 
Aber der Brand zerfraß Dich in seiner rasenden Gier, 
Bis der letzte Tropfen Blut aus der zuckenden Ader schwand, 
Bis Dein jüngstes Kind sich löste von Deiner schützenden Hand. 

Heimat, Du liebvertraule, nun bist Du so weit und fern, 
Und nur in den stillen Nächten, wenn Mond und einsamer Stern 
Ueber Dir wandern tröstend im Gange der Ewigkeit, 
Dann rufst Du nach Deinen Kindern, doch Deine Kinder sind weit. 

Aber der Mond am Himmel, der Stern, der Dein Rufen vernimmt, 
Die Welle am Strand, der wandernde Vogel, der Wind — 
Sie bringen den Ruf über Ströme und Grenzen her 
Und fragen uns, Deine Kinder, nach Schicksal und Wiederkehr* 
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£-tinn<iiun#an an C^ltsit I 

Es gab einmal eine wunderschöne 
Zeit, das war, als wir noch daheim 
waren. Jede Landschaft hat ihre Atmos­
phäre, und alles, was in ihr ruht, einge­
bettet als tiefstes Eigentum, lebt und 
atmet in dieser Atmosphäre und strahlt 
sie . zurück. Unsere Heimatstadt trug 
den Atem des weiten Niederungslandes, 
aber auch den Atem des Memelstromes. 

Das Wasser, das Wasser! Zu allen 
Tages- und Jahreszeiten hatte es seinen 
Zauber und lockte ans Bollwerk oder 
auf die Brücken Stand man auf der Lui­
senbrücke und blickte stromauf, so sah 
man in traumhaft zarten Pastelltönen 
den Schloßberg am Uferland liegen; 
blickte man stromab, ragten die Schorn­
steine und Laugentürme der Zellstoff­
fabrik aus dem Schoß ihrer gewaltigen 
Gebäude und standen vor dem gelb­
roten Abendhimmel als vielgestaltige, 
graue Silhouette. 

Memelstrom, Rombinus . . . 
Auf der Brücke herrschte immer Leben 

und Bewegung. Wer könnte wohl je­
mals das großartige Naturschauspie) 
vergessen, das der Eisgang der Memel 
bot. Einer rief es dem andern zu: ,,Das 
Eis geht!" • Und in jedem Jahre stand 
man von neuem da und schaute den 
treibenden Eismassen entgegen, sah die 
seltsamen Gebilde heranschwimmen und 
an den Brückenpfeilern zerbersten 
Setzte dann die Ueberschwemmung ein, 
saß der „Brückenkopf" auf der andern 
Uferseite auf seinen Pfählen so einsam 
da, wie die Arche Noah auf dem Berge 
Ararat. Die kleinen Grundstücke im 
weiten Umkreis glichen dagegen versin­
kenden Inseln. Sank das Wasser und 
gab das Bollwerk wieder frei, so be­
gann damit der Dampfer- und Schiffs­
verkehr auf der Memel. Wir kannten 
sie alle mit Namen, die Dampfer, die da 
in regelmäßigen Touren stromauf und 
stromab fuhren. O die verträumte Mär­
chenwelt, die uns grüßte, wenn wir an 
hochbuschigen Uferrändern entlang 
stromauf fuhren! Lieblichkeit und wilde 
Romantik dicht beieinander Rechts En­
gelsberg und Schloßberg und weiter 
hinauf am linken Ufer der wunderschöne 
Rombinus. Ragnit mit dem allen Ordens­
schloß und dem einzigartigen Schluch­
tenweg, der „Daubas", nach Obereissein. 

Oberefsseln auf hoher Parkterrasse gele­
gen; Untereissein, eingehegt, wie ein 
Stückchen Nehrungsland, in Heide und 
Wald. 

Am Fuße des sagenhaften Rombinus 
unternahm während der letzten Frie­
densjahre ein fanatischer Schatzgräber 
eine Grabung nach dem Kriegsschatz 
Napoleons, der angeblich dort verbor­
gen sein sollte. Diese Geschichte hatte 
sich durch Generationen vom Vater auf 
den Sohn vererbt, und ein später Enkel 
unternahm dann unter Anteilnahme 
vieler Zweifler und Gläubigen die 
Schatzgräberei, die aber ergebnislos 
verlief. 

Stromab war und blieb das Hauptziel 
die Kurische Nehrung. Die älteren Til­
siter besinnen sich gewiß noch auf den 
alten grünen Dampfer „Condor", der 
stets <•>•—-.s schief lag und zuletzt so 

Von Chorlotte Keyser 

Die Lu i sen -Brücke , 
die be i T i l s i t ü b e r die M e m e l ms M e m e l -
land führ te (Bild l inks) , sie ist woh l d ie 
b e r ü h m t e s t e al ler o s t p r e u ß i s d i e n Brücken. 
W a s hat sie nicht alles besonders in jener 
Zei t erlebt, als das Memelgeb ie t v o m 

Reich abgetrennt war! 
F o t o : A . O. S c h m i d t 

hinfällig wurde, daß er eine Lebensge­
fahr für Passagiere und Besatzung 
darstellte. 

Aber nicht allein Dampfer und Fracht­
kähne belebten den Memelstrom — o 
nein! Die Segler, Ruderer und Paddler 
hatten auch ihren Anteil daran. Wie 
oft werden diese kühnen Wassermänner 
und -Jungfern an ihr schönes Klubhaus 
und an ihre fröhlichen Fahrten und 
Feste zurückdenken! Der Sonntag war 
der große Tag all dieser Wassergeister. 
Schon in der Morgenfrühe starteten sie, 
die Paddler nach nahen Zielen, zun» 
Schloßberg oder zur „alten Memel". 

Mitten im Grünen lag die Stadt. 
Hier will ich einige Zeilen mit ein-

flechten, die mir neulich ein Tilsiter 
Freund schrieb und die manchem aus 
dem Herzen gesprochen sein werden. 
Er schreibt: „Wie oft habe ich mit rein­
stem Entzücken den zartblauen Dunst­
schleier am Schloßberg oder in der 
Schlucht am Preußener Kirchhof und den 
warmen Glanz des Memeistrahdes im 
Sonnenlicht geschaut, und wie oft beim 
Paddeln nach dem Regen und vor allem 
im Morgentau die Wasserperlen an 
Strauch und Gras schimmern sehen! Das 
schönste Erlebnis, das mir die Heimat 
schenkte, war: Auf dem ..Kaukarus" 
oder einer anderen Stelle des hohen 
Ufers zu stehen und den Sonnenaufgang 
zu*erleben; wenn das breite Tal noch 
mit Nebel gefüllt war, wenn die stei­
gende Sonne in den Nebel hinausstach, 
und es dort anfing zu wallen, und hier 

A u c h dieser Schniefkemacher g e h ö r t e zum B i l d des T i l s i t e r M a r k t e 
F o t o : I l . u o Schumacher 
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und da zuerst das helle Wasser auf­
blinkte, Busch und Wiese sich allmäh­
lich enthüllten, bis zuletzt das weite Tal 
und der mächtige Strom sich in ihrer 
ganzen Herrlichkeit dem entzückten 
Auge darboten." 

Ja, Tilsit war eine Stadt der Ausflugs­
lustigen und Spaziergänger. Wer dächte 
da nicht gern an unseren Stadtwald 
zurück? An den lauschigen Weg, der 
zwischen grünem Buschwerk und kie­
fernbestandenen Hügeln an der Bahn­
strecke entlang führte? Oder an den 
Weg über freies Land, vorbei an den 
alten Pappeln die ich die Widerspen­
stigen nannte, weil sie erst spät im 
Frühling Laub ansetzten. Schön waren 
diese Wege. In der sonnendurchzitter-
ten Luft spürte man den Atem des wei­
ten Wiesenlandes. Stille wehte uns an, 
die Sprache der Natur, die wir alle 
verstehen und die nie ihre Zaubermacht 
verliert. 

„Kuhlins" hieß das erste Ziel, dem 
wir zustrebten. Mandl einer von uns 
kannte noch den alten Förster Kuhlins, 
der mit seinem hochgewölbten, schiefen 
Rücken und den schweren Gesichtszügen 
wie ein scheuer Waldschrat an den 
Kaffeegästen seines Waldhäuschens vor­
überhumpelte. Weiter ging's dann nach 
Waldschlößchen und Waldkrug, wo es 
knusperige Hörnchen, Glumsfladen und 
Schmandwaffeln gab. An den Stadtrand 
grenzte der wunderschöne, geheimnis­
vol l versponnene Schillningker Wald, 
der so viel gelbe Lilien in seinem stil­
len, verwunschenen See hütete. Verlo­
rene Herrlichkeit! Es kommen uns die 
Tränen, wenn wir uns vorstellen, daß 
dort heute im weiten Umkreis kein ein­
ziger Baum mehr steht. 

Der Blick vom Brückenkopf. 
Auch unsere städtisdien Gartenlokale 

lagen mitten im Grünen Die reizende 
„Sdiäferei" und der altehrwürdige 
Schützengarten hatten die schönsten 
Plätze in den Teichanlagen. Die Krone 
aber war das von unsern Stadtvätern so 
liebevoll gepflegte Jakobsruh, an das 
kein alter Tilsiter denken kann, ohne an 
die einst so beliebten „Poggendorf-
Konzerte" und die Männerchöre unserer 
Gesangvereine erinnert zu werden. Am 
Spätnachmittag saß man am liebsten im 
„Brückenkopf" in Uebermemel. Von 
der großen Kaffeeterrasse hatte man 
den wundervollen Blick auf die Stadt 
mit ihren Dächern, Giebeln und Türmen, 
die das wechselnde Licht über den ver­
schatteten Hauswänden aufleuchten ließ. 
Unsere schöne alte Kirche, dicht am 
Bollwerk gelegen, wie steht sie uns 
deutlich vor Augen! Wir sinnen hinein 
in die Stimmu/igen, die wir dort einst 
erlebten: die Weihnaditsgottesdienste 
mit ihren hellstrahlenden, hohen Lich­
terbäumen und dem schwebenden Ad­
ventsstern; die Kirchenkonzerte unter 
unseren großen Dirigenten Härtung und 
Wilhelmi. Das sind Erlebnisse, die heute 
noch in der weit verstreuten Gemeinde 
nachklingen 

„Ei Zwiebeln, Madamche!" 
Was zu jenen guten alten Zeiten be­

sondere Freude bereitete, war ein Gang 
ü b e r den Tilsiter Wochenmarkt. Die 
ländlicher Verkäufer boten oft ein ori­
ginelles Bild. Am buntesten wirkte dies 
in der Packhofstraße, wo die „Kuren", 
diC kleinen Bauern aus den Deltadörfern 
der Memel, mit Bergen von Zwiebeln. 
Karotten, Gurken und Kürbissen saßen. 
Mit eindringlichen hellen Stimmen 
tönte es dann von allen Seiten: „Ei 
Zwiebeln, Madamdie!" und selbst die 

Wie Cäsct zu seinem 
Die Stadtväter Tilsits hatten den frü­

heren Anger, der als Pferdemarkt diente, 
zu einem Smaragd verwandeln lassen. 
Eine Grünfläche mit Ruheplätzen und 
Gartenanlagen war entstanden, die, im 
Herzen der Stadt liegend, ein wahres 
Sdimuckstück war. Bei den wiederholten 
Besuchen meiner Heimatstadt habe ich 
mich über die Neuschöpfung gefreut, ich 
fand jedoch, daß ihr nach dem Hohen 
Tor zu etwas fehlte. Meine parteipoliti­
sche Tätigkeit in den Jahren 1924 und 
später führte mich oft nach Berlin in die 
Fraktionszimmer des Reichstagsgebäu-
des. Anläßlich einer Pause hörte ich, daß 
der damalige Oberbürgermeister von 
Königsberg ein Geschenk, das der 
Preußische Ministerpräsident Otto Braun 
seiner Heimatstadt zugedacht, abgelehnt 
hatte. Es handelt sich um ein Elchstand-

am 
bild von einem angeblich bisher noch 
unbekannten Bildhauer. Diese Tatsache 
dem Oberbürgermeister von Tilsit, Dr. 
Salge, mitzuteilen, hielt ich für meine 
Pflicht. Dr. Salge setzte sich sofort auf 
die „Fährte" des Elches, und die Tilsi­
ter hatten die Freude, daß Ministerprä­
sident Otto Braun der Stadt das Elch­
standbild persönlich enthüllte. 

Damit war es mir gelungen, dem An­
ger, dieser schönen Anlage, einen wür­
digen Abschluß verschafft zu haben. 

C. E. Gt. 

Dieser Elchschaufler 
steht nicht mehr wie einst auf dem A n g e r 
in Ti l s i t , von dem gleichen Sockel richtet 
heute e in russischer Panzer sein G e s c h ü t z 

nach Wes ten . 

ältesten Hausmütter wurden durch den 
Zuruf ermuntert: „Junge Frau, ei Mai-
ran!" — Auf dem Sdienkendorfplatz bil­
dete die Hauptattraktion — im Mittel­
punkt von Eiern- und Gemüseverkäufern 
und Blumenständen — die große Käse­
bude von Haupt. Frau Haupt zeichnete 
sich durch ein wunderbares Gedächtnis 
aus, sie kannte ganz genau den Ge­
schmack ihrer einzelnen Kunden. Dann 
entsinne ich mich eines älteren, hageren 
Mannes, der mit einer langen weißen 
Schürze bekleidet war und an breiten 
Gurten einen flachen Kasten umgehängt 
trug. Stets war er da anzutreffen, wo 
das Gedränge am dichtesten war, und 
stets pries er seine Ware singend an. 
Die monotone Melodie Hegt mir noch 
heute in den Ohren. Der Text hierzu 
lautete: 

„Bienen — honig — stangen 
für Husten, für Heiserkeit und Lun­

genkatarrh." 
Einzigartig waren auch unsere Jahr­

märkte zu jener guten alten Zeit; mit 
den ersten Oktobertagen werden diese 
Erinnerungen gewiß besonders lebendig 
sein. Anger, Schlachthof, Fletcherplatz 
und Schloßplatz, das waren die Oert-
üdikeiten, an die sich diese heiteren 
Erinnerungen knüpfen. Nicht zu» verges­
sen die ..Deutsche" mit ihren langen 
Budenreihen, mit dem bunten Toplmurkt 

vorm Rathaus und mit dem unvermeid­
lichen „Schraeißweg" an jeder Straßen­
ecke. Die Apotheken hatten auch etwas 
Besonderes zu bieten, das war der selbst 
hergestellte, schön gedrehte Gersten­
zucker. Wir werden ihn nie mehr zu 
sehen bekommen, ebensowenig die duf­
tenden Morsellen, die Drogerie Forst­
reuter zu Weihnachten stets bereit hatte} 
es sei denn, daß Herr Reich das Rezept 
noch im Gedächtnis hat und es an die 
geeigneten Stellen weitergibt, wofür ihm 
mancher Tilsiter dankbar wäre. 

Ein letztes Gedenken. 
Zuletzt will ich nodi der stillen Plätze 

gedenken, unserer Friedhöfe daheim. 
Unsere liebevoll gepflegten Gräber, sie 
mögen kahl und verfallen sein, aber sie 
luhen in einem Boden, den man Gottes­
acker nennt. Das bedeutet letzte Gebor­
genheit und in noch tieferem Sinne 
Auferstehung. 

Auf dem Kapellenkirchhof gab es 
einen sehr alten Grabstein, er trug die 
Inschrift: 
Leset, entferne dich v o n dieser Gruft, 
vers iegle den Leichenstein eines Freundes, 
der es i n seinem Leben gelernt, 
durch den Glauben die W e l t zu besiegen, 
durch die L iebe den H i m m e l aufzusch l i eßen , 
durch die Hoffnung Engeln gleich zu werden . 
So werden die T r ä n e n der W e l t 
im H i m m e l i n Per len verwandel t . 
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JOeMen uüi es nidit <uuk einmall uetsueken? I Von Margarete Kntttilf 

„Sieh mal, Tante, was ich gemalt hab!" 
Stolz halt mir der achtjährige Sohn un­
serer Freunde sein kleines Kunstwerk 
entgegen, ein Bild, wie Kinder es so 
zeichnen: ein hellblaues rundes Etwas mit 
einigen phantastischen Auswüchsen, rund­
herum peinlich genau grüne Büsche und 
Bäume, braune Wege und an der einen 
Ecke ein leuchtend buntes Blumenbeet 
Darüber aber... «Ja, das ist ja?" 
„Das ist der Sdüoßtnrrn", sagt Michael 
stolz, .der ist richtig, den hat der Vati 
gemacht!* Wahrhaftig, der Königsbeger 
Schloßturm und der Schloßteich mit sei­
ner langen Brücke und den Booten und 
den spielenden Kindern. Auch die 
Schwäne sind nicht vergessen und die 
kreisenden Möwen in der Luft Die fünf­
jährige Fränze, dies süße, blonde Wun­
der, tippt mit dem Fingerdien auf den 
roten Turm: „Da bin ich gekauft!" „Ge­
tauft, meint siel", verbessert Michael 
gönnerhaft .sie ist noch zu dumm!" 

Ach ja, Fränzes Taufe an jenem leuch­
tend blauen Augustsonntag kurz vor der 
schrecklichen Feuernacht . . . 

Michael ruft mich in die Gegenwart 
zurück und glaubt sein Kunstwerk wei­
ter erklären zu müssen. „Hier haben 
Vati und Mutti immer Musik gehört!", 
sagt er und zeigt auf eine imaginäre 
Stadthalle, .und da hat Mutti mal mit 
mir Kuchen gegessen!" Plötzlich sehe ich 
die Schwermersche Terrasse vor mir und 
höre Musik und Tassengeklirr und das 
Lachen fröhlicher Menschen. .Aber ich 
weift das nicht mehr, ich war noch zu 
klein", sagt MicbaeL 

.Und das ist unser Hans!" Fränze 
patscht mit der ganzen Hand auf ein 
i1 averhältnismäßig großes Bauwerk mit 
Riesenfenstern und Blumen und Bäumen, 
mit einem fröhlich rauchenden Schorn­
slein und mit aller Liebe ausgestattet 
wie ein Kinderhcrz sie nur ersinnen 
kann. „Das ist unser Haus!" — „Wir 
konnten von da gleich an den Schloß­
teich gehen, aber allein durfte ich es 
nicht!", sagt MichaeL und vielleicht ist 
dies die einzige wirkliche Vorstellung, 
die er noch von seiner Vaterstadt hat. 

.Michael, wie weißt du das nur alles 
so? Du warst doch noch so klein!?" — 
„O, das hat alles der Vati erzählt, und 
manchmal zeichnet er uns auch was vorl 
Ich hab auch noch ein Bild von Rau­
schen!" Aufgeregt kramt er in seinem 
Schubfach. Ja, das ist Rauschen, unser 
Rauschen, wie der Junge es dem Erzäh­
len der Eltern nachgezeichnet hat; mit 
dem breiten Zickzackweg und der Zahn­
radbahn itürlich, mit dem Seesteg und 
der lar . j . i Strandpromenade, mit lang­
b e i n i g e n Menschen wesen im Wasser und 
schwarzgefleckten Birken den steilen 
Hang hinaus; und oben, an der höch­
s t e n Spitze, eine einsame Kiefer und 
eine einsame Bank. Ueber allem aber die 
Sonne, eine riesengroße, lächernde, strah­
lende Mutter Sonne, so leuchtend gelb, 
daß das blaue Meer daneben verblaßt. 
Michael zeigt auf die einsame Bank: 
„Das ist die —, die — —, na, welche 
Spitze war es noch?" — „Die Fenus-
spitze", sagt die kleine, blonde Fränze 
in richtigem Schulmädelton, „das ist die 
Fenus-Spitze, — Vati hat's gesagt!" — 
„Wir haben auch noch ein richtiges Bild 
von Rauschen!" ruft Michael und blät­
tert au di schon tn einem Fotowerk. Aber, 
— ich will gar kein richtiges Bild sehen. 
Diese kindlichen, unbeholfenen Zeichnun­
gen sagen mir viel mehr; sie zaubern 

mir wieder die schmerzlich geliebte, 
traumhafte Schönheit vor Augen, wie wir 
sie einmal gesehen haben. Sie sind leben­
diger und eindrudesstärker als das kunst­
vollste Foto. Wie ist das nur möglich? 
Der Michael ist doch nodi ein Kind! 

Ja, an jedem Sonntagmorgen, wenn 
die Kinder zum Vater ins Bett kriechen 
dürfen, hält er mit ihnen Heimatstunde! 
Dann erzählt er ihnen aus ihrer Vater­
stadt, was sie begreifen können, und 
zeichnet ihnen auf, was sie behalten sol­
len. Denn er selbst ist Maler, und audi 
sein Sohn fängt schon an, mit dem Stift 
in der Hand zu denken. 

Wäre es nicht gut, wenn alte Eltern 
ihren kleinen Kindern so das Bild der 
Heimat, das diese selbst ja noch kaum 
bewußt erleben konnten, lebendig wer­
den ließen? Es braucht nicht gerade 
eine Zeichnung zu sein, es könnte ein 
Lied sein, eine Erzählung, ein platt­
deutscher Reim! Es wäre eine kleine 

Auf der Ostpreußc-urtagung in Hanno­
ver, wo sollten wir nur alle bleiben? 
Die Gaststätten, die Privatquartiere wa­
ren überfüllt Strömten doch mit den 
Tausenden, die zur Kundgebung, zu all 
den künstlerischen und heimattreuen Un­
ternehmungen kamen, auch die Haus­
frauen der ehemaligen LHV ihrer Bäe-
nenmutter entgegen, die zu ihren Immen 
so treue Worte sprach- Und nidit nur 
das, sie hatte Platz so eng wie die Bie­
nen im Bienenstock. Frau Siebert-Corben 
nahm ihre Bienen wieder auf, der ost­
preußischen Gastfreundschaft getreu. Die 
Stube ihrer hannoverschen Behausung 
ist nicht sehr geräumig, Kissen sind 
knapp, aber ein Bund Stroh, das schaffte 
sie hinein. Auf ihm sollten sechs bis sie­
ben Gäste schlafen, es wurden aber fünf­
zehn! 

Liebes, knisterndes, nach Ernte duften­
des Stroh! Kindbeiitserimnerujig zieht 
durch unsere Träume: der Strohbexg! 
Wekfa fröhliches Gleiten immer wieder 
hinab, welch wagehalsiges Sichinnauf­
ziehen über die Glätte, wenn der Auf­
stieg schon „eingerutscht'' warJ Und 
weich weiter Ausblick von der Kuppel 
über das weite ostpreußische Land, über 
Stoppeln und schnittreife Felder! Wie 
wärmte an Wintertagen das Stroh im 
Schlitten, da wurden die Füße nicht kalt 
Und die festgestopften Säcke, auf denen 
die Jäger saßen, wenn sie im Rauf Schlit­
ten zur Treibjagd fuhren, wie von höl­
zernen Klappern gerufen, die die Treiber 
in Händen hielten. Vierelang ging es 
über Sturz und Gräben, die Gespannrei­
ter hatten ihre schweren Steigbügel mit 
Stroh umwickelt und auch die Erbsen­
suppe, die aufs Feld geschickt wurde, 
steckte in einer Kappe von schützendem 
Stroh. 

Brachte das Erntefest die Krone aus 
vollen Aeiiren ins Haus, brauchten wir 
doch jahrüber auch gedroschenes Stroh, 
Langstroh zu Dachdecken, Krummstroh 
für die Ställe. Wißt Dir noch, wie es 
summte, wenn aus der Hocke gedroschen 
wurde oder wenn der „Puster" das, was 
ihm eingestopft wurde, hochfliegen ließ 
auf den .Schoppen hinauf? 

Zum Zopfe geflochten, mit schmiede­
eisernen flachen Nägeln in den Türrah-

Mühe, aber wäre die Zeit dafür nidif 
besser ausgefüllt als mit nutzlosen Idn-
•gen um die verlorene Wohnungseinridh-
tung? 

Gewiß, es ist zu wünschen, daß den 
Kindern die neue Heimat lieb und ver­
traut wird und nicht für immer eine böse 
Fremde bleibt. Aber gleichzeitig muß 
ihnen das Bild der verlorenen Heimat in 
unvergänglicher und wahrhaftiger Wirk­
lichkeit erhalten bleiben. Denn die Kin­
der sind die Träger der Zukunft; und 
wenn wir ihnen auch vielleicht — hof­
fentlich! — noch helfen können, ihren 
Weg zu bereiten, so sind sie es doch, 
die die verlorene Heimat wieder auf­
bauen werden. Darum muß gerade in 
ihnen wie eine ewige Flamme die große 
Liebe und die große Sehnsucht leben&ff 
bleiben, denn daraus allein wächst der 
Wille zur Tat! 

Wollen wir es nicht auch einmal so 
versuchen? 

men befestigt lieft das Stroh im Winter 
die Kalte nicht in die Ställe hinein. Auch 
die Pumpe in des Hofes Mitte trug ihren 
StrohmanteJ, auf dem der Schnee wie 
Hermelinpelz lag. Aber den Schimmel­
reiter zierte die Slrohkrone, wenn er vor 
Weilmachten durch die Häuser jagte, alle 
Lernte zu erschrecken und anzuzeigen, 
daß die Sonnenwende näherrödkte. Auf 
dem Eise der Dorfteiche steckte der 
Strohwisch als Warnung für die Kinder, 
die da sdhorrten oder sich im Schlitt­
schuhlaufen üblen-, da war das Eis dünn, 
da steckte der Hexenbesen. Aber die 
Mutter achtete das Stroh, das frisch aus 
der Scheune geholte, als Schüttung für 
die Wiege. Doch auch im Tode blieb es 
uns treu, denn im Leichenwagen mußte 
das Stroh unter dem Sarge liegen. An 
der Dorfgrenze nahm man eine Handvoll 
unter dem Kopfende herab, legte es am 
Grenzstein hin, denn der Verstorbene 
würde zurückkommen, am Strohwisch 
umkehren und zurück in sein Grab fin­
den. 

Liebes Stroh! Es knisterte überall im 
Hause, als der Feind einzog. In langen 
Reihen lagen Soldaten und Vertriebene, 
Alte, Kinder, Verwundete. Jeder Fuß 
rauschte durch die wirren Halme. Die 
Flüchtlingswagen streuten es aus, der 
Wind verwehte es über die weiten, wei­
ßen Felder. Unterwegs schliefen viele in 
den Scheunen, im Stroh versteckten sich 
die Mädchen vor den feindlichen Horden, 
fern flammten Strohdächer auf. Die Eis­
fläche des Haffes zeigte schon Blanken, 
darüber waren Bretter und Scheunen­
dächer gelegt mit Stroh bedeckt. Weg­
weiser von Strohfahnen zeigten die Bahn 
der Treckwagen an. Liebes Strohl In den 
pommerschen Herbergen lag es zerrieben 
wie Häcksel unter uns, aber es war da, 
es gab uns das Lager zur Nacht Von 
Ort zu Ort zogen wir. Für die Pferde 
war nirgends mehr Heu oder Klee, nur 
Stroh war noch da, karges, hartes Fut­
ter, aber die müden Gäule nahmen es, 
so wie auch wir Menschen uns mit 
schmaler Kost genügen ließen. 

Liebes Stroh! Kehrten wir heim, sdiüt-
teten wir uns das Lager aus raschelndem 
Stroh, wie wären wir dankbar! Es 
knistert in unseren Träumen. Ach, liebes 
Stroh . . . 

Sfeas liebe *Sttüh I V o n E. v. O i / e r i - I o i o e k i 
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Unsere Arbeit in dei Landsmannschaft 
— — — — 1 

Kommende Veranstaltungen 
R i e i s g e m e i n s c h a f t A n g e r b u r g . D a s z w e i ­

t e K r e i s t r e f f e n d e r A n g e i b u r ­
g e r i n H a m b u r g m u ß v o n S o n n ­
a b e n d , d e n 2 2. O k t o b e r , a u f 
S o n n a b e n d , d e n 2 9. O k t o b e r , 
v e r l e g t w e r d e n , da ü b e r das L o k a l 
v e r f ü g t wa r . E s findet n u n m e h r i m K a f ­
f e e d e s G e w e r k s c h a f t s h a u s e s 
(Besenb inderhof , z w e i M i n u t e n v o m H a u p t ­
bahnhof) stat t u n d beg inn t u m 12 U h r . N e ­
b e n A n s p r a c h e n , G e s c h ä f t s b e r i c h t , E r g ä n ­
z u n g s w a h l e n f ü r Gemetndebeauf t rag te , V o r ­
t r ä g e n u n d m u s i k a l i s c h e n B e i t r ä g e n v o n 
L a n d s l e u t e n k o m m t „ K o n o p k e", e i n 
L a i e n s p i e l unserer H e i m a t d i c h t e r i n F r i e d a 
B ä s c h , d u r c h e ine La i ensp i e l s cha r z u r A u f ­
f ü h r u n g . A u c h d ie J u g e n d so l l z u i h r e m 
Rechte k o m m e n . N o t w e n d i g e Q u a r t i e r e s i n d 
m ö g l i c h s t z e i t i g bei L a n d s m a n n K u r t 
Schmid t , H a m b u r g 39, S t a d t p a r k V/3, a n z u ­
m e l d e n . Organ i s i e r t schon je tz t v e r b i l l i g t e 
Gese l l schaf t s fahr ten! — A n g e r b u r g e r aus 
S tad t u n d L a n d ! D i e F o r m u l a r e f ü r d ie 
K a r t e i k a r t e n so l l en d e m n ä c h s t an a l le be­
k a n n t e n A n s c h r i f t e n ve rsand t w e r d e n . A l l e 
L a n d s l e u t e , d ie b i she r v o n der G e s c h ä f t s ­
s te l le n ich t d u r c h e inen B r i e f angesprochen 
w u r d e n , geben i h r e A n s c h r i f t (Name. V o r ­
name , H e i m a t o r t , j e t z ige r W o h n o r t , S t r a ß e , 
Pos to r t , K r e i s , L a n d u n d Pos t l e i t zah l ) sofort 
d e u t l i c h geschr ieben an d ie G e s c h ä f t s s t e l l e 
H a n n o v e r - L . , M a r i e n w e r d e r S t r . 51 . R ü c k -
p o i t o b e i f ü g e n . A u f W i e d e r s e h e n i n H a m ­
b u r s ! M i l t h a l e r , K r e i s v e r t r e t e r . 

K t e i s S t u h m , W e s t p r e u ß e n . In C e l l e f i n ­
det i m R a h m e n e ine r K u n d g e b u n g de r 
Landsmannscha f t W e s t p r e u ß e n a m 16. O k t o ­
be r nachmi t tags e in T r e f f e n des K r e i s e s 
S t u h m statt, v e r b u n d e n m i t e ine r 700-Jahr-
F e i e r der Stadt C h r i s t b u r g . 

Anschriften 
K r e i s P r . H o l l a n d . 1. W e g e n w i c h t i g e r M i t ­

t e i l u n g w e r d e n A n g e h ö r i g e v o n nachs tehen­
der. Pe r sonen gesucht: F r l . E l i s a b e t h L i n ­
den ' l i t t , P r . H o l l a n d , Langes t r . 9, F r l . M a r ­
garete F r e y , G r ü n h a g e n (geb. 191115), F r l . 
:2!.'rieda M a r u h n . M ü h l h a u s e n A b b a u (geb. 
ca . 1922), F r a u R i c h l e r aus R o k e n . 2. M i t 
de r A b g a b e n der S t i m m e n f ü r D r . Schre ibe r 
u n d H e r r n K r o l l s ind ve re inze l t e i m R ü c k ­
s tand . D i e S ä u m i g e n w o l l e n d ie z u r A u s ­
f ü l l u n g ü b e r s a n d t e E r k l ä r u n g u m g e h e n d an 
m i c h e in re i chen . 3. A l l e L a n d w i r t e b i t t e i ch 
nochmals , das A d r e s s e n m a t e r i a l i h r e r G e ­
folgschaft , sowei t noch n i d i t geschehen, 
zwecks V e r v o l l s t ä n d i g u n g de r K a r t e i z u z u ­
senden. A u s nachs tehenden Ortschaf ten ist 

das A d r e s s e n m a t e i Iii , noch nicht v o l l s t ä n d i g : 
A l k e n m i t N e k t e i n c n , E c h l e n h o f , I jorcharts-
dorf , B u e n s d o i r, b ü r g e r h ö f e n , C a r w i n d e n , 
F ü r s t e n a u , G l : ü i a g e n . Gö t t s chendc - i 1, G r . 
T h i e r b a c h , H c r r n d o r f , H i r s c h f e l d mi t .Mar­
wi t z , J o n i k a m , L i e b e n a u . Könning, L.an-
genreihe, M a r i e n f e l d e , Neu-Teschen . K e u -
C a n i p c n a u , P e i s k ü . n . P fe i f f e r t swa lde , R a l c h -
walde , Schmaurh . S c h ö n b o r n , Schr . . t 'o ld , 
Sch lod ien , Sch lob i t t en , S c h ö n f l i e ß , Schonaich , 
S o m m e r f e l d , Sseuo then , S t ü m s w a l d e , Y.ees-
kendorf , Weeskenhof m i t V o r w e r k e n , b o r ­
dehnen, G ü n t h c i s d o r f , J a n k e n d o r f u n d 
S te in . Ich bi t te <Vile. m i r a u c h . d i e A n s c h r i f ­
ten der i n der russ ischen Zone W o h n e n d e n 
anzugeben. 4. A i « der Stadt P r . H o l l a n d 
u n d M ü h l h a u s e n w o l l e n s ich a l le noch m e l ­
den , die m i t der G e s c h ä f t s f ü h r u n g noch 
nicht i n V e r b i n d u n g s tehen. — U m end l i ch 

A e n d e r u n g v o n A n s c h r i f t e n 
B e z i e h e r v o n , . W 1 r O s t p r e u -

ß e n " , de ren A n s c h r i f t e n sich ä n d e r n , 
w e r d e n gebeten, d ie neuen A n s c h r i f t e n dem 
al ten Pos t amt m i t z u t e i l e n , dami t F e h l l e i t u n ­
gen v e r m i e d e n w e r d e n . A u ß e r d e m bi t te t d ie 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t , A n ­
s c h r i f t e n ä n d e r u n g e n dem V e r t r e t e r des H e i ­
matkre i ses anzugeben . 

d ie A n s c h r i f t e n aus d e m K r e i s P r . H o l l a n d 
zusammens te l l en z u k ö n n e n , b i t te ich noch­
mals n a c h d r ü c k l i c h a l le , m i t h e l f e n z u w o l l e n . 
G . A m l i n g , m i t der G e s c h ä f t s f ü h r u n g be­
auftragt , (24) Ue te r sen i n H o l s t e i n , K u h l e n ­
s t r a ß e 6. 

A n s c h r i f t e n an die B e z i r k s b e a u f t r a g t e n 
des K r e i s e s J o h a n n i s b u r g . W e r v o n unse­
r e n L a n d s l e u t e n noch ke ine V e r b i n d u n g m i t 
se inem B e z i r k s b e a u f t r a g t e n ( B e z i r k - K i r c h e n ­
sp ie l -Or te , d ie z u m K i r c h s p i e l des N a c h ­
barkre i ses g e h ö r t e n , s i nd dem n ä c h s t e n 
K i r c h s p i e l des K r e i s e s zugete i l t ) hat , gibt 
b i t te b a l d m ö g l i c h s t seine A n s c h r i f t an d ie ­
sen bekann t . Bez i rksbeau f t r ag t e s i n d : J o ­
h a n n i s b u r g S tad t : A m l i n g , B a d Schwar t au , 
B a h n h o f s t r a ß e 11 (24) — zug le ich G e l d Ver ­
w a l t e r . — J o h a n n i s b u r g L a n d : E w a l d S p a r k a , 
N e u - R a e t h j e n d o r f b e i O l d e n b u r g (23). — 
G e h l e n b u r g Stadt u n d L a n d : C a r l E o n -
garts, B r o c k d o r f , K r e i s S t e i n b u r g (24). — 
A r y s S tad t : B a r t 1 ick, L i n d e n b e i H e i d e (24). 
— A r y s L a n d : B a g i n s k i , Un te r s t ed t be i R o ­
t e n b u r g (20). — M o r g e n : M e n d c z y c k , B o d e n ­
b u r g , M a r k t 34, be i H i l d e s h e i m (20). — R i c h ­
t enberg : K o r t h , B i e r d e be i Wal s rode (20). 
— G r o ß - R o s e n : M i c h a l z i c k , N o r d k a m p e n 
be i Wa l s rode (201. — D r i g e l s d o r f : W i l k , W i l l i , 
G r o ß - B u e r , Pos t fach 59 (21). — E c k e r s b e r g : 
B u c z k o , H a n n d o i f , K r e i s R e n d s b u r g (24). 

— A d l . K e s s e l : Rubach , H o h e n l i m b u r g , 
Pos t fach 28 (23). — Gehsen : C z e r w a n s k l , 
M a i l - H u e l s , R o e m e r s t r a ß e 56 (21). — K u r -
wi.i: W a l l m a n n , F o r s t m L ü n e b u r g , V o l -
g e i s t r a ß e 19 (20). — M i t t s n h e i d e : N i s c h i c k , 
\ 'Wilkendorf be i P l o e n (24). - W e i s s u h n e n : 
R e v . -F o r s t . Hoppe , H e i n k e n b o r s t e l , K r e i s 
R e n d s b u r g (24). — N i e d e n als s e l b s t ä n d i g e r 
O r t : Rev . -Fo r s t . G r o n s k i , B u e r e n . E i c k h o f ­
f e i s t r a ß e 1 (24). — D i e B e z i r k s b e a u f t r a g t e n 
werden gebeten, i h r e Ansch r i f t en l i s t en , S O ­
NST. : t noch nicht geschehen, b a l d m ö g l i c h s t a n 
den S c h r i f t f ü h r e r H e r r n W i e l k , H e r m a n n , 
(24) A l t e n d e i c h be i T o e n n i n g zu r A u f s t e l l u n g 
e iner K r e i s k a r t e i e inzusenden. E b e n f a l l s 
w e i d e n Lands leu te , d ie i m Bes i t z v o n g r ö ­
ß e r e n A n s c h r i f t e n l i s t e n s ind , u m E i n s e n ­
d u n g an obige Adresse ( insbesondere H e r r 
H e l i n g , A r y s ) , gebeten. F . W. K a u t z , K r e i S -
v e r t i e t e r . 

K r e i s Sensburg . Ich bit te u m A n g a b e der 
A n g e h ö r i g e n v o n E d i t h P a l v n e r u n d F r a u 
G e r t r u d G a b r i e l ; be ide sol len aus d e m K r e i s 
S e n s b u r g se in . D e r Or t ist m i r n ich t be? 
kenn t . Ich bi t te a l le , die d ie be iden O b e r i -
s enann t en kann ten , s ich an m i c h z u werf-f 
den. F e r n e r suche ich die A n g e h ö r i g e n voTi 
F r l . R ich te r , B e h ö r d e n a n g e s t e l l t e aus Sens~ 
b ü r g . v . K e t e l h o t h . 

J o h a n n i s b u r g . Lands l eu t e der G e m e i n d e 
N i e d e n , gebt eure Ansch r i f t en e u r e m G ß £ . 
meindebeauf t rag ten , R e v i e r f ö r s t e r i. Rv 
G r o n s k i , z. Z . (21) B ü h r e n , Westf . , E i d j ? 
hoffers t r . 1, bekann t . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e i v 

B e z i r k P o b e t h e n . K r e i s S a m l a n d . F ü r die. 
l andwi r t scha f t l i che Er fassungsarbe i t dejT 
K r e i s e s S a m l a n d w e r d e n fo lgende ehemaS 
l ige B e w o h n e r des B e z i r k s P o b e t h e n gebej-
ten, i h r e A n s c h r i f t d e m Bez i rksbeau f t r ag t en" 
W a l t e r F r i e d l ä n d e r , f r ü h e r Kloy tn ickerWj ; 
jetzt Mech t shausen (20b), S e e s e n - L a n d , mitSf. 
z u t e i l e n : R i c h a r d G r o m b a l l , K ö s h i c k e n 7 , 
G r o m b a l l , R a n t a u , S c h w ä r z e l . Rantau^ 1 

K l e i s t , A l k n i t k e n , B a c k . A l l e i n e n , D r ö g e r ? ; 
E i s se in , Hofe r , E i s s e i n , A l b a n , Weischk i t t e r iy r 
L e h n e r t , We i schk i t t en , F ischer , P o k i r r e n y 
Renz , S t apornen , K a m m e r h o f f . Nautzau? 
K u r t Lange , Paggehnen . 

B e z i r k St . L o r e n z , K r e i s S a m l a n d . Z w e c k s 
E r n e n n u n g v o n Ortsbeauf t ragten f ü r dejip 
B e z i r k St . L o r e n z , K r e i s S a m l a n d , brauch^* 
i ch die A n s c h r i f t fo lgender P e r s o n e n : L e h ^ ' 
m a n n , St. L o r e n z , Esch, H e r r e n w a l d e b e i ' 
N e u k u h r e n . K l e m m , Obro t t en , E v e r t , O b r o t * 
ten, N e h r e n h e i m , Posse lau , L i n d e n b l a t t , B a t £ 
t-au, Uecker , P l i n k e n , Ge t tkand t , G r i l n w a l d e v 
Scharfet ter , K l y c k e n . He inecke . Pokalk&teihJ 
B a u m g a r t h , L o p p ö h n e n , F r a u Gu tze i t , S c h l a - ' 
k a l k e n , F r a u D ü s i n g , C r a a m . Z u s c h r i f t e n 
an H e r m a n n G l a g a u , Schon ingen N r . 44$" 
ü b e r U s l a r , K r e i s N o r t h e i m . 

E Aus den örtlichen Zusammenschlüssen 
Kommende Veranstaltungen 
OstpreufMschcr K i r c h e n t a g in B i e l e f e l d 

A m Sonntag , dem 9. O k t o b e r , findet, w i e 
schon e i n m a l gemeldet , i n B i e l e f e l d i n der 
N e u s t ä d t e r M a r i e n k i r c h e a n l ä ß l i c h e iner 
H u n d e r t j a h r f e i e r des O s t p r e u ß i s c h e n P r o -
v i n z i a l v e r e i n s f ü r Innere M i s s i o n e i n Ost ­
p r e u ß i s c h e r K i r c h e n t a g statt. D e r Fes tgot ­
tesdienst w i r d v o n K o n s i s t o r i a l r a t W i e n aus 
K ö n i g s b e r g (jetzt O ldenbu rg ) geha l ten . D e n 
H ö h e p u n k t des K i r c h e n t a g e s b i l de t e ine 
T^estversammlung i n der N e u s t ä d t e r K i r c h e . 
E s sprechen u . a. de r P r ä s e s der W e s t f ä l i ­
schen K i r c h e , W i l m , P f a r r e r K a u f m a n n u n d 
S tachowi t z aus K ö n i g s b e r g (jetzt B e r l i n , d ie 
ers t v o r k u r z e m aus d e m Os ten z u r ü c k ­
g e k e h r t s ind) , P f a r r e r K ü s s n e r aus L o t z e n 
«je tz t H a m b u r g ) u n d P r o f . I w a n d , G ö t t i n ­
gen . D e r O s t p r e u ß i s c h e P r o v i n z i a l v e r e i n f ü r 
I n n e r e M i s s i o n ladet z u se iner H u n d e r t j a h r ­
f e i e r besonders d ie o s t p r e u ß i s c h e n G e ­
m e i n d e g l i e d e r aus B i e l e f e l d u n d den be­
nachba r t en K r e i s e n k e r z l i c h e i n . „ K o m m t 
a l l e u n d bezeugt ' - , so ruft e r auf, „ d a ß d ie 
K i r c h e — w i e einst z u Hause , so auch i n 
den neuen G e m e i n d e n — uns K r a f t u n d 
H e i m a t ist ." 

I n Soest f inde t am 2 3. O k t o b e r 4 9 
u m 1") U h r i m b lauen Saa l des Rathauses das 
g r o ß e Herbs t t re f fen der l andsmannschaf t ­
l i c h e n G r u p p e der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n 
statt . Das H e i m a t t r e f f e n a m 19. J u n i 49 
gab der l andsmannschaf t l i chen A r b e i t i m 
K r e i s e Soest e inen g r o ß e n A u f t r i e b . R e g e l ­
m ä ß i g e Tre f f en an j e d e m ers ten D o n n e r s ­
t ag i m M o n a t fest igen den Z u s a m m e n h a l t 
de r Lands leu te , so d a ß b e i m g r o ß e n He rbs t ­
t r e f fen e i n C h o r u n d eine V o l k s t a n z g r u p p e 

z u m ers ten M a l e an d ie Oef fen t l i chke i t 
t re ten k ö n n e n . N a c h e rns ten u n d he i te ren 
D a r b i e t u n g e n w i r d e in g e m ü t l i c h e s B e i ­
s a m m e n s e i n be i T a n z u n d f roher U n t e r ­
h a l t u n g a l le T e i l n e h m e r v e r e i n e n . 

Be rgedor f . N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t der 
Ost - u n d W e s t p r e u ß e n a m 13. O k t o b e r u m 
20 U h r i n H i l s c h e r s Gesel lschaf tshaus , H a m ­
burg -Be rgedo r f , N e u e r W e g 19. E i n H e i m a t -
v o r t r a g , F r a g e n z u r H a m b u r g e r W a h l u n d 
Verschiedenes s tehen auf d e m P r o g r a m m . 
E i n g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n w i r d den 
L a n d s l e u t e n Ge legenhe i t geben, s ich n ä h e r 
k e n n e n z u l e r n e n . 

P e i n e . J e d e n ers ten D o n n e r s t a g i m M o ­
nat, 20 U h r , t re f fen sich d ie O s t p r e u ß e n 

der Stadt P e i n e z u k ü n f t i g i m Saa l dej 
S c h ü t z e n h a u s e s . B e i dieser Ge legenhe i t w ö l j 
l en w i r den H e i m a t g e d a n k e n pflegen u f H 
uns w i e e ine F a m i l i e z u s a m m e n s c h l i e ß e n i 
Es w u r d e e i n gemischter C h o r g e g r ü n d e t ! 
der an den ü b r i g e n Donner s t agen des McPjy 
nats i m J ä g e r z i m m e r des S c h ü t z e n h a u S Ö 1 

seine U e b u n g e n abha l t en w i r d . D i e Lei tur i? 
des Chores hat M u s i k s t u d e n t Landsmartr, 
S e e m a n n ü b e r n o m m e n . W i r b i t t e n unser 
sangeskundigen O s t p r e u ß e n , s ich a n der 
U e b u n g e n rege z u be te i l igen . Es so l l en fei 
ner L a i e n s p i e l - u n d V o l k s t a n z g r u p p e n geV; 
b i lde t w e r d e n . A m 21. J a n u a r 1950 findet 
i n der H a g e n s c h ä n k e e i n g r o ß e r H e i m a l S 
abend statt. K r e i s g r u p p e P e i n e . 

„Ein einig Volk von Brüdern . . ." 
D i e K r e i s g r u p p e E u t i n der O s t p r e u ß e n 

hat te a l le i m K r e i s e E u t i n u n d d a r ü b e r 
h inaus i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n l ebenden Ost-
u n d W e s t p r e u ß e n f ü r den 11. Sep tember z u 
e i n e m O s t p r e u ß e n t a g i n E u t i n 
aufgerufen . D ie se r A u f f o r d e r u n g hat ten 
e twa 4000 Ost- u n d W e s t p r e u ß e n F o l g e ge­
leistet . D i e m i t e i n e m S o n d e r z u g ange­
k o m m e n e n G ä s t e g r ü ß t e bere i t s a m B a h n ­
hof e i n Transpa ren t . D e r M a r k t p l a t z w a r 
du rch zah l re iche G i r l a n d e n u n d T r a n s ­
parente fes t l ich herger ichte t , an den e i n ­
ze lnen M a s t e n sah m a n die W a p p e n ost-
u n d w e s t p r e u ß i s c h e r S t ä d t e . 

D e r T a g w u r d e e inge le i te t d u r d i Got tes ­
dienste i n der pro tes tant i schen u n d i n der 
ka tho l i schen K i r c h e , geha l t en v o n Pas to r 
P rofessor Enge lb rech t aus K ö n i g s b e r g u n d 

P f a r r e r B l a z e j e w s k i aus H e i l s b c r g . D i e A n ­
dachten w u r d e n u m r a h m t v o n L i e d e r n d e r 
O s t p r e u ß e n c h ö r e E u t i n u n d B a d S c h w a r t a u . 
N a c h d e m Got tesd iens t t ra f m a n sich kreist-
weise i n den e inze lnen L o k a l e n der S tad t , 
d ie d a n k der gu ten Organ i sa t i on der K r e i s ^ 
g ruppe auch e i n schmackhaftes E in top fe s sen 
zubere i te t ha t ten . D e n H ö h e p u n k t bi ldete ' 
d a n n a m Nachmi t t age d ie K u n d g e b u n g a i t f 
d e m M a r k t p l a t z . S ie w a r e i n mach tvo l l e^ 
B e k e n n t n i s unserer u n e r s c h ü t t e r l i c h e n T r e y e 
z u der ge l i eb ten H e i m a t u n d w u r d e einge­
f a ß t v o n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t l i e d e r n , d i e 
v o n den O s t p r e u ß e n c h ö r e n E u t i n u n d Ba^ct, 
S c h w a r t a u un te r der b e w ä h r t e n L e i t u j i f t 
i h r e r D i r i g e n t e n S c h ä f e r u n d Dombrowsk l f j 
z u G e h ö r gebracht w u r d e n , f e rne r v o n osj^ 
p r e u ß i s c h e n T r a c h t e n t ä n z e n , a u s g e f ü h r t v o m 
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E u t i n e r O s t p r e u ß i s c h e n V o l k s t a n z k r e i s u n ­
te r L e i t u n g v o n F r a u R a d d e . A n d ä c h t i g e 
S t i l l e l a g ü b e r d e m M a r k t p l a t z , a ls d ie 
T e i l n e h m e r unsere r He ima tgenossen ge­
dachten , d ie i n d e n K r i e g s - u n d N a c h k r i e g s -
W i r r e n i n O s t p r e u ß e n u n d auf den S t r a ß e n 
des E l e n d s nach Wes tdeu t sch land u m g e ­
k o m m e n s i n d . „ U n s e r G l a u b e a n d ie R ü c k ­
k e h r i n d ie H e i m a t is t u n e r s c h ü t t e r l i c h " , 
e r k l ä r t e de r L ö t z e n e r Rech t sanwa l t Fede r s . 
D e r S c h r e i der V e r t r i e b e n e n , d ie g e s t ö r t e 
W e l t o r d n u n g wiede rhe rzus t e l l en , d r i nge 
ü b e r d e n R h e i n u n d die O d e r - N e i ß e - L i n i e 
z u d e n S i e g e r m ä c h t e n . N i e m a l s w e r d e d i e 
O d e r - N e i ß e - L i n i e d i e A n e r k e n n u n g de r H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n finden. W e n n m a n diese 
L i n i e heute als Wel t f r i edensg renze be­
ze ichne , so d ü r f e m a n n ich t vergessen, d a ß 
d i e W e l t o r d n u n g so lange g e s t ö r t b le ibe , 
W i e d e n deutschen M e n s c h e n de r W e g der 
R ü c k k e h r v e r s p e r r t b le ibe . D i e U n g e w i ß h e i t , 
w a n n d ie T o r e nach d e m deutschen Osten 
w i e d e r g e ö f f n e t w ü r d e n , d ü r f e n i e z u r T e i l ­
n a h m s l o s i g k e i t f ü h r e n , i n m a c h t v o l l e r G e ­
schlossenhei t m ü s s e n w i r uns i n den L a n d s -

A m A b e n d des 16. Sep tember f a n d i n 
B a d Segebe rg /Ho l s t e in , d i e erste Z u s a m ­
m e n k u n f t der O s t p r e u ß e n , m i t a n d e r n H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n als G ä s t e n , a u f l a n d s m a n n -
Schaft l icher G r u n d l a g e statt. A n d e r e V e r ­
s a m m l u n g e n , t e i lwe i se m i t gu t en D a r b i e ­
t u n g e n an Fa rb fo tos u n d V o r t r ä g e n , ha t ten 
schon f r ü h e r s ta t tgefunden. 

D a n k der gu t en O r g a n i s a t i o n w a r e n A u t o ­
bus fah r t en aus d e m L a n d k r e i s z u s a m m e n ­
g e k o m m e n . T r o t z o r k a n a r t i g e r G e w i t t e r 
u n d s t r ö m e n d e n Regens, de r erst k u r z v o r 
d e r V e r s a m m l u n g a u f h ö r t e , hat te s ich der 
s c h ö n g e s c h m ü c k t e Saa l des H o t e l s G e r ­
m a n i a v o l l s t ä n d i g g e f ü l l t H e r r K r o l l v o n 
d e r Landesbauernschaf t Segeberg, f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g , e r ö f f n e t e d ie V e r s a m l u n g . Z u ­
n ä c h s t sang d e r Jahnckechor , Segeberg , d r e i 
o s t p r e u ß i s c h e L i e d e r — gute, saubere A r b e i t , 
d i e j eder a n e r k e n n e n m u ß , der w e i ß , was 
es bedeutet , m i t L a i e n k r ä f t e n z u a r b e i t e n 
u n d s ie au f diese m u s i k a l i s c h e H ö h e z u 
b r i n g e n . W e r v o n uns h ö r t ohne E r s c h ü t ­
t e rung unser O s t p r e u ß e n l i e d ! 

D a n n sprach D r . G i 11 e ( L ü b e c k ) v o m 
V o r s t a n d der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n . 
E r s te l l te fest, d a ß m a n seit e i n i g e n M o n a ­
ten Fo r t s ch r i t t e i m K a m p f de r H e i m a t v e r ­
t r i ebenen u m i h r e Be l ange i n s o f e r n fest­
s t e l l e n k ö n n t e , als das A u s l a n d beg r i f f en 
habe , das dies P r o b l e m ü b e r d ie K r a f t 
Deu t sch lands h inausgeht . Diese E r k e n n t n i s 
Set z u e i n e m g r o ß e n T e i l den b e i d e n g r o ß e n 
K i r c h e n m i t i h r e r w e l t u m s p a n n e n d e n O r ­
gan i sa t ion z u v e r d a n k e n . Ebenso scheinen 
a l l e P a r t e i e n auch n a c h der W a h l das P r o ­
b l e m erns t z u n e h m e n . W i r h ä t t e n z w a r 
hoch n ich t genug S i t ze i m B u n d e s t a g er­
ha l t en , m a n p lane aber z u r V e r s t ä r k u n g u n ­
serer Interessen i n t e r f r a k t i o n e l l e Z u s a m m e n ­
k ü n f t e der h e i m a t v e r t r i e b e n e n A b g e o r d n e ­
t en a l l e r P a r t e i e n . W e n n d ie P a r t e i e n je tz t 
n i ch t t ä t e n , was fünf J a h r e v e r s ä u m t sei , 
k ö n n e n i e m a n d m e h r d ie v e r t r i e b e n e n be i 
d e r S tange ha l t en . D a ß sie b i she r diese 
A r t der B e h a n d l u n g d i s z i p l i n i e r t e r t r agen 
l r ä t t e n , ohne s i d i d e m N i h i l i s m u s i n d ie 
A r m e z u wer f en , sei e i n wahres W u n d e r ! 
W i r f ragen uns , was n u n geschehen m ü s s e . 
W i r s t e l l en fest, d a ß v i e l m e h r e in iges v e r ­
h i n d e r t w e r d e n m u ß . U n d z w a r : erstens 
de r K a m p f der E i n h e i m i s c h e n gegen d ie 
K o n k u r r e n z der H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n d e m 
s ie das a m b u l a n t e G e w e r b e auf den S t r a ­
ß e n v e r b i e t e n u n d z . B . ve r t r i ebene A n ­
w ä l t e erst 1952 zu lassen w o l l e n , zwe i t ens 
d i e B e s t r e b u n g e n der E i n h e i m i s c h e n , d i e 
Notbaugenossenschaf t der V e r t r i e b e n e n 
h iebt i n d e n R e v i s i o n s v e r e i n au fzunehmen , 
w o m i t f ü r diese k e i n e B a u m ö g U c h k e i t be­
s teht , d r i t t ens das E i n w e i s e n v o n V e r t r i e ­
b e n e n i n unangemessene N o t q u a r t i e r e , w e n n 
der a n s ich v e r s t ä n d l i c h e „ E i g e n b e d a r f des 
V e r m i e t e r s " e in t r i t t , v i e r t ens das p a r z e l l e n ­
we i se A u f t e i l e n der aus laufenden H o f e an 
schon bes i tzende A n l i e g e r , s tat t V e r p a c h ­
t u n g an t ü c h t i g e , ve r t r i ebene B a u e r n , w i e 
es d i e K i r c h e n w ü n s c h e n u n d u n t e r s t ü t z e n 
w ü r d e n , f ü n f t e n s das V e r w e i g e r n des Z u ­
zugs u n d d a m i t de r L e b e n s m i t t e l k a r t e n a n 
H c i m a t v e r t r i e b e n e aus d e m Os ten . A l l e s 
dieses m u ß gestoppt w e r d e n , das kostet d e n 
L ä n d e r r e g i e r u n g e n n ich ts ! D e n A n s p r u c h 
auf d ie H e i m a t geben w i r a l l e n i e auf. D a 
es noch n ich t sowei t ist , m ü s s e n w i r fest 
zusammens t ehen u n d d i e M ä n n e r s t ü t z e n , 
d ie f ü r uns M i l l i o n e n sp rechen s o l l e n . D a 
zu m ü ß t e n w i r uns i n n e r h a l b der L a n d s ­
mannschaf t o r d n e n u n d z u s a m m e n s c h l i e ß e n . 
D r . G i l l e s c h l o ß m i t dem G e d e n k e n an d ie 
no t l e idenden L a n d s l e u t e i n de r Ostzone. 
D a n a c h ve r l a s der V o r s i t z e n d e des „ B u n ­
des d«*r H e i m a t v e r t r i e b e n e n " e in T e l e g r a m m 
a n G e n e r a l R o b e r t s o n m i t der d r i n g e n d e n B i t t e 
u m E r l a u b n i s zu r A u f n a h m e der Deu t schen 

mannschaf ten selbst f ü r d i e W e n d u n g u n ­
seres Schicksa ls u n d d ie D u r c h k r e u z u n g 
unserer u n v e r ä u ß e r l i c h e n Lebens rech te e i n ­
setzen. D e r R e d n e r l i e ß seine D a r l e g u n g e n 
a u s k l i n g e n m i t d e m R ü t l i - S c h w u r „ W i r w o l ­
l e n se in e i n e i n i g V o l k v o n B r ü d e r n . . . " 

D e r V o r s i t z e n d e der K r e i s g r u p p e , L e h r e r 
Radde , forder te d ie e inhe imische B e v ö l k e ­
r u n g auf, den Landsmannscha f t en v o l l e U n ­
t e r s t ü t z u n g z u geben, d a m i t w i r m i t v e r ­
e in t en K r ä f t e n das Z i e l e r r e i chen . D i e e i n ­
d r u c k s v o l l e K u n d g e b u n g w u r d e m i t de r 
d r i t t e n S t rophe des Deu tsch land l iedes b e ­
endet . A n s c h l i e ß e n d w a r e n f ü r d ie a u s w ä r ­
t i gen F e s t t e i l n e h m e r F i l m v o r f ü h r u n g e n i n 
b e i d e n L i c h t s p i e l t h e a t e r n vorgesehen . E i n 
s a m l ä n d i s c h e r K u l t u r f i l m sowie der o s tp reu ­
ß i s c h e H e i m a t f i l m „ S t ä r k e r a ls d ie L i e b e " 
zogen die Zuschaue r i n i h r e n B a n n . A m 
A b e n d v e r s a m m e l t e n s ich d ie Os t - u n d 
W e s t p r e u ß e n z u m T a n z i n ve r sch iedenen 
L o k a l e n de r Stadt . J e d e r T e i l n e h m e r k e h r t e 
h e i m i n dem B e w u ß t s e i n , an d iesem g r o ß e n 
Tage e in S t ü c k H e i m a t e r l eb t z u haben . 

aus P o l e n . — E i n e S c h ü l e r i n t r u g das „ G e ­
be t" v o n O t t f r i e d G r a f F i n c k e n s t e i n v o r , 
u n d z w e i m i t L i e b e u n d E m p f i n d u n g ge­
spie l te G e i g e n s o l i e ines h e i m a t v e r t r i e b e n e n 
K ü n s t l e r s beschlossen den A b e n d . C . B , 

V o r b i l d l i c h e s B e m ü h e n 

A m Sonnabend , d e m 10. September , f a n d 
i n S ö n n c b i l l l ( K r e i s H u s u m ) i m G a s t ­
haus F r i e d e n s b u r g de r erste H e i m a t a b e n d 
statt. Es w a r n ich t le icht , diese V e r a n s t a l ­
t u n g d u r c h z u f ü h r e n , d a unsere L e u t e fast 
n u r aus U n t e r s t ü t z u n g s e m p f ä n g e r n bes tehen. 
W i r haben i n der G e m e i n d e m i t K i n d e r n 
112 H e i m a t v e r t r i e b e n e , d i e m i t A u s n a h m e 
v o n z w e i F a m i l i e n a l le d e m B u n d der H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n a n g e h ö r e n . M i t C5 E r w a c h ­
senen w a r e n sie a n d e m A b e n d v o l l z ä h l i g 
ve r t r e t en . E s ge lang uns , d e n S a a l kos t en ­
los z u b e k o m m e n , so d a ß w i r ohne E i n ­
t r i t t e i n l aden k o n n t e n . E i n e Kaf f ee t a f e l , z u 
de r j ede F a m i l i e e i n e n K u c h e n mi tb rach te , 
gab dieser e r s ten V e r a n s t a l t u n g de r H e i m a t ­
v e r t r i e b e n e n nach 4'/2 J a h r e n e i n ganz b e ­
sonderes f a m i l i ä r e s G e p r ä g e . A u s M a n g e l 
an M a t e r i a l u n d G e l d k o n n t e n i d i t sehr 
v i e l an s c h ö n e r U n t e r h a l t u n g geboten w e r ­
den , doch e r f reu ten He ima tged ich te , V o r ­
t r ä g e i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t , V o l k s - u n d 
H e i m a t l i e d e r , d ie v o n d r e i H e i m a t v e r t r i e ­
benen auf K l a v i e r , G e i g e u n d B a n d o n i u m 
vorge t ragen w u r d e n , unsere G ä s t e . D e r 
A b e n d hat a l t u n d j u n g sehr gut ge fa l l en ; 
es gab n u r e ine K l a g e : e r w a r z u k u r z . W i r 
hof fen v o n H e r z e n , d e m W u n s c h nach e ine r 
ba ld igen W i e d e r h o l u n g n a c h k o m m e n z u 
k ö n n e n . W i r w o l l e n auch i n Z u k u n f t v e r ­
suchen, diese A b e n d e m i t ge r ings tem K o ­
s t enaufwand d u r c h z u f ü h r e n , u m a l l e n u n ­
seren L a n d s l e u t e n d ie T e i l n a h m e z u e r m ö g ­
l i chen . — A m Sonnabend , dem 17. 9., m a c h ­
ten w i r e ine O m n i b u s f a h r t nach L i n d e w i t t , 
d ie auch w i e d e r 43 M i t g l i e d e r ve r e in t e . D a s 
Wet t e r w a r s c h ö n u n d e i n Waldspaz i e rgang , 

A m 4. Sep tember verans ta l te te de r H e i ­
m a t b u n d der O s t p r e u ß e n i n L i c h t e n f e l s a m 
M a i n (Ober f ranken) se in zwei tes T r e f f e n . 
E t w a uoü L a n d s l e u t e aus der S tadt u n d de r 
we i t e r en U m g e b u n g w a r e n e i n s c h l i e ß l i d i 
der D a n z i g e r u n d W e s t p r e u ß e n f r e u d i g d e m 
R u f gefolgt, e i n e i nd ruc ksvo l l e s T r e u e b e ­
k e n n t n i s z u r H e i m a t abzulegen . D e r L e i t e r , 
Obe r reg i e rungs ra t Hasens t e in ( K ö n i g s b e r g ) 
b e g r ü ß t e d ie A n w e s e n d e n u n d ü b e r m i t t e l t e 
d i e sch r i f t l i chen G r ü ß e an sie, d i e v o n u n ­
se rem L a n d s m a n n R u d o l f N a d o l n y , d e m 
ehema l igen deutschen Botschaf te r i n A n ­
k a r a u n d Pe t e r sbu rg , e ingegangen w a r e n 
u n d m i t den W o r t e n nachha l t igen E i n d r u c k 
a u s ü b t e n : „ W i r w o l l e n fest u n d t r e u a n 
unse re r H e i m a t fes tha l ten d a n n w i r d a u d i 
d ie W e l t w i e d e r V e r t r a u e n z u uns haben 
w i e e ins t K ö n i g H e i n r i c h v o n E n g l a n d i n 
der B a l l a d e z u m G r a f e n D o u g l a s : „ D e r i s t 
i n t iefs ter Seele t reu , w e r d i e H e i m a t 
l i e b t w i e d u ! " 

U m z u e i n e m m i t t i e fem K u m m e r auf­
g e n o m m e n e n E r e i g n i s S t e l l u n g z u n e h m e n , 
w u r d e sodann folgende E n t s c h l i e ß u n g e i n ­
s t i m m i g a n g e n o m m e n : „ D i e a m 4. 9. 1949 i n 
L l d i t e n f e l s z a h l r e i c h v e r s a m m e l t e n Os t ­
p r e u ß e n aus O b e r f r a n k e n n e h m e n schmerz ­
l i c h e n A n t e i l a n der N o t Ihrer L a n d s l e u t e , 
d ie heu te noch In d e n po ln i sch besetz ten 
T e i l e n de r H e i m a t oder i n L a g e r n i n K o n ­
g r e ß - P o l e n z u r ü c k g e h a l t e n w e r d e n , w o h i n 
sie aus d e n G e b i e t e n ö s t l i c h de r O d e r - N e i ß e -
L i n i e umges iede l t w o r d e n s i n d . W i r e m ­
p f i n d e n es als e ine V e r l e t z u n g i h r e r M e n -
sd ienrech te , d a ß sie an der v o n a l l e n be ­

V o l k s - u n d H e i m a t l i e d e r s i n g e n u n d e i n f ro« 
hes B e i s a m m e n s e i n machte auch d iesen A u s » 
f l u g z u m S o m m e r a b s c h l u ß z u e iner r e i n e n 
F r e u d e . 

18 000 H e i m a t v e r t r i e b e n e a u f e inem T r e f f e n 
i n Stade 

A m 10. u n d 11. Sep tember f a n d i n S t ade 
e i n woh lge lungenes K r e i s f l ü c h t l i n g s t r e f f e n 
statt. D e n B e g i n n machte e ine A b e n d v e r ­
ans ta l tung i m g r o ß e n Rathaussaale . U e b e r -
v o l l w a r der R a u m . Orches t e rmus ik u n d 
D a r b i e t u n g e n landsmannschaf t l i cher C h ö r e 
u m r a h m t e n d e n V o r t r a g des O b e r s t u d i e n ­
rates Z a h n o w ( f r ü h e r Ste t t in) ü b e r „ T a u « 
send J a h r e O d e i i i n i e " . Sonn tag f r ü h f a n ­
den f ü r be ide Bekenn tn i s se Got tesd iens te 
statt . A u c h i n den K i r c h e n w a r k a u m noch 
P l a t z z u f i n d e n . A n e iner De leg i e r t en t agung 
der V e r e i n e de r H e i m a t v e r t r i e b e n e n n a h ­
m e n auch d i e B ü r g e r m e i s t e r u n d d i e 
F l ü c h t l i n g s b e t r e u e r des K r e i s e s t e i l . Insbe­
sondere sprach h i e r O b e r k r e i s d i r e k t o r D r . 
G r u b e a u s f ü h r l i c h ü b e r P r o b l e m e der O s t ­
ve r t r i ebenen . D e n H ö h e p u n k t b i lde te e ine 
„ A u f d e m S a n d e " b e i h e r r l i c h e m S o n n e n ­
schein abgehal tenen M a s s e n v e r s a m m l u n g . 
E t w a 18 000 H e i m a t v e r t r i e b e n e ha t t en s ich 
z u d ieser e i n d r u c k s v o l l e n K u n d g e b u n g z u ­
s a m m e n gefunden. H a u p t r e d n e r w a r e n 
Rech t sanwa l t D r . M ü n d t - H a m b u r g ( f r ü h e r 
S te t t in) u n d der Bundes tagsabgeordne te 
K u n t s c h e r , e i n Sudetendeutscher . D e r V o r ­
s i tzende der Arbe i t sgemeinscha f t de r F l ü c h t -
l i ngsve re ine des K r e i s e s Stade , L a n d r a t i . R . 
D r . v o n B u c h k a ( f r ü h e r Go ldap ) ve r l a s e ine 
E n t s c h l i e ß u n g , i n der n ich t zu le tz t sch leun ige 
D u r c h f ü h r u n g der O p e r a t i o n L i n k geforder t 
w u r d e . D i e V e r s a m m l u n g n a h m diese E n t ­
s c h l i e ß u n g e i n s t i m m i g an . M i t d e m ers ten 
V e r s e des Deutsch land l iedes endete d e r 
w i r k l i c h mach tvo l l e A u f m a r s c h der he ima t -
v e r t r i e b e n e n i n Stade. 

U e b e r 600 M i t g l i e d e r i n M ö l l n . D i e L a n d s ­
mannschaf t der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n i n 
M ö l l n (Hols te in) konn te dieser Tage a u t 
i h r e i n j ä h r i g e s Bes tehen z u r ü c k b l i c k e n . A m 
18. Sep tember 1948 w u r d e sie als d ie erste 
Landsmannscha f t i m K r e i s e H e r z o g t u m 
L a u e n b u r g v o n v i e r z e h n h e i m a t t r e u e n 
L a n d s l e u t e n g e g r ü n d e t . J e d e n M o n a t f i n ­
det e ine M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g statt, d i e 
m i t e i n e m g e m ü t l i c h e n B e i s a m m e n s e i n e n ­
det. Schon i m N o v e m b e r w u r d e e i n 
F r a u e n c h o r gebi ldet , de r b e i der W e i h ­
nachtsfe ier d ie L a n d s l e u t e m i t H e i m a t - u n d 
W e i h n a c h t s l i e d e r n e r f reuen konn te . F ü r 
d ie K i n d e r der M i t g l i e d e r f a n d e ine m i t 
e ine r Besche rung v e r b u n d e n e F e i e r statt , 
de r e ine solche f ü r d i e E r w a c h s e n e n fo lg te . 
A m 1. P f ings t f e i e r t ag hat te d i e L a n d s m a n n ­
schaft z u e i n e m T r e f f e n nach M ö l l n e inge­
l aden , zu d e m ca . 3500 P e r s o n e n erschienen 
w a r e n . D e r Gemisch te C h o r brachte n e b e n 
a n d e r e n H e i m a t l i e d e r n d i e U r a u f f ü h r u n g 
des L i e d e s „ H e i m a t i m O s t e n " v o n W i l l 
A l m e n r i e d . O b w o h l i n der Z w i s c h e n z e i t 
i m K r e i s e L a u e n b u r g noch m e h r e r e G r u p ­
pen der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n g e g r ü n d e t 
w o r d e n w a r e n , g i n g d ie E r f a s s u n g in 
M ö l l n u n d U m g e b u n g we l t e r , so d a ß nach 
e i n e m J a h r des Bes tehens d i e M i t g l i e d e r ­
z a h l bere i t s C00 ü b e r s c h r i t t e n hat. 

t e i l i g t en deutschen S t e l l e n bere i t s g e n e h m i g ­
ten U m s i e d l u n g nach der Westzone u n d a n 
de r V e r e i n i g u n g m i t i h r e n E l t e r n , K i n d e r n 
oder A n g e h ö r i g e n geh inder t w e r d e n . W i r 
b i t t en d ie z u s t ä n d i g e Besa tzungsmacht , d i e 
G e n e h m i g u n g h i e r z u m ö g l i d i s t sofort e r ­
w i r k e n oder e r t e i l en z u w o l l e n . " 

Demen t sp rechend w u r d e sofort an G e n e ­
r a l R o b e r t s o n folgendes T e l e g r a m m gesandt : 
„ W i r e r b i t t e n d r i n g e n d G e n e h m i g u n g z u r 
U e b e r f ü h r u n g der i n O s t p r e u ß e n u n d P o ­
l e n l a g e r n aus d e m R a u m ö s t l i c h O d e r - N e i ß e 
z u r ü c k g e h a l t e n e n L a n d s l e u t e nach W e s t ­
zone . W i r be ru fen uns m i t i h n e n auf d i e 
i h n e n b i sher v e r w e i g e r t e n Menschenrech te . " 

F e r n e r k a m d ie L i e b e z u r H e i m a t i n 
e ine r ebenso e i n s t i m m i g a n g e n o m m e n e n 
z w e i t e n E n t s c h l i e ß u n g z u m A u s d r u c k , i n d e r 
es u . a. h e i ß t : „ D i e a m 4. 9. 1949 i n L i c h ­
tenfels v e r s a m m e l t e n O s t p r e u ß e n aus O b e r ­
f r a n k e n b e k e n n e n s ich w i e f r ü h e r i n g u t e n 
T a g e n so auch heute i n d r ü c k e n d e r N o t z u 
de r stets i n uns l ebend igen E i n h e i t u n d 
F r e i h e i t deutscher Geb ie te i n Ost- u n d 
W e s t p r e u ß e n . U n t e r A b l e h n u n g des r u s s i ­
schen B o l s c h e w i s m u s w e r d e n w i r auch i n 
Z u k u n f t a l l e K r ä f t e u n t e r s t ü t z e n , d i e d i e 
W i e d e r v e r e i n i g u n g O s t p r e u ß e n s m i t D e u t s c h ­
l a n d e rs t reben u n d uns u n d unse ren K i n ­
d e r n die R ü c k k e h r i n d i e H e i m a t e r m ö g ­
l i c h e n . " D a r a u f e r k l a n g als h e i ß e r S e h n -
s u d i t s w u n s c h de r d r i t t e V e r s des D e u t s d i -
l and l i edes : „ E i n i g k e i t u n d Rech t u n d F r e i ­
he i t . . . " 

Rauschender B e i f a l l e rnte te F r a u I l se 
V a h l p a h l ( K ö n i g s b e r g e r Opernhaus ) , als c i * 
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m i t i h r e r k l i n g e n d - t r a g e n d e n u n d e i n s c h m e i ­
c h e l n d e n s t i m m e e ine A u s w a h l aus d e m 
deu tschen Opernscha tz u n d d e m re i chen B e ­
s t a n d a n o s t p r e u ß i s c h e n V o l k s l i e d e r n z u 
G e h ö r brachte . H e r r P r e s s m a n n (Trakehnen) 
s te iger te m i t se inen auf e igener E r f a h r u n g 
b e r u h e n d e n E r z ä h l u n g v o n h e i m a t l i c h e n E r ­
f o l g e n i n der P fe rdezuch t u n d L a n d w i r t ­
schaft, v o n E l c h e n u n d ande ren e i n z i g a r t i ­
gen E r i n n e r u n g e n d ie S t i m m u n g z u h e l l e r 
F r e u d e u n d be rech t ig tem S t o l z auf o s tp reu ­
ß i s c h e A r b e i t . D e n U e b e r g a n g z u d e m a n -

E r s t i n d i e s e m S o m m e r hat s i ch das 
l andsmannscha f t l i che L e b e n der H e i m a t v e r ­
t r i e b e n e n auch i n F r a n k f u r t a m M a i n b e ­
l eb t . A m 20. J u n i 1949 k a m e n z u m ers ten 
M a l d ie Os t - u n d W e s t p r e u ß e n z u r s a m m e n . 
I n der Nachbars t ad t Of fenbach ha t t en s ich 
d i e Os t - u n d W e s t p r e u ß e n schon i m F r ü h ­
j a h r 1919 zusammengefunden , u n d i n de r 
hess ischen Landeshaup t sad t W i e s b a d e n e x i ­
s t i e r t schon sei t 1946 e i n V e r b a n d der Os t -
u n d W e s t p r e u ß e n als e inge t ragener V e r e i n , 
dessen L e i t e r M a t s c h u l l a t v o n A n b e g i n n d e n 
P l a n hat te , den L a n d e s v e r b a n d auf a l le hes­
s i schen K r e i s s t ä d t e auszudehnen . B i s j e tz t 
ha t der L a n d e s v e r b a n d K r e i s g r u p p e n In 
L a u t e r b a c h , K a s s e l , W e t z l a r , L i m b u r g , W e i l ­
b u r g , B a d S o d e n - S a l m ü n s t e r u n d F u l d a . A n 
d e r F r a n k f u r t e r G r u p p e de r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n n e h m e n auch d ie Wes t ­
p r e u ß e n t e i l , b i s es s ich e i n m a l als no t ­
w e n d i g he rauss te l l en sol l te , e ine besondere 
G r u p p e der Landsmannscha f t W e s t p r e u ß e n 
Ins L e b e n z u ru fen . 

B e i der v o n z w e i K ö n i g s b e r g e r L a n d s ­
l e u t e n i m J u n i 1949 versuchsweise z u s a m ­
menge ru fenen ers ten Z u s a m m e n k u n f t der 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i n F r a n k f u r t e rschie­
n e n schon 400—500 Besucher , u m aus d e m 
M u n d e des Sprechers der O s t p r e u ß e n , D r . 
O t t o m a r Schre ibe r , d i e g r u n d s ä t z l i c h e n G e ­
d a n k e n ü b e r den S i n n u n d d i e A u f g a b e n 
l andsmannscha f t l i che r A r b e l t z u v e r n e h m e n . 
I m J u l i 1949 h i e l t H e i n r i c h Oschl ies aus 
I n s t e r b u r g se inen V o r t r a g ü b e r o s t p r e u ß i -
ache Geschichte , den v o r h e r bere i ts d i e 
Of fenbache r G r u p p e g e h ö r t hat te . I m 
A u g u s t m a c h t e n a l l e F r a n k f u r t e r Os t - u n d 
W e s t p r e u ß e n auf e i n e m w o h l g e l u n g e n e n 
S o m m e r f e s t m i t V e r g n ü g e n v o n de r G e ­
l e g e n h e i t G e b r a u c h , s i ch i n e i n paa r u n b e ­
s c h w e r t e n S t u n d e n auch e i n m a l n ä h e r k e n ­
n e n z u l e r n e n . I m S e p t e m b e r 1949 w a r 
W a l d e m a r K u c k u c k f ü r d r e i Tage nach 
F r a n k f u r t g e k o m m e n , u m z u m ers ten M a l 
s e i n e n i m N o r d e n schon b e k a n n t e n L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g „ H e i m a t i m Os ten" auch i n 
S ü d d e u t s c h l a n d z u ze igen . D ie se r B e s u c h 
w u r d e e i n v o l l e r E r f o l g de r ve rans t a l t enden 
F r a n k f u r t e r G r u p p e unsere r L a n d s m a n n ­
schaft, d i e z u m ers ten der d r e i a u f e i n ­
a n d e r f o l g e n d e n A b e n d e auch d e n V e r e i n de r 
Sch l e s i e r u n d den B u n d de r D a n z i g e r z u r 
T e i l n a h m e g e w o n n e n hat te . Besonder s aber 
d e r zwe i t e A b e n d spez i e l l f ü r d ie Os t - u n d 
W e s t p r e u ß e n i m K a n t i n e n b a u des E i s e n ­
b a h n - A u s b e s s e r u n g s w e r k e s F r a n k f u r t - N i e d 
w u r d e m i t e i n e m R e k o r d b e s u c h z u e i n e m 
u n v e r g e ß l i c h e n H e i m a t a b e n d . E i n s t i m m i g 
w u r d e folgendes T e l e g r a m m an den soeben 
g e w ä h l t e n B u n d e s k a n z l e r D r . A d e n a u e r ab­
gesand t : „ B i t t e n d r i n g e n d auf A l l i i e r t e H ö h e 
K o m m i s s a r e e i n z u w i r k e n , d a ß O p e r a t i o n 
L i n k z u r H e i m f ü h r u n g der i n S ü d o s t p r e u -
B e n w a r t e n d e n Deutschen z u i h r e n A u g e ­
h ö r i g e n nach Wes tdeu t sch land e n d l i c h ge­
s ta r te t w i r d , b e v o r W i n t e r e inb r i ch t . U n t e r ­
s c h r i f t : Landsmannscha f t en Os t - u n d Wes t ­
p r e u ß e n , G r u p p e F r a n k f u r t / M a i n . " D i e s e m 
T e l e g r a m m s t i m m t e n auch e i n s t i m m i g d i e 
L a n d s l e u t e z u , d ie z u m d r i t t e n V o r t r a g a m 
S o n n t a g n a c h m i t t a g den S a a l des F r a n k f u r t e r 
S u d b a h n h o f e s f ü l l t e n . S e i n e n v i e r t e n V o r ­
t r a g h i e l t W a l d e m a r K u c k u c k d a n n a m 
M o n t a g v o r den W i e s b a d e n e r L a n d s l e u t e n 
i m d o r t i g e n L u t h e r s a a l . 

D i e F r a n k f u r t e r Os t - u n d W e s t p r e u ß e n 
h a b e n i n z w i s c h e n e ingesehen, d a ß i h r t ä g ­
l i c h wachsender loser Z u s a m m e n s c h l u ß n i ch t 
m e h r l ä n g e r de r F o r m eines e inge t ragenen 
V e r e i n s en t r a t en k a n n , w e n n n ich t d ie 
P l ä n e f ü r z u k ü n f t i g e V e r a n s a l t u n g e n ge­
f ä h r d e t w e r d e n so l l en . S o n n a b e n d , d e r 
5. N o v e m b e r , w i r d de r G r ü n d u n g s t a g se in , 
de r au f d e n lebhaf ten W u n s c h a l l e r B e s u ­
cher .des le tz ten H e i m a t a b e n d s w i e d e r m i t 
e i n e m g e m ü t l i c h e n B e i s a m m e n s e i n beschlos­
sen w e r d e n s o l l . ( V o r l ä u f i g e A n s c h r i f t de r 
G r u p p e : K u n o M o h r , F r a n k f u r t / M - S ü d , U n ­
te r den P l a t a n e n 1.) 

Ot to S k l b o w s k i sprach i n K a s s e l . A m 
IQ. Sep tember f a n d e ine M i t g l i e d e r v e r s a m m ­
l u n g unserer K a s s e l e r G r u p p e de r E r h o l u n g s ­
s t ä t t e B e r g f r e i h e i t i n K a s s e l - H a r l e s h a u s e n 
statt . D e r Vorsitzende R. K e ß l e r stellte 

s c h l i e ß e n d e n , u n g e z w u n g e n g e m ü t l i c h e n T e i l 
des Tre f fens b i l de t en d ie m i t L a c h s a l v e n 
au fgenommenen lu s t i gen V o r t r ä g e v o n F r a u 
J o h a n n a T a u s e n d f r e u n d ( K ö n i g s b e r g ) . 

A l s nach v i e l e n S t u n d e n e rhebender E r ­
i n n e r u n g d ie L e t z t e n i h r e n ich t i m m e r eben­
s o v i e l B e f r i e d i g u n g g e w ä h r e n d e , v i e l f a c h 
e insame W o h n s t ä t t e aufsuchten , w a r de r 
V o r s a t z n e u gefestigt , n ich t eher z u r u h n , 
als bis z u m n ä c h s t e n T r e f f e n a m 9. O k t o b e r 
d ie Z a h l der T e i l n e h m e r w i e d e r u m das 
D o p p e l t e gewachsen sei . H n . 

fest, d a ß der l andsmannschaf t l i che G e d a n k e 
i n K a s s e l fes ten F u ß g e f a ß t hat. G r u p p e n 
de r Schles ier , der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n , 
de r P o m m e r n u n d de r O s t b r a n d e n b u r g e r 
haben s ich z u e iner V e r e i n i g u n g de r ost­
deutschen Landsmannscha f t en i n K a s s e l 
zusammengeschlossen . N a c h V o r t r ä g e n de r 
Gesangsgruppe u m r i ß Ot to S k i b o w s k i - L y c k , 
M i t g l i e d des Arbei t sausschusses der L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n , i n e ine r packenden 
Rede d ie F r a g e n , d ie uns bewegen . E r 
fo rder te f ü r d ie F l ü c h t l i n g e e i n e n angemes­
senen A n t e i l a m L e b e n . N a c h d r ü c k l i c h w i e s 
er au f d ie N o t der noch i n der H e i m a t 
V e r b l i e b e n e n h i n . Diese f ü h l t e n s i ch v o m 
W e s t e n ver lassen . B e i de r an l au fenden S o ­
f o r t h i l f e w e r d e n landsmannschaf t l i che V e r ­
t rauens leu te eingeschal tet w e r d e n m ü s s e n , 
e r k l ä r t e S k i b o w s k i we i t e r . „ L a ß t uns m i t ­
a rbe i t en , gebt uns L e b e n s m ö g l i c h k e l t e n " , 
so s c h l o ß S k i b o w s k i seine m i t d a n k b a r e m 
B e i f a l l au fgenommenen A u s f ü h r u n g e n . 

K ö n i g s b e r g e r B a p t i s t e n t r a fen s ich i n 
U s l a r (So l l ing) . V e r t r e t e r der ehema l igen 
s i eben K ö n i g s b e r g e r B a p t i s t e n g e m e i n d e n 
t r a fen s ich v o m 5.—11. Sep tember in U s l a r . 
D i e h e r v o r r a g e n d gelei tete Jugendherbe rge 
w a r f ü r diese Tage unser Q u a r t i e r . I n der 
s c h ö n e n B a p t i s t e n k i r c h e v e r s a m m e l t e n w i r 
uns a m V o r m i t t a g u n d a m A b e n d . A m 
N a c h m i t t a g k o n n t e n w i r i m na he n Stadt ­
w a l d B e r i c h t e ü b e r K ö n i g s b e r g v o n solchen 
T e i l n e h m e r n h ö r e n , d i e erst 1948 nach 
h i e r g e k o m m e n s i n d . D i e Woche v e r g i n g 
i m F l u g e . W e n n es auch A u g e n b l i c k e gab, 
w o w i r i m B l i c k au f d ie unerse tz l i chen 
V e r l u s t e m i t u n s e r n S ä n g e r n d e n 62. P s a l m 
a n s t i m m e n k o n n t e n „ M e i n e Seele is t s t i l l e 
z u Got t , de r m i r h i l f t " , s t i m m t e n w i r doch 
auch aus v o l l s t e r i nne r s t e r u e b e r z e u g u n g 
i n d e n A m b r o s i a n i s c h e n Lobgesang e i n 
„ H e r r Go t t , D i c h l o b e n w i r " . D i e F r e u d e 
des Wiedersehens w a r g r o ß u n d d ie V e r ­
b i n d u n g un t e r e inande r sehr h e r z l i c h . D e m 
v i e l s e i t i g e n W u n s c h , e i n ä h n l i c h e s T re f f en 
z u w i e d e r h o l e n , w e r d e n w i r ve r suchen z u 
entsprechen. Sch l i ck . 

Ostpreußen auch 
B a l d nach d e m Z u s a m m e n b r u c h fand 

s ich i n E r l a n g e n e i n k l e i n e r K r e i s v o n 
o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e n un te r der L e i ­
t u n g v o n A l b e r t W e h m e y e r u n d S ieg f r i ed 
K i r c h z u s a m m e n . Se i t H e r b s t 1947 v e r a n ­
staltete m a n r e g e l m ä ß i g e M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g e n . A u s d i e sem Z u s a m m e n s c h l u ß so­
w i e ä h n l i c h e n de r Sudetendeutschen u n d 
Sch les ie r en t s tand i m S o m m e r 1948 der 
H i l f s v e r b a n d f ü r F l ü c h t l i n g e u n d H e i m a t ­
ve r t r i ebene ( H F H ) , E r l a n g e n , der z u r Z e i t 
2500 M i t g l i e d e r z ä h l t . A l s U n t e r g r u p p e be­
steht d i e V e r e i n i g u n g ehemal ige r Ostdeut­
scher m i t e t w a 350 M i t g l i e d e r n . D e r V o r ­
s tand setzt s ich z u s a m m e n aus G e r h a r d 
B a c z k o ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g u n d E l c h n i e d e ­
rung) , 1. V o r s i t z e n d e r D r . C o n r a d L i n c k 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) , 2. V o r s i t z e n d e r , W a l t e r 
P a u l u s ( f r ü h e r B a r t e n s t e i n u n d M e m e l ) , 
S c h r i f t w a r t u n d K a s s i e r e r . 

D i e V e r e i n i g u n g ehemal ige r Ostdeutscher 
w i d m e t s ich i n de r Hauptsache der k u l t u ­
r e l l e n A r b e i t u n d P f l ege gese l l iger Z u s a m ­
m e n k ü n f t e . D u r c h d e n Z u s a m m e n s c h l u ß 
so l l d ie L i e b e u n d V e r b u n d e n h e i t z u r a l t e n 
H e i m a t aufrecht e rha l t en , he ima t l i ches 
B r a u c h t u m gepflegt u n d den he ranwachsen­
den K i n d e r n we i t e rgegeben w e r d e n . V o r 
a l l e m is t es d ie A u f g a b e , das Gemeinschaf t s ­
g e f ü h l zw i schen den e inze lnen L a n d s l e u ­
ten z u s t ä r k e n . J e d e r s o l l w i s sen , d a ß er 
i n d iesem K r e i s Ra t , H i l f e u n d U n t e r -
S t ü t z u n g f inde t . D a r ü b e r h i n a u s w i r d ange­
strebt , d ie G e g e n s ä t z e z w i s c h e n E i n h e i m i ­
schen u n d F l ü c h t l i n g e n zu ü b e r b r ü c k e n . 
I n den le tz ten be iden J a h r e n h a b e n z a h l ­
re iche V e r a n s t a l t u n g e n s ta t tgefunden, so 
L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e , We ihnach t s f e i e rn u n d 
e i n A g n e s - M i e g e l - A b e n d . A b e r auch H u m o r 
u n d F r ö h l i c h k e i t k o m m e n z u i h r e m Recht . 
B e i d e n m o n a t l i c h e n T r e f f e n a m ers ten 
F r e i t a g eines j e d e n M o n a t s i m „ D e u t s c h e n 
H a u s " , L u i t p o l d s t r a ß e , is t m a n v o r a l l e n 
D i n g e n gese l l ig z u s a m m e n , p l aude r t und 
e r i n n e r t s ich de r l i e b e n H e i m a t u n d der 
alten Gewohnheiten, die unsere o s t p r e u ß i -

Dr. Sch re ibe r sprach i n Wasse ra l f ingen . 

Tausende H e i m a t v e r t r i e b e n e aus a l l e n 
T e i l e n W ü r t t e m b e r g - B a d e n s , aus S ü d - W ü v t -
t e m b e r g - H o h e n z o l l e r n u n d aus d e m benach­
ba r t en B a y e r n w a r e n z u d e m g r o ß e n T r e f ­
f en der Nordos tdeu t schen u n d Schles ier , das 
a m 4. Sep tember i n Wasse ra l f ingen statt­
f a n d , g e k o m m e n . 

I m V e r l a u f der K u n d g e b u n g n a h m der 
L e i t e r des A m t e s f ü r H e i m a t v e r t r i e b e n e , 
D r . S c h r e i b e r , das W o r t . E r fo rder te 
e ingangs se iner A u s f ü h r u n g e n d ie S t ä r k u n g 
des Gemeinschaf t sgedankens . D i e g r o ß e G e ­
fahr , i n der w i r a l le , w i r u n d d ie E i n ­
he imischen , s tehen, i s t d ie , d a ß die K r ä f t e 
de r A u f l ö s u n g i m m e r m e h r be i uns z u r 
W i r k u n g k o m m e n . A u f d e n K r ä f t e n der 
echten B i n d u n g a l l e i n ruh t unser a l l e r Z u ­
kun f t . D e r R e d n e r sch i lder te d ie g r o ß e k u l ­
t u r e l l e B e d e u t u n g , d ie das ostdeutsche L a n d 
f ü r das chr i s t l i che A b e n d l a n d hatte. Das 
A b e n d l a n d spr icht v o n „ K o l o n i a l g e b i e t e n " 
u n d m i t so lchen hat es s i ch das W e l t g e w i s ­
sen a n g e w ö h n t , e twas anders u m z u g e h e n 
als m i t den a l t en K u l t u r l ä n d e r n . Es i s t 
a u ß e r o r d e n t l i c h w i c h t i g , z u wissen , d a ß das 
ostdeutsche V o l k i n se inen K u l t u r l e i s t u n g e n 
u n d se iner Geschichte den anderen V ö l k e r n 
e b e n b ü r t i g is t . G e w i ß , es is t anders als d e r 
deutsche Wes ten , es is t u m tausend J a h r e 
j ü n g e r , aber w i e v i e l ha t es de r wes t l i chen i 
K u l t u r gegeben! Das ostdeutsche V o l k w a r 
das z u k u n f t s t r ä c h t i g s t e V o l k , das das 
A b e n d l a n d se in e igen nennen konn te . W i r 
w o l l e n k e i n e n le ich ten G e n u ß , , sonde rn w i r 
w o l l e n A r b e i t u n d V e r a n t w o r t u n g . E s i s t 
e ine t iefe Sorge, d a ß d ie T r e n n u n g v o n 
dieser H e i m a t den Fo r tbe s t and der echten 
mensch l i chen K r ä f t e i n uns brechen k ö n n t e . 
D e n U n g e d u l d i g e n g e g e n ü b e r zeigte de r 
R e d n e r auf, w i e s ich d ie Auf f a s sungen dgs 
A b e n d l a n d e s v i e l f ach gewande l t haben, u n d 
me in t e , d a ß d ie E n t w i c k l u n g i n e i n e m 
schne l l en T e m p o v o r w ä r t s gehe. E r w a r f 
d a n n die F r a g e auf, w i e es m i t de r soge­
nann t en R a d i k a l i s i e r u n g der H e i m a t v e r t r i e ­
benen stehe u n d betonte, es gebe ife 
Deu t sch l and e ine sehr g r o ß e G r u p p e , dfl i 
z u den s c h ä r f s t e n G e g n e r n de r R a d i k a l i s i e ­
r u n g g e h ö r t e n , u n d das se ien d ie H e i m a t » 
v e r t r i e b e n e n selbst. W i r w o l l e n uns i n a l l e j 
N o t s t ü t z e n u n d ha l t en u n d so d ie e c h t « 
Gemeinschaf t b e w a h r e n . 

D e r V o r s i t z e n d e der Arbe i t sgeme inscha f ­
ten ostdeutscher Landsmannschaf ten , WTe*-
d e r m a n n (Stuttgart) , legte e i n T r e u e b e ­
kenn tn i s z u r H e i m a t ab. In den L a n d s ­
mannschaf ten werde der H e i m a t g e d a n k e ge­
pflegt . D e r R e d n e r vers icher te : W i r g e b § h 
unsere H e i m a t n ich t auf! N a c h S c h l u ß de r 
e i n d r u c k s v o l l e n K u n d g e b u n g brachte d i e 
Volksdeutsche G r u p p e E l c h i n g e n s c h ö n e 
T r a c h t e n v o r f ü h r u n g e n u n d G e d i c h t v o r t r ä g e ' . 

in Erlangen rührig 
sehen H e i m a t d i c h t e r — insbesondere d i e 
M u n d a r t d i c h t e r — so t r e f f l i ch z u s c h i l d e r t 
vers tehen . Das F a s c h i n g s k r ä n z c h e n w a r Sö 
gut ge lungen , d a ß s ich d ie „ U n e n t w e g t e n ? ' 
noch z u d r e i N a c h f e i e r n zusammenfanden . 
A u c h das d i e s j ä h r i g e Sommer fes t w a r . e in 
v o l l e r E r f o l g u n d l i e ß a l le M i t g l i e d e r e i n ­
m a l den g rauen A l l t a g u n d a l l e So rgen v e r ­
gessen. 

D i e W a h i u n g der wi r t scha f t l i chen u n d so­
z i a l e n Be lange is t A u f g a b e des H F H , d e r 
verschiedene Referate , z. B . W o h n u n g S j , 
S o z i a l - , Rechts-Refera t usw. u m f a ß t u n a 
versucht , den M i t g l i e d e r n i n a l l e n Sorgen 
des t ä g l i c h e n Lebens m i t R a t u n d T a t z u 
he l fen . 

O s t p r e u ß e n i n W ü r t t e m b e r g - B a d e n . E s 
w i r d angestrebt , e ine Arbe i t sgemeinscha f t 
der o s t p r e u ß i s c h e n l andsmannschaf t l i chCh 
G r u p p e n i n W ü r t t e m b e r g - B a d e n z u b ü d e f t . 
Z u d iesem Z w e c k w e r d e n s ä m t l i c h e beste­
henden l andsmannschaf t l i chen G r u p p e n fjh 
W ü r t t e m b e r g - B a d e n gebeten, i h r e A n s c h r i f ­
t en an d ie Landsmannscha f t der Os t - u n d 
W e s t p r e u ß e n i n A a l e n / W ü r t t e m b e r g , B a h n ; 
h o f s t r a ß e 4, m i t z u t e i l e n . V o n dor t aus wirjp 
e i n T e r m i n f ü r e i n T r e f f e n festgesetzt w e r ­
den , b e i d e m die B i l d u n g e ine r A r b e i t ^ 
gemeinschaf t beschlossen u n d d ie darrnt 
v e r b u n d e n e n F r a g e n besprochen w e r d e n 
so l l en . 

E r l ebn i s r e i che S t u n d e n i m A l l g ä u 
V o r e in ige r Z e i t f a n d e i n o s t p r e u ß i s c h e s 

H e i m a t t r e f f e n i n I s n y i m A l l g ä u statt . 
U e b e r 400 H e i m a t v e r t r i e b e n e , d ie je tz t i m 
s c h ö n e n A l l g ä u e ine B l e i b e ge funden haben , 
w a r e n erschienen, u m Im fes t l i ch ge­
s c h m ü c k t e n g r o ß e n S a a l des V e r s e h r t e n -
h e i m s b e i K a f f e e u n d K u c h e n e in ige e r ­
l ebn i s re iche S t u n d e n z u v e r b r i n g e n . H i e r z u 
ha t t en P f a r r e r G r u n w a l d ( f r ü h e r K ö n i g s ­
be rg , H a b e r b e r g e r K i r c h e ) u n d seine K r a u 
e inge laden . I m M i t t e l p u n k t de r V e r a n s t a l ­
t u n g s t and e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g vag 
E d u a r d K a h l ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) , der e t « 
i m A p r i l d. J . aus O s t p r e u ß e n aus K r i e g s -
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gefangenschaft z u r ü c k g e k e h r t Ist. E i n i g e 
•Heimatgedichte u n d die s c h ö n e n O s t p r e u ­
ß e n i iode r „Wo de Haffes W e l l e " , „ A e n n c h e n 
*>jon T h a r a u " u n d „ L a n d der d u n k l e n W ä l ­
de r" u m r a h m t e n e ine s c h ö n e F e i e r . Das 
G e l i n g e n dieser V e r a n s t a l t u n g gab den A u s ­
r i c h t e r n , i n ers ter L i n i e F r a u P f a r r e r G r u n ­
w a l d , den s c h ö n s t e n D a n k f ü r e ine g r o ß e 
M ü h e . D i e n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t der 
O s t p r e u ß e n i m A l l g ä u u m Isny h e r u m is t 
f ü r e i n e n A d v e n t s o n n t a g geplant . E d u a r d 
K a h l . 

D r i t t e s T r e f f e n In G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n . 

M i t f r i schem T a n n e n g r ü n b e k r ä n z t e W a p ­
p e n v o n O s t p r e u ß e n , W e s t p r e u ß e n , D a n z i g 
U n d P o m m e r n g r ü ß t e n d>e V e r t r i e b e n e n , 
d i e s ich a m 17. Sep tember i n G a r m i s c h -
P a r t e n k i r c h e n Im Werdenfe l se r H o f z u 
i h r e m d r i t t e n H e i m a t t r e f f e n v e r s a m m e l t 
ha t t en . D e r V o r s i t z e n d e de r L a n d s m a n n ­
schaft, H e r r Senke l - In s t e rbu rg , b e g r ü ß t e 
s e ine L a n d s l e u t e u n d G ä s t e u n d sprach m i t 
w a r m e n , e rg re i f enden W o r t e n v o n der N o t 
U n s e r e r Schwes te rn u n d B r ü d e r , d ie un te r 
.polnischer Her r scha f t heute noch e i n m e n ­
s c h e n u n w ü r d i g e s D a s e i n i n U n f r e i h e i t u n d 
' •Rechtlosigkei t f r i s t en . I h n e n z u m G e d e n k e n , 
d i e v o l l Sehnsucht auf den T a g der B e ­
f r e i u n g w a r t e n , e rhoben s ich die H e i m a t -
i w r t r i e b e n e n v o n den P l ä t z e n u n d sangen 
g e m e i n s a m das L i e d v o n S c h e n k e n d o r f 
. / F r e i h e i t , d ie i c h m e i n e . . ." H e r r S e n k e l 
v e r l a s da rau f e i n T e l e g r a m m an G e n e r a l 

R o b e r t s o n , i n dem d ie B i t t e u m R ü c k f ü h -
i j u n g der Deu t schen jensei ts de r O d e r - N e i ß e -
\ £ i n i e ausgesprochen w u r d e u n d e i n e n B r i e f 
a n den B u n d e s p r ä s i d e n t e n . D a n n s te l l te s ich 

jder n e u g e w ä h l t e A r b e i t s a u s s c h u ß der 
L a n d s m a n n s c h a f t v o r ; e r w u r d e v o n de r 
V e r s a m m l u n g e i n m ü t i g b e s t ä t i g t . D i e g r o ß e 
•Tileberraschung des A b e n d s aber b i lde t e 
e ine re ichha l t ige T o m b o l a m i t ü b e r h u n d e r t 
g e w i n n e n . N a c h e i n i g e n e rns ten u n d he i t e -
nen D a r b i e t u n g e n s a ß e n d i e V e r t r i e b e n e n 
w i e e ine e inz ige F a m i l i e , u m d ie s ich e i n 
uns ichtbares B a n d t iefer L i e b e z u r H e i m a t 
sch lang , g e m ü t l i c h b e i s a m m e n u n d v e r g a ß e n 
toeim T a n z d ie N ö t e u n d S o r g e n eines oft 
t ros t losen A l l t a g s . D iese r A b e n d aber hat 
f l i ch t n u r d ie S o r g e n vergessen lassen, e r 
v ra r m e h r als e i n gesell iges B e i s a m m e n s e i n , 
e r w u r d e B r ü c k e u n d B e k e n n t n i s z u r H e i ­
m a t , d ie i n den H e i z e n de re r stets l e b e n d i g 
s e i n w i r d , d ie w i d e r a l les V ö l k e r r e c h t v o n 
d e m B o d e n der V ä t e r v e r t r i e b e n w u r d e n . 

U n v e r z a g t auch i n N i e d e r b a y e r n . I n 
D e g g e n d o r f (Niede rbayern ) en ts tand v o r acht 
M o n a t e n aus k l e in s t en A n f ä n g e n heraus der 
B u n d he ima t t r eue r Ost- u n d W e s t p r e u ß e n . 
A l l m o n a t l i c h , a m ers ten S o n n a b e n d nach 
d e m Mona t se r s t en , t re f fen s ich d ie L a n d s -
J e u t e z u e i n e m zwang losen B e i s a m m e n s e i n 
I n i h r e m S t a m m l o k a l „ M o o s e r B i e r s t ü b l " , 
J e s s e n W i r t i n besonderem M a ß e den H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n en tgegenkommt . A n d iesen 
2Ö>enden ersteht d ie H e i m a t i n i h r e r a l t en 
S c h ö n h e i t i n e rns ten u n d he i t e r en G e d i c h t ­
v o r t r ä g e n , d ie v o n M u s i k u m r a h m t s i n d . 

Snter d e m M o t t o : „ V e r g e s s e n u n d doch 
cht ve rgessen" w e r d e n f rohe S t u n d e n v e r ­

leb t . B e i de r Z u s a m m e n k u n f t a m 6. A u g u s t 
Wurde der V o r s t a n d g e w ä h l t : 1. V o r s i t z e n ­
d e r Ot to Nosu t t a , Deggendor f ( K ö n i g s b e r g ) , 
2. V o r s i t z e n d e r H a n s K a y k o , Deggendor f 
'{Landsberg), S c h r i f t f ü h r e r F r a u H e l e n e 
L J e d t k e , Deggendor f (Mohrungen) , K a s s i e r e r 
K r a u E v a H u r t i g - C h r i s t e l e l t , D e g g e n d o r f 
( K ö n i g s b e r g ) . A m 3. Sep tember w a r e n e twa 
ISO L a n d s l e u t e b e i s a m m e n . Rech t sanwa l t 
D r . L a n g n i c k e l , v o m B u n d he ima t t r eue r 
Sch les i e r e r l ä u t e r t e das So fo r th i l f e -Gese t z 
f ind sprach ü b e r den Las t enausg le i ch . A n ­
s c h l i e ß e n d h ie l t B a u r a t a. D . W a l t e r Z e l y n s k i 
e i n e n V o r t r a g ü b e r d ie Vorgesch ich te Ost­
p r e u ß e n s u n d d ie E n t s t e h u n g de r a l t en 
Landscha f t s - u n d S t ä d t e n a m e n . D i e V o r ­
t rags re ihe w i r d v o n demse lben L a n d s m a n n 
be i der k o m m e n d e n Z u s a m m e n k u n f t m i t 
e i n e m V o r t r a g ü b e r den D e u t s c h e n R i t t e r ­
o r d e n fortgesetzt w e r d e n . In d ieser i n d u ­
s t r i e a r m e n G e g e n d is t das G e l d un te r unse-
ffen L a n d s l e u t e n g le ich w e l c h e n Standes 
seh r k n a p p , daher geht auch das v o r h a n ­
dene U n t e r h a l t u n g s m a t e r i a l z u r N e i g e . A l ­
l e n O r t s v e r e i n i g u n g e n u n d L a n d s l e u t e n , d i e 
u n s l e i h w e i s e U n t e r h a l t u n g s m a t e r i a l z u r 
V e r f ü g u n g s te l len k ö n n e n , — U n k o s t e n w e r ­
den ersetzt — d a n k t d i e O r t s v e r e i n i g u n g 
Schon jetzt . A n s c h r i f t : B u n d he ima t t r eue r 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n D e g g e n d o r f (Ndb.) 
Ve i l chengasse 157. 

G e l u n g e r e r H e l m a t a b e n d In H o f . 
D e r E i n l a d u n g der Notgemeinschaf t d e r 

Os t - u n d W e s t p r e u ß e n i n H o f (Saale) ha t ­
t en zah l r e i che L a n d s l e u t e aus H o f u n d den 
N a c h b a r k r e i s e n sowie e i n beacht l icher T e i l 
d e r e i n h e i m i s c h e n B e v ö l k e r u n g F o l g e ge­
le i s te t ; das S c h ü t z e n h a u s w a r vo l lbese tz t . 
D i e v o n F r ä u l e i n L o c h u n d H e r r n W i e c z o -
r e k e i n d r u c k s v o l l vorge t ragenen R e z i t a t i o ­
n e n w a r e n d e m G e d e n k e n a n d i e H e i m a t 
g e w i d m e t . I n d e r fo lgenden m u s i k a l i s c h e n 

Fe ie r s tunde gestal te ten F r a u E m m y W i e c z o -
r ek (Gesang) u n d d ie H e r r e n M a r t i n ( K l a ­
v ie r ) , Ruckdesche l (Vio l ine ) u n d U l r i c h 
W i e c z o r e k (Rezi ta t ionen) he ima t l i che L i e ­
der z u e i n e m e i n d r u c k s v o l l e n E r l e b n i s . 
N a c h der A n s p r a c h e des V o r s i t z e n d e n E r n s t 
L e n e w e i t sang F r a u W i e c z o r e k m i t v o l u m i ­
n ö s e r w a r m e r A l t s t i m m e O p e r n a r i e n . D i e 
H e r r e n M a r t i n u n d Ruckdesche l b rach ten i n 
v o l l e n d e t e m V o r t r a g klassische I n s t r u m e n ­
t a l m u s i k z u G e h ö r . V o n der a n s c h l i e ß e n ­
den V e r l o s u n g der v o n den e in h e im i sch en 
B ü r g e r n r e i chha l t i g beschick ten T o m b o l a 
k o n n t e n v i e l e w e r t v o l l e G e w i n n e nach 
H a u s e get ragen w e r d e n . Z u m T a n z spie l te 

I n H e r f o r d i n Wes t f a l en f a n d v o m 28. 
A u g u s t b i s 4. Sep tember e ine H e i m a t w o c h e 
der Os tve r t r i ebenen statt. Das P r o g r a m m 
w a r recht v i e l s e i t i g . D i e Woche begann m i t 
Got tesd iens ten be ider K o n f e s s i o n e n u n d m i t 
T r e f f e n de r e inze lnen Landsmannscha f t en . 
A u f der E r ö f f n u n g s f e i e r h i e l t Professor N l -
k o l a i s e n - K ö n i g s b e r g e inen V o r t r a g ü b e r 
„ O s t d e u t s c h e K u l t u r u n d Wi r t s cha f t " . B e i 
der G r o ß k u n d g e b u n g sang der Gemisch te 
C h o r der V e r t r i e b e n e n V o l k s l i e d e r . D e r 
erste Vor s i t z ende des L a n d e s f l ü c h t l i n g s b e i ­
rates O s k a r Sa la t fo rder te e ine soziale N e u ­
o r d n u n g nach d e m Grundsa t z , d a ß d ie ost­
deutschen M e n s c h e n n ich t a l l e i n den K r i e g 
v e r l o r e n haben . 

I m V e r l a u f der Woche f anden w o h l g e l u n ­
gene H e i m a t a b e n d e statt, an e i n e m a n d e r e n 
T a g ' w u r d e w i e d e r u m e i n H e i m a t f i l m ge­
zeigt , auch e i n lus t ige r A b e n d w u r d e v e r ­
anstal tet , u n d an e i n e m ande ren A b e n d 
sangen d ie v e r e i n i g t e n C h ö r e d e r H e i m a t ­
v e r t r i e b e n e n al te s c h ö n e V o l k s l i e d e r . A m 
Sonnabendabend w u r d e getanzt . D e r letzte 
T a g , e i n Sonntag , brachte den K i n d e r n das 
ersehnte Gar tenfes t m i t B e l u s t i g u n g e n d u r c h 
e i n K a s p e r l e - T h e a t e r , T a n z - u n d S p i e l g r u p ­
pen ze ig ten T r a c h t e n - u n d H e i m a t t ä n z e , u n d 
abends gab es d a n n e inen f r ö h l i c h e n A u s ­
k l a n g , der i n der Hauptsache v o n a u s w ä r t i ­
gen Sp ie l scharen bes t r i t t en w u r d e . W ä h r e n d 
der Woche gab es auch e ine A u s s t e l l u n g 
der h e i m a t v e r t r i e b e n e n G e w e r b e t r e i b e n d e n 
u n d K ü n s t l e r , d ie v ie les Beach t l i che zeigte 
u n d recht gut besucht w u r d e . Jedenfa l l s 
k a n n a b s c h l i e ß e n d festgestel l t w e r d e n , das 
d i e H e i m a t w o c h e e i n v o l l e r E r f o l g war . 

Sechstausend Os tve r t r i ebene k a m e n i n 
W u n s t o r f z u s a m m e n . 

E i n k l e i n e r K r e i s O s t p r e u ß e n un te r F ü h ­
r u n g v o n M a k o w k a , S tockdreher , T e m p l i n 
u n d R i e ß f ü h r t e e ine G r o ß v e r a n s t a l t u n g 
a l l e r O s t p r e u ß e n i m K r e i s e Neus tad t a. 
R b g . d u r c h . Sechstausend Os tve r t r i ebene 
a l l e r Landsmannscha f t en fanden s ich a m 
28. A u g u s t z u e i n e m B e k e n n t n i s z u i h r e r ge-

D i e H e r s b r u c k e r G r u p p e der he ima t t r euen 
Ost- u n d W e s t p r e u ß e n verans ta l te te v o r 
k u r z e m i m Gas thaus „ G o l d e n e T r a u b e " des 
L a n d s m a n n e s G l a n g e inen w o h l g e l u n g e n e n 
H e l m a t a b e n d , der d e m G e d e n k e n der k l e i ­
n e n L a n d s t ä d t e i n der z u r ü c k g e l a s s e n e n 
H e i m a t g e w i d m e t w a r . M i t d ieser F e i e r ­
s tunde w u r d e zug le ich das 700 jäh r ige B e ­
s tehen der a l t en Ordens tad t C h r i s t b u r g v e r ­
k n ü p f t . D iese S tadt w u r d e 1248/49, also r u n d 
250 J a h r e v o r der E n t d e c k u n g A m e r i k a s , 
v o n deutschen O r d e n s r i t t e r n auf der G r e n z e 
v o n West - u n d O s t p r e u ß e n g e g r ü n d e t . E i n 
S o h n dieser Stadt , H e r r P i e p k o r n , f ü h r t e 
d ie Z u h ö r e r z u n ä c h s t i n jene Z e i t des 13. 
u n d 14. J a h r h u n d e r t s z u r ü c k , als nach 
C h r i s t i a n i s i e r u n g des P r u z z e n l a n d e s i n m ü h e ­
v o l l e r K o l o n i s a t i o n s a r b e i t un te r B e t e i l i g u n g 
a l l e r deutschen S t ä m m e u n d L e i t u n g h e r ­
vo r r agende r K o l o n i s a t o r e n a l l e i n i m K o r n -
t u r e l b e z l r k C h r i s t b u r g e i n S t r e i f e n v o n 
1500 q k m W i l d n i s i n f ruchtbares deutsches 
B a u e r n l a n d umgesta l te t wurde . W ä h r e n d 
e t w a e i n D r i t t e l der K o m t u r e C h r i s t b u r g s 
L a n d m e i s t e r i n P r e u ß e n w u r d e n , ge lang ten 
d r e i v o n i h n e n a u f den S t u h l des H o c h ­
meis ters . M i t der K a t a s t r o p h e v o n T a n ­
n e n b e r g 1410 begann f ü r dieses j ü n g s t e deu t ­
sche L a n d e ine K e t t e ge fah rb r ingender E i n ­
g r i f f e ; auch diese O r d e n s g r ü n d u n g f i e l m i t 
T e i l e n W e s t p r e u ß e n s a n P o l e n . S ie hat 
aber dennoch i n 306 J a h r e n Po lenhe r r scha f t 
(1466—1772) e i n v o l l k o m m e n deutsches A n t ­
l i t z b e w a h r t u n d s t immte a m 11. 7. 1920 i n 
j e n e r f ü r den ganzen deutschen Os ten ü b e r ­
aus w i c h t i g e n w e s t p r e u ß i s c h e n V o l k s a b s t i m ­
m u n g un t e r i n t e r a l l i i e r t e r A u f s i c h t m i t 
2571 gegen 13 S t i m m e n f ü r d e n V e r b l e i b b e i 
Deu t sch l and . C h r i s t b u r g f i e l am 24. 1. 45 
k a m p f l o s i n F e i n d e s h a n d , w u r d e aber d e n ­
noch z u 80Vt e i n R a u b der F l a m m e n . H e u t e 
w i r d d iese m i t a l l e n E r r u n g e n s c h a f t e n d e r 

das F M D - O r c h e s t e r . D i e Tanzpausen w u r ­
den d u r c h bunte U n t e r h a l t u n g a u s g e f ü l l t . 
F r i t z S c h m i d t v o m S t ä d t e b u n d t h e a t e r sorgte 
f ü r d ie G e s t a l t u n g u n d erf reute selbst u n d 
auch geme insam m i t se iner P a r t n e r i n F r ä u ­
l e i n I r m g a r d M o k i n s k i d u r c h L i e d e r u n d 
Duet te aus b e k a n n t e n Opere t t en . Das ge­
samte B a l l e t t des S t ä d t e b u n d t h e a t e r s un t e r 
L e i t u n g der B a l l e t t m e i s t e r i n F r a u Kiese?» 
wet te r e r f reu ten d u r c h T a n z d a r b i e t u n g e n . 
A u c h diese K ü n s t l e r w u r d e n d u r c h r e i c h e n 
B e i f a l l be lohnt . D e r f i n a n z i e l l e E r f o l g d e r 
V e r a n s t a l t u n g w a r b e t r ä c h t l i c h u n d so l l z u 
W e i h n a c h t e n f ü r d ie B e t r e u i m g de r ä r m ­
s ten Os tve r t r i ebenen V e r w e n d u n g f i n d e n . 

l i eb t en u n d n i e vergessenen H e i m a t i n 
W u n s t o r f z u s a m m e n . D e r ehemal ige B ü r g e r ­
meis te r v o n M a r i e n b u r g , P a w e l c z y k , b e ­
zeichnete i n se iner Rede das F l U c h t l i n g s -
p r o b l e m als d ie Z e i t b o m b e a m e u r o p ä i s c h e n 
H a u s . D i e V e r t r i e b e n e n w o l l e n als f l e i ß i g e 
u n d bescheidene Menschen i h r e P f l i c h t t u n , 
j edoch ke ine A l m o s e n e m p f ä n g e r se in . D a s 
Sofor t -Hi l fegese tz sei n u r e ine k ü m m e r l i c h e 
H i l f e . N o c h deu t l i cher w u r d e der o s tp reu ­
ß i s c h e L a n d s m a n n Ot ta . N i e m a l s d ü r f e n 
w i r , so s c h l o ß er, unsere H e i m a t aufgeben . 
I n A n s c h l u ß an die K u n d g e b u n g w u r d e e i n 
F e s t u m z u g d u r c h g e f ü h r t , an d e m un t e r 
ande rem e i n W a g e n m i t o s t p r e u ß i s c h e n 
S t ä d t e w a p p e n , e i n E r n t e w a g e n , e i n F l ü c h t ­
l ings t reck- u n d e i n S p i n n s t u b e n w a g e n z u 
sehen w a r e n . T rach t eng ruppen u n d T r a n s ­
parente gaben d e m F e s t u m z u g e i n fest­
l iches B i l d . I n den Fes tze l t en gab es 
s c h l i e ß l i c h e inen o s t p r e u ß i s c h e n „ B u n t e n 
A b e n d " . D i e gelungene V e r a n s t a l t u n g s c h l o ß 
m i t e i n e m T a n z . 

D i e M o h r u n g e r i n B e r l i n t re f fen sieb 
r e g e l m ä ß i g . Schon seit dem Jah re 1945 
t ref fen s ich die i n B e r l i n a n s ä s s i g e n M o h ­
r u n g e r a m ers ten Sonn tag i n j e d e m M o n a t . 
H e i m a t l i c h e E r i n n e r u n g e n w e r d e n h i e r b e i 
ausgetauscht u n d die B r i e f e v o n M o h r u n -
ge rn aus a l l e n T e i l e n Deutschlands ve r l e sen 
oder durchgesprochen. Besonders g r o ß i s t 
d ie F r e u d e a l l e r A n w e s e n d e n , w e n n e i n 
H e i m k e h r e r oder e ine H e i m k e h r e r i n aus 
R u ß l a n d z u m ers ten M a l e an d e m T r e f f e n 
t e i l n i m m t . B r i e f e v o n L a n d s l e u t e n , d i e 
noch je tz t i n der a l t en Herde r s t ad t s i n d , 
t ref fen auch ö f t e r s e i n u n d geben A n l a ß z u 
v i e l e n F r a g e n , w e i l j eder wissen w i U , w i e 
es Jetzt i n der H e i m a t aussieht . A u s e i n e m 
der l e tz ten B r i e f e konn te m a n en tnehmen , 
d a ß das Ra thaus instandgesetzt w i r d . D i e 
Behr ingsche B r a u e r e i is t w i e d e r i n B e t r i e b . 
D i e Schwes te rn des K r e i s k r a n k e n h a u s e s , so­
w e i t sie M o h r u n g e n ver lassen haben, s i n d 
jetzt a l le z u s a m m e n i n e i n e m K r a n k e n ­
hause i n M i t t e l d e u t s c h l a n d t ä t i g . 

N e u z e i t versehene Lands t ad t n u r v o n w e n i ­
gen P o l e n bewohnt . 

V o r t r ä g e des Geschwis te rpaares F r l . B o n n 
s te l l t en d ie K l e i n s t a d t B a r t e n u n d d ie P e r l e 
Masurens , L o t z e n , i n den V o r d e r g r u n d . E i n 
lus t iges L a i e n s p i e l : „ D i e Sage v o m K o n o p k e -
be rg" v o n F r i e d a B u s c h f ü h r t e d ie Z u ­
h ö r e r i n d ie bun te Sagenwel t O s t p r e u ß e n s 
u n d brachte m i t der Sage v o m T e u f e l s s p u k 
a m K o n o p k e b e r g be i A n g e r b u r g auch das 
gerade u n d h i l f sbe re i t e Wesen des o s tp r eu ­
ß i s c h e n M e n s c h e n w i r k s a m z u r G e l t u n g . 
M i t e rns t em E i f e r u n d gut herausges te l l t en 
P o i n t e n brach ten d ie H e r r e n G l a n g , S u b k u s , 
W ö l k , K u s c h a u n d F r a u K n a p p s die V e r ­
w i c k l u n g e n e iner g l ü c k l i c h e n L ö s u n g entge­
gen, w o b e i e i n h e i m a t l i c h gesprochenes 
P l a t t se inen Z a u b e r n icht ver feh l te . Diese 
D a r b i e t u n g e n w u r d e n v o n den H e r r e n 
Packschies u n d D r . K o t o w s k i m i t M u s i k ­
v o r t r ä g e n v o n Sche in , H ä n d e l , F i sche r u n d 
H a y d n i n e i n e n w ü r d i g e n R a h m e n ge­
k l e ide t . 

D e r L e i t e r d e r Ve rans t a l t ung , M i t t e l ­
s chu l l eh re r 1. R . Packschies gab als B e t r e u e r 
der H e i m a t g r u p p e H e r s b r u c k seiner F r e u d e 
ü b e r den Z u s a m m e n h a l t der Ost- u n d Wes t ­
p r e u ß e n d a n k b a r e n A u s d r u c k . 

V e r e i n i g u n g der Ostdeutschen L a n d s m a n n ­
schaften i n K a s s e l . D i e ö r t l i c h e n L a n d s ­
mannschaf ten der Os t - u n d W e s t p r e u ß e n , 
der P o m m e r n u n d Os tb randenburge r u n d 
d ie Gemeinschaf t der h e i m a t v e r t r i e b e n e n 
Schles ier i n K a s s e l h a b e n s ich z u e iner „ V e r ­
e i n i g u n g der Ostdeutschen L a n d s m a n n s c h a f ­
ten In K a s s e l " zusammengeschlossen. D i e 
Landsmannscha f t en w e r d e n du rch Ihre V o r ­
s i t zenden v e r t r e t en . Os t - u n d W e s t p r e u ß e n 
v e r t r i t t : R i c h a r d Kess l e r , K a s s e l , G r i l l p a r -
z e r s t r a ß e 25. D e r „ T a g der H e i m a t " w i r d 
v o n dieser V e r e i n i g u n g i n K a s s e l i m G r o ß e n 
S a a l de r S t a d t h a l l e d u r c h g e f ü h r t . 

Heimatwoche der Ostvertriebenen in Herford 

700-Jahrfeier von Christburg 
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Heimkehrer geben Nachrichten 
D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r Landsmannscha f t 

t e i l t m i t : 
N a c h f o l g e n d w e r d e n aus U n t e r l a g e n , w e l ­

che z u m T e i l bete i ts v o r M o n a t e n an H e r r n 
F r i s c h m u t h nach H a n n o v e r e ingesandt w o r ­
d e n s i n d u n d die er e r s t j e t z t der 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g ü b e r s a n d t e , au f G r u n d 
v o n H e i m k e h r e r m e l d u n g e n N a m e n v o n T o ­
ten u n d V e r m i ß t e n mi tge t e i l t : 

E r n s t H e i n r i c h s , A f f e r d e 3, b e i H a m e l n 
(Weser) t e i l t m i t , d a ß i m L a g e r E i c h e n b r u c h 
b e i B a r t e n s t e i n fo lgende O s t p r e u ß e n v e r ­
s to rben s i n d : P a u l , H e r m a n n , geb. 19. 11. 
1890, gest. 22. 4. *945; B i t u s c h k u s , A n y , geb. 
28 . 8. 1889. gest. 28. 4. 1945; K a i s e r , A l b e r t , 
geb. 5. 12. 1887, gest. 29. 4. 1943; Un te r r i e se r , 
O t t o , geb. 3. 8. 1890, gest. 1. 5. 1945; K r ü p p e l , 
H e r m a n n , geb. 2. 2. 1885, gest. 2. 5. 1945; 
S te ine r t , E r i c h , geb. 3. 1. 1895, gest. 5. 5. 
1945: K a t z i g , K a r l , geb. 3. 12. 1890, gest. 8. 5. 
1945; K l ö s s e r , F r i t z , geb. 10. 4. 1887, gest. 
3. 5 1945; B o h n k e , E r i c h , geb. 10. 4. 1890, 
gest . 9. 5. 1945; R o k e n d t , Joseph , geb. 3. 11. 
1887, gest. 10. 5. 1945; Sack, Rober t , geb. 2. 4. 
1891, gest. 22 . 5. 1945; Has se lb r i ck , H e i n r i c h , 
geb . 19. 2. 1901, gest. 18. 5. 1945; B a j o h r , 
E m i l , geb. 6. 12. 1890, gest. 15. 5. 1945; C h o -
r i n d t , H e i n r i c h , geb. 29. 9. 1887, gest. 31. 5. 
1945; W i l l , G u s t a v , geb. 1. 8. 1884, gest. 2. 6. 
1945; M a a ß , A r t u r , oder M a ß l a u aus M e m e l , 
W i e s e n s t r a ß e , gest. 3. 6. 1945; Nau jocks , J o ­
seph , geb. ?, gest. 3. 6. 1945; L e h m a n n , 
G u s t a v , geb. ?, gest. 12. 6. 1945; W i e m e r , 
A u g u s t , geb. 8. 5. 1891. gest. 20. 6. 1945; 
F u d e r , H u g o , geb. 1. 9. 1905, gest. 23. 6. 1945; 
Fuchs , A u g u s t , geb. 1905, gest. 23. 6. 1945; 
K e t t l u s , E rns t , geb. 1895, gest. 26. 6. 1945; 
R u d a t , Ot to , geb. 1898, gest. 2. 7. 1945; 
M e y e r . W i l h e l m , geb. 9. 12. 1885, gest. 7. 7. 
1945; M e c k , E m i l , geb. 1. 5. 1893, gest. 8. 7. 
1945; A u s t , H e r m a n n , geb. 20. l . 1886, gest. 
9. 7. 1945, oder an de r Z i e g e l e i b e i Ins ter -
b u r g beerd ig t . 

F r a u L o t t e G r a b o w s k i , V o r n h a g e n 5 be i 
S t ad thagen , S c h . - L i p p e , t e i l t m i t , d a ß s ie 
v o n e i n e m R u ß l a n d h e i m k e h r e r aus e i n e m 
Z i v i l i n t e r n i e r t e n - L a g e r b e i W o r o s c h i l o w g r a d 
fo lgende N a m e n e in ige r Z i v i l l n t e r n i e r t c r , 
d i e b is d a h i n k e i n e N a c h r i c h t v o n i h r e n 
A n g e h ö r i g e n ha t ten , b e k o m m e n hat. E s 
h a n d e l t s ich h i e r b e i u m O s t p r e u ß e n aus 
d e m U S S R - L a g e r N r . 1201. H i e r d i e N a m e n : 
Z o b e l , M a r t i n , J a h r g a n g 1927; L i p k a , W a l ­
te r , J a h r g a n g 1928; B u c h n e r , K u r t , J a h r ­
gang 1928; N a g u s c h e w s k i , G e r h a r d , J a h r g a n g 
U M ; Z a b b o w s k i , A l f r e d , J a h r g a n g 1929; 
G l o w a t z k i , Hor s t , J a h r g a n g 1928; Z a b l o t n i k , 
K u r t , J a h r g a n g 1928; F l o t o , E r i c h . J a h r g a n g 
192«. 

H e r r E d i K u ß i n n a aus Iher ingsfehn 394, 
K r e i s A u r i c h (Ostfr.), te i l t m i t , d a ß er a m 
14. 12. 1948 aus russ ischer Gefangenschaf t 
z u r ü c k g e k e h r t is t . E r w a r v o m • . 4. 1945 b is 
22. 2. 1948 i m L a g e r P r . - E y l a u u n d arbe i te te 
a b 1. 6. 1948 i n K ö n i g s b e r g a ls B a u a r b e i t e r ; 
e r w u r d e a m 17. 10. 1948 i n K ö n i g s b e r g v e r ­
l a d e n . E r i s t i n der L a g e , Uber fo lgende 
V e r m i ß t e A u s k u n f t z u geben : L e h r e r F r i t z 
B u r n o t h , P e r l s w a l d e , K r . A n g e r b u r g ; B ö t t ­
che rmei s t e r B e r n e s k e r , A n g e r b u r g , K ö n i g s ­
b e r g e r S t r . ; R e i c h s b a h n - S e k r . R i c h a r d K a l l ­
w e i t , A n g e r b u r g ; R e l c h s b a h n - O b e r s e k r e t ä r 
S e k u n d . Ebenrode . Os tp r . ; R e i c h s b a h n - Z u g ­
f ü h r e r Ot to H o f f m a n n , E y d t k a u , K r . E b e n ­
rode ; R e i c h s b a h n - R a n g i e r e r Ot to E i d i n g e r , 
A n g e r a p p . Os tpr . ; Rechsbahn - R o t t e n f ü h r e r 
F r i t z S a l a w s k i . L y c k ; R e i c h s b a h n - O b e r i n s p . 
N e u f e l d , K ö n i g s b e r g ; Scho rns t e in f ege rme i ­
s te r G u s t a v J a h n k e , K ö n i g s b e r g ; K a u f m a n n 
O t t o S ieber t , K ö n i g s b e r g - P o n a r t h ; B r a u m e i ­
s te r R e i n h a r d , B r a u e r e i K i n d e r h o f b e i G e r ­
d a u e n ; M e l k e r R i c h a r d A r n d t , K l . - S a b r o s t , 
K r . G a r d a u e n ; O b e r z o l l s e k r . G u s t a v Gu tze i t , 
E y d t k a u , K r . E b e n r o d e ; B a u e r F r i t z B ö h m , 
B l a d i a u - S a m l a n d ; B a u e r N e u f e l d , W e i c h s e l ­
n i e d e r u n g , O r t u n b e k a n n t ; F r a u Sucho -
l o w s k i m i t d r e i K i n d e r n aus L e i t k e i m , 
K r e i s P r . - E y l a u . 

J o h a n n Bcch t , Drach te r sen , K r e i s Stade 
(Elbe) , f r ü h e r Deutschendorf , K r e i s P r . -
H o l l a n d (Ostpr.), ber ichte t a m 23. M ä r z 1949 

fo lgendes : E s s ta rben i m G P U - G e f ä n g n l s 
W o r m d i t t der T ö p f e r m e i s t e r S c h r ö t e r aus 
P r . - H o l l a n d , i n B a r t e n s t e i n i m G P U - G e f ä n g -
n i s der M a l e r m e i s t e r F r a n z B l o c k aus 
W o r m d i t t . A m 20. 10. 1945 s ta rben i n T a -
p i a u i m G P U - G e f ä n g n i s de r Kre i s anges t e l l t e 
des K r e i s e s H e i l s b e r g F r a n z S k o l l , geb. 1896, 
der B a u e r L i e d k e aus V o ß b e r g , K r e i s H e i l s ­
be rg , der F u h r h a l t e r F r a n z W i e n e r aus 
H e i l s b e r g . Z u der Z e i t be fand s ich i m L a ­
ger der B ü r o v o r s t e h e r des Rechtsanwal t s 
D r . H o s m a n n aus H e i l s b e r g , H e r r B u t t k u s , 
se ine l i n k e H a n d w a r v e r k r ü p p e l t , der G e ­
sundhe i t szus tand w a r sehr schlecht. I n 
K ö n i g s b e r g is t i m M a i 1946 i m G P U - G e f ä n g ­
n i s der Rech t sanwa l t D r . E s k e aus K ö n i g s ­
be rg gestorben, desgle ichen der O b e r l e u t ­
n a n t der Schu tzpo l i ze i S c h w i t t a y aus A l i e n ­
s t e in . I m Gefangenen lager P r . - E y l a u s tarb 
an U n t e r e r n ä h r u n g der ehemal ige H a u p t ­
wach tmeis te r der G e n d . K o r a d t , se in D iens t ­
b e z i r k l ag i m K r e i s M ü h l h a u s e n ( K u r a u ) . 

F o l g e n d e Pe r sonen , d ie k e i n e N a c h r i c h t 
v o n i h r e n A n g e h ö r i g e n hat ten , befanden 
s ich i n fo lgenden L a g e r n : I m G P U - G e f ä n g ­
n l s W o r m d i t t der B a u e r K a r l J e p p u n d 
H o h m a n n aus R o g a u , K r e i s P r . - H o l l a n d , i m 
Ent lassungs lager G e o r g e n b e r g be i Inster-
b u r g der ehemal ige K Z - H ä f t l i n g des K Z -
L a g e r s Dachau , T r o m m l i t z , i m L a g e r P r . -
E y l a u de r K r e i s f ü h r e r der G e n d . , der O b e r ­
l eu tnan t L o p n o , K r e i s B r a u n s b e r g , der M e i ­
s ter der G e n d . F r i t z S l a w s k i aus L a n g ­
wa lde , K r e i s B r a u n s b e r g , u n d der B a u e r 
H i l d e b r a n d t aus M a r i e n f e l d e , K r e i s P r . -
H o l l a n d . 

S ä m t l i c h e A n f r a g e n ü b e r d ie genannten 
P e r s o n e n b i t t en w i r a n d ie obenstehende 
A n s c h r i f t z u senden. 

* 
P a u l B o n t z e k , z. Z . K l e i n - H e r r e 45 ü b e r 

R i n g e l h e i m , te i l t e a m 5. 7. 1949 m i t , d a ß er 
m i t d e m R e c h n u n g s f ü h r e r P a u l Neugebaue r 
aus B i s ch o f sbu rg a m 14. A p r i l 1945 i m W a l d 
u n w e i t der F ö r s t e r e i W a r n i c k e n (Samland) 
i n russische Gefangenschaf t ger ie t ; N e u g e ­
bauer w u r d e nach der Ge fangennahme 
du rch M G - B e s c h u ß g e t ö t e t . E r g e h ö r t e der 
e h e m a l i g e n 2. K o m p . P i . - E r s . - B t l . 102, F p . -
N r . 03 299, an , seit d e m 26. 2. 1945 d e m P i . -
B t l . 23. dessen F p . - N r . n ich t m e h r b e k a n n t 

Ein Ohrenstuhl zur 
D i e Landsmannscha f t i n B a d H a r z b u r g 
konn te e ine ganze R e i h e v o n Fes t t agen f ü r 
L a n d s l e u t e m i t f e i e r n he l fen . Das Ehepaa r 
J o h a n n Schu lz u n d F r a u M i n n a , geb. B o r -
chert , aus G r . S c h ö n a u , K r e i s G e r d a u e n , 
k o n n t e i m A l t e r v o n 79 u n d 73 J a h r e n das 
seltene Fes t de r G o l d e n e n Hochze i t be­
gehen. E s w a r ge lungen, k u r z z u v o r a u f 
e ine r V e r s t e i g e r u n g e inen s c h ö n e n O h r e n ­
s t u h l z u ers tehen, dessen k l e i n e A l t e r s ­
s c h ä d e n m i t e i n e m g r ü n e n K r a n z v e r s c h ö n t 
w u r d e n , u n d de r d e m a l t en H e r r n i n se iner 
engen N o t w o h n u n g wenigs tens e ine k l e i n e 
B e q u e m l i c h k e i t brachte . U n s e r O s t p r e u ß e n -
S i n g k r e i s beglei te te den Sprecher der Ost­
p r e u ß e n noch v o r der k i r c h l i c h e n F e i e r 
z u m Hause , i n d e m schon d i e A n g e h ö r i g e n 
v e r s a m m e l t w a r e n , u n d b e g r ü ß t e das al te , 
r ü s t i g e P a a r m i t „Geh* aus m e i n H e r z , u n d 
suche F r e u d " u n d d e m pla t tdeutschen L i e d : 
„ W a t es tohus" , so d a ß Johannes u n d M i n n a 
S c h u l z s ich aus der T e i l n a h m e der L a n d s ­
leu te heraus e i n m a l recht i n d ie H e i m a t 
z u r ü c k v e r s e t z t f ü h l e n k o n n t e n . W e n i g e 
Tage s p ä t e r gab der 81. G e b u r t s t a g des 
L a n d j ä g e r m e i s t e r s a. D . M a r t i n G i r n u s 
aus K ö n i g s b e r g Ge legenhe i t z u w e i t e r e m 
G l ü c k w u n s c h b e s u c h , der unsere l a n d s m a n n ­
schaft l iche V e r b u n d e n h e i t h e r z l i c h betonte. 

V e r b l e i b der O s t p r e u ß i s c h e n K i r c h e n b ü c h e r 

Das H i l f s w e r k der E v a n g e l i s c h e n K i r c h e n 
i n Deu t sch land , H i l f s k o m i t e e de r ev. D e u t ­
schen aus O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 11, T r o s t ­
b r ü c k e 4, V I , te i l t auf e ine A n f r a g e nach 
d e m V e r b l e i b der ostdeutschen K i r c h e n ­
b ü c h e r m i t , d a ß die K i r c h e n b ü c h e r n a c h 
1800 sich b e i m O b e r k i r c h e n r a t i n B e r l i n , 
L a n d e s k i r c h e n a r c h i v a r B e r l i n - C h a r l o t t e n ­
b u r g , Jebenss t r . 3, be f inden . D i e F o t o k o p i e n 
d e r K i r c h e n b ü c h e r v o r 1800 l i egen b e i m 
Deutschen Z e n t r a l a r c h i v f ü r Genea log ie i n 
W o l f s g r ü n ü b e r Aue /Sachsen . 

F r i e d r i c h S a l w y A m 7. Sep tember 1949 
entschl ie f p l ö t z l i c h in fo lge eines U n g l ü c k s ­
fa l les de r L a n d w i r t F r i e d r i c h S a l w y , E i l e r ­
w a l d V , je tz t W i r d i n g e n , K r e i s So l t au . E r 
hat e in arbei ts re iches L e b e n auf se inem H o f 
i n E l l e r w a l d V g e f ü h r t . H i e r , f e r n v o n 
se iner H e i m a t , hat er s ich t ro tz se iner sehwe_ 
ren A r b e i t u n d se inem R i n g e n u m eine L e ^ 
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über Vermiete 
i s t . Z u s c h r i f t e n u n d A n f r a g e n s i n d u n m i t ­
t e lba r an H e r r n B o n t z e k zu r ich ten . 

N a c h d e m B a y r i s c h e n Staatsanzeiger h a ­
ben H e i m k e h r e r N a m e n v o n V e r m i ß t e n a n ­
gegeben, ü b e r welche sie A n g a b e n m a c h e n 
w o l l e n . E s hande l t s ich u m folgende Os t ­
p r e u ß e n : L a u f e n d e N r . 6: A d a m i , K u r t ? , 
J a h r g a n g 1899, Oberzah lme i s t e r , ve rh . , V e r ­
t re ter v o n K a t h r e i n e r s M a l z k a f f e e , K ö n i g s ­
b e r g ; 8: A d r i a n , Margare te , Ostpr . ; 10: A h ­
rens oder A h r e n z . E r i c h , J a h r g a n g e t w a 
1910, F p . - N r . 16 868, v e r h . ; 42: Baen i sch , Ot to , 
24 Jahre , Uf f z . , G r e n . - R g t . 23, l ed ig , M e l k e r 
aus d e m K r e i s G e r d a u e n ; 55: B a l z e r e l t , 
W a l t e r . J a h r g a n g e twa 1925, B ä c k e r , l e d i g , 
K ö n i g s b e r g ; 60: B a r n o w s k i , K u r t , J a h r g a n g 
e twa 1918; 63: B e r w i g , E lse , l e d i g ; 74: B a u e r , 
G e o r g , 36—37 Jah re , v e r h . ; 75: B a u e r , G e o r g , 
J a h r g a n g e twa 1909, led. . l a n d w . A r b e i t e r ; 
90: B e c k m a n n , K a r l , e twa 45 J ah re , v e r h . , 
Autoschlosser , K ö n i g s b e r g . A n f r a g e n s i n d 
un te r H i n w e i s auf den B a y r . Staa tsanzeiger 
u n d A n g a b e der l f d . N r . der N a m e n s l i s t a 
an B a y r . Rotes K r e u z , Landesnach fo r ­
schungsdienst , A b t . H e i m k e h r e r , M ü n c h e n 13, 
I n f a n t e r i e s t r a ß e 7a, z u r i ch ten . 

D e m Landesnachforschungsdiens t (20a) 
H a n n o v e r , L e i n s t r . (Deutsches Rotes K r e u z ) 
l i egen H e i m k e h r e r - N a c h r i c h t e n v o r ü b e r 
Heue r , V o r n a m e unbekann t , aus Ost- oder 
W e s t p r e u ß e n , L a n d w i r t , e twa 1S10 geboren , 
u n d ü b e r G e h r k e , aus O s t p r e u ß e n , e t w a 
1905 geboren . A n g e h ö r i g e m ö g e n s ich a n 
d ie genannte S te l le w e n d e n . — D r . m e d . vef . 
K o l i t z , p r ak t . T i e r a r z t , (21) I b b e n b ü h r e n 
(Westf.) ist i n der Lage , Nach r i ch t z u geben 
ü b e r A u g u s t S p e r l i n g , geboren e twa 1913, 
aus A d l . S a n d h o f i m S a m l a n d (an de r 
St recke K ö n i g s b e r g - C r a n z ) gelegen. 

• 
D i e Deutsche De lega t ion L i n z ( D e u t s c h « 

F ü r s o r g e s t e l l e ) sucht A n g e h ö r i g e des H e r ­
m a n n H e r w i g , geboren 24. 1. 1860, evange ­
l i s ch , v e r w i t w e t , f r ü h e r V i e h e i n k ä u f e r , l e t z ­
ter W o h n o r t v e r m u t l i c h M e i d e r s d o r f i n 
O s t p r e u ß e n . H e r m a n n H e r w i g ist ve r s to r ­
ben u n d hat ger inge Wer t e h in te r lassen . 

Goldenen Hochzeit 
bensgrundlage m i t g r o ß e m F l e i ß u n d v i e l 
O p f e r s i n n f ü r d ie S a m m l u n g der V e r t r i e b e ­
n e n seines B e z i r k s eingesetzt Se ine F r a u 
Marga re t e , geb. H e r r m a n n , s tand i h m t r e u 
z u r Sei te . W i r E l b i n g e r w e r d e n dem E n t ­
schlafenen stets e i n treues u n d ehrendes G e ­
d e n k e n i m H e r z e n bewahren . D r . W a l t h e r 
W u n d e r l i c h - G r . B i e l a n d , Sprecher des L a n d ­
kre ises E l b i n g . 

E i n Spa rbuch gefunden. F r a u M a g d a l e n a 
A h r e n s te i l t der G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
Landsmannscha f t m i t , d a ß sie i m N o v e m b e r 
1945 i n e i n e m G ü t e r z u g k u r z v o r S t e t t i n 
nach der P l ü n d e r u n g durch d ie P o l e n e i n 
S p a r b u c h auf den N a m e n Ida L a s k o w s k i , 
Fa r t nen , ausgestel l t v o n de i Ra i f fe i senkasse 
F r i ed r i chsho f , S ü d o s t p r e u ß e n , gefunden hat , 
welches sie d e r E i g e n t ü m e r i n gerne w i e ­
de r zus te l len m ö c h t e . A n s p r ü c h e b i t t en w i r 
un te r d e m K e n n w o r t , , J . L . F . " be i der G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t H a m ­
b u r g 21, A v e r h o f f s t r . 8, anz.umelden. 

Heimatgot tesd iens t i n H a m e l n a. W . A m 
9. Ok tobe r , d e m T a g der H e i m a t , w i r d u m 
17 U h r i n der M ü n s t e r - K i r c h e i n H a m e l n 
e i n Heimatgot tesd iens t m i t H e i l i g e m A b e n d ­
m a h l s ta t t f inden. 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g te i l t folgende A n ­
schr i f ten m i t : K r e i s s p a r k a s s e S a m ­
l a n d K ö n i g s b e r g P r . A u s k u n f t s ­
s te l l e : (24b) Riese (Post Nords ted t ) z . H d . 
H e r r n P a u l B l e n k o w s k i i ; Z u s a t z v e r ­
s o r g u n g s a n s t a l t (des Reiches u n d 
de r L ä n d e r ) f ü r d ie englische Z o n e : H a n n o ­
ve r , H o h e n z o l l e r n r i n g 58 oder 11, B a r a c k e 
an der M a r k u s k i r c h e , fü r d ie a m e r i k a n i s c h e 
u n d f r a n z ö s i s c h e Z o n e : A m b e r g (13 a ) / 
Oberpf . K a n z l e i g ä ß c h e n oder Pos t fach ; 
D e u t s c h e B e a m t e n v e r s i c h e ­
r u n g : V e r w a l t u n g s d i r e k t i o n f ü r B a y e r n : 
(13b) M ü n c h e n 42, I l m i i n d e r s t r a ß e 18, V e r ­
w a l t u n g s d i r e k t i o n f ü r W ü r t t . - B a d e n u n d 
Hessen : S tu t tga r t W . , D o g g e n b u r g s t r a ß e 18, 
V e r w a l t u n g s d i r e k t i o n f ü r H a m b u r g u n d 
S c h l e s w i g / H o l s t e i n : H a m b u r g 11, H e i l i g e a -
g e i s t b r ü c k e 3. 
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Ruf an alle: Meldet Euch bei der Suchzentrale Hamburg 
Frohe und schmerzliche Erfahrungen eines Landsmanns — Viele noch Getrennte sollen vereint werden 

Liebe Landsleute! 
A n g e h ö r i g e hunderttausender Ostpreußen­

familien, die im Verlauf der letzten „ V ö l k e r ­
wanderung" von einander getrennt wurden, 
konnten bisher durch die seit 1945 in­
zwischen auf viele Millionen Namen ange­
wachsene Kartei der Suchdienstzonenzentrale 
l^amburg-Altona (Rotes Kreuz) zusammen' 
ge führt werden. Weitere Hunderttausende 
ilber warten noch auf Wiedervereinigung mit 
j&ren Familien. Eine große Anzahl Gesuchter 
sind wiederum inzwischen gefunden worden, 
gle Suchenden k ö n n e n jedoch nicht von uns 
benachrichtigt werden, weil sie inzwischen 
ihre Wohnung gewechselt, uns die neue A n ­
schrift aber nicht mitgeteilt habenj u n z ä h l i g e 
solcher Ermittlungsbescheide kommen zurück 
Mit dem Vermerk „ v e r z o g e n — unbekannt 
Wohin!" Sie harren nun hier der Erledigung. 
Passelbe gilt insbesondere für die aus Däne­
mark Zurückgekehrten , die uns bisher noch 
Aicht mitgeteilt haben, wo sie nunmehr in 
Deutschland zu erreichen sindl Es stimmt be­
sonders uns hier beim Suchdienst beschäf­
tigte Landsleute recht traurig, daß wir in 
emsiger Nachforschungsarbeit viele seit lan­
gem Gesuchte endlich gefunden haben und 
flun vorerst nicht in der Lage sind, alle diese 
erfreulichen Mitteilungen weitergeben zu 
kqnncn. Helft bitte alle mit, unsere Kartei 
Sündig zu berichtigen und zu v e r v o l l s t ä n -
$foien. Sie ist das gewaltigste Nachschlage­
werk für Millionen Heimatvertriebener, ein 
.werk, das wir mit viel Liebe und M ü h e 
Unter schwierigsten V e r h ä l t n i s s e n aufbauten 
,Und das unbedingt auf dem Laufenden blei­
ben muß! Stellt euch alle, liebe Landsleute, 
in den Dienst der guten Sache und gebt noch 
neuto allen euch nahestehenden ostpreußi­

schen Familien — von denen ihr nicht genau 
wißt, ob sie bereits Bezieher von „ W i r Ost­
preußen" sind — mündl ich oder schriftlich 
von diesem „Ruf an alle" Kenntnis. Jeder 
sollte es als Ehrensache ansehen, daß seine 
in unserer Kartei befindlichen Stamm- und 
Suchkarten v o l l s t ä n d i g sind, d. h. versehen 
mit 1. Name, 2. Vorname, 3. Geburtsdatum, 
4. Heimatadresse 1939, 5. Neueste jetzige 
Anschrift. Jede Veränderung (auch bereits 
selbst gefundene Personen mit deren jetziger 
genauer Anschrift) umgehend mitteilen! Alle 
Angaben {1—5) bei jeder Zuschrift wieder­
holen! Bedenkt, wir haben hier über zehn 
Millionen Karteikarten, darunter u n z ä h l i g e 
gleichlautende Namen und Vornamen! Däne ­
mark-Rückkehrer m ü s s e n außer den Angaben 
zu 1—5 noch ihre genaue letzte Dänemark-
Anschrift angeben. 

Dieser Ruf ergeht auch an diejenigen, die 
ihre gesuchten A n g e h ö r i g e n bereits gefunden 
haben und in ihrer Freude darüber v e r g a ß e n 
oder vielleicht nicht damit rechnen, daß sie 
selber noch von manchem guten Freund und 
Mitbewohner unserer s c h ö n e n Heimatprovinz 
gesucht werden — nicht zuletzt von jetzt 
aus russischer Gefangenschaft Heimkehren­
den, die schon aus dem Entlassungslager 
telegrafisch bei uns rückfragen und denen 
unser Fernschreiber oft schon in ein bis zwei 
Stunden die g e w ü n s c h t e Auskunft melden 
kann. Und wie groß ist dann jedesmal die 
Freude, wenn die Angaben auf der Kartel­
karte v o l l s t ä n d i g und dem neuesten Stande 
entsprechend vorlagen! 

Die Leiter der Veranstaltungen und Treffen 
in unseren Landsmannschaftsgruppen bitte 
ich besonders herzlich, diese für unsere 
landsmannschaftliche Gemeinschaft so wich­

t ige Notiz anläßl ich der Z u s a m m e n k ü n f t e ie« 
w e i l s e i n d r i n g l i c h bekanntzugeben u n d so­
mi t diese i m Interesse der ba ld igen Z u ­
s a m m e n f ü h r u n g a l le r unserer Landsleute ge­
füh r t e A k t i o n des Roten Kreuzes t a t k r ä f t i g 
z u u n t e r s t ü t z e n ! 

Die D u r c h f ü h r u n g der S u c h d i e n s t t ä t i g k e i t 
erfolgt kostenlos . Die Suchdienstzonenzen> 
trale H a m b u r g ist j edoch insbesondere sei t 
der W ä h r u n g s r e f o r m zur D e c k u n g der hohen 
Unkosten ' z u einem g r o ß e n T e i l auf f re i ­
w i l l i g e Spenden angewiesen, die den brief­
l i c h e n M i t t e i l u n g e n b e i g e f ü g t oder auf Post­
scheckkonto H a m b u r g Nr. 20 427 e ingezahl t 
werden k ö n n e n . 

Die erbetenen Ber ich t igungen bitte unter 
genauer Beach tung a l le r no twendigen An> 
gaben z u r i ch ten an : Suchdienstzentrare, 
H a m b u r g - A l t o n a , Allee 131. 

M i t landsmannschaf t l ichen G r ü ß e n E r i c h 
K r e l l , H a m b u r g 13, Reinfeldst r . 5. F e r n ­
sprecher Nr. 440 612. (Herr E r i c h K r e l l i s t 
Sachbearbei ter i n der Suchdiens t -Zonenzen­
trale H a m b u r g des Deutschen Roten Kreuzest.-

Herausgebe r i m A u f t r a g e der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n : C . E . G u t z e l t . Schr i f t ^ 
l e l t u n g : M a r t i n K a k i e s . A l l e Z u s c h r i f t e n a n : 
„ W i r O s t p r e u ß e n " , (24a) H a m b u r g 21, A v e r -
hoffs t r . 8, F e r n r u f 22 35 02. A n z e i g e n v e r w a T -
t u n g u n d A n n a h m e : R a u t e n b e r g & Möckefc 
(23) L e e r (Ostfr ies land) , N o r d e r s t r . 29/3& 
F e r n r u f L e e r 3041. B e s t e l l u n g e n auf „ W i t 
O s t p r e u ß e n " n i m m t jede Pos tans ta l t enfr 
gegen. W o das n i c h t m ö g l i c h , B e s t e h 
t ü n g e n a n C . E . Gu tze l t , (24a) H a n > 
G u t z e l t , „ W i r O s t p r e u ß e n " , Pos t scheckamt 
H a m b u r g N r . 83011. U n k o s t e n b e i t r a g m o n a t ­
l i c h 0,55 D M . „ W i r O s t p r e u ß e n " e r sche in t 
z w e i m a l i m M o n a t . D r u c k : R a u t e n b e r g & 
M ö c k e l , L e e r (Ostfr iesland), C A C 971/35 000 
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Suchanzeigen. 

August Abramski, Obergefr . , Res . 
L a z . IT E r f u r t , K a i s e r p l a t z s t r . 3. 
N a c h r i c h t an G o t t l i e b A b r a m s k i , 
Wes te rho l t /Wes t f . , W i c h s t r . 5. 

Erau Olga A n d r e s , geb. R o g o w s k i , 
Konrektorswitwe, geb. 24. 1. 64 
i n Landsbe rg /Os tp r . L e t z t e W o h 
}ung: C r a n z , A l t e r s h e i m des 

G e r t r u d B r o ß a t , geb. 1924, f r ü h e ­
r e r W o h n o r t G r o ß - B a u m , K r e i s 
L a b i a u / O s t p r . N a c h r . e rb . W a l t e r 
H o h m a n n , Wachtmeis te r , (22) 
G e d d e n b e r g N r . 12, ü b . B e d b u r g 
E r f t , B e z . K ö l n . 

F r a u A n n a A m l i n g , geb. G e h r ­
m a n n , f r . P r . - H o j l a n d / O s t p r e u ß . 
N a c h r i c h t a n E r i k a Sch l ip f , 
Schwab . H a l l (14a), Schu l s t r . 16. 

R i c h a r d B r o z a t , geb. 26. 4. 87 K ö -
o ten K r e u z e s . A n g e b l i c h E n d e n igsbe rg , Wrange l s t r . 26. L a n d e s -
anuar 1945 nach P i l l a u abt rans 

p o r t i e r t . W e r w e i ß e twas ü b e r 
das Sch i cksa l m e i n e r M u t t e r ? 
F r i t z A n d r e s , (20a) H a n n o v e r , 
B r e h m s t r a ß e 76. 

JSiara B a t t k e , geb. 1. 7. 1870, S t i f t s ­
i n sas s in i n K ö n i g s b e r g / P r . , L a n - l / r , 
genbecks t r . 8. E l i s a b e t h L o s s o w , C o n r a d u n d Therese B i r k m a n n , 

Ober inspektor , z u l . S tabszah lm. , 
le tz te N a c h r . 25. 3. 45 aus K ö ­
n igsbe rg , u. D i e t e r B r o z a t , geb. 
2. 9. 23, F p . - N r . 26 184 B , letzte 
N a c h r i c h t 7. 1. 45. A u s k . u . N r , 
17/26, „ W i r O s t p r e u ß e n " , H a m ­
b u r g 21, A v e r h o f f s t r . 8. 

geb. 10. 11. e t w a 1872, St i f ts insas 
S i n i n K ö n i g s b e r g / P r . , B u r g e n -
i p n d s t r . 8. N a c h r . e rb . F r a u M e t a 
M i l ' h a l e r , S c h w a r z e n b e k b / H a m -
b u r g , Scbefestr . 11. 

F r i d a B a l z e r , O b e r s c h u l l e h r e r i n , 
E b e n r o d e , zu l e t z t A l l e n s t e i n . 
H e l e n e W e n d i k R i e t b e i m , K r . ! F r l t z B r a u e r , Ob. -Pos t - Insp . , g e h 

' 14. 2. 89 K g b . / P r . , das. wohnhaf t 

f r . R u d a u e r W e g 28, F r i t z u n d 
L i s b c t h B i r k m a n n , f r . H a b . N e u e 
Gasse 26, W i l l y u n d A n n a G l a 
gau, f r . J u d i t t e r K t r c h e n s t r a ß e , 
a l le K ö n i g s b e r g / P r . N a c h r . a n : 
A . B i r k m a n n , D i l l e n b u r g (16), 
M i t t e l f e l d s t r . 6 

M ü n s i n g e n / W U r t t . (14b) 
H e n r i e t t e Baje, v e r w . D e w i t z , 

F r i e d r i c h s t e i n b e i L ö w e n h a g e n , 
geb. 25. 10. 69, zu le tz t gesehen i n 
G r . - L i n d e n a u . N a c h r . erb . F r a u 
M a r t a H e r r m a n n , (24a) H o f M o r i 
b e i L ü b e c k , P o s t G r . - S t e i n r a d e . 

gew. S te ins t r . 9. A m 9. 4. 45 i n 
russ. Gefangenschaf t gera ten , so l l 
er m i t ande ren i m S a m l a n d ge­
wesen se in . N a c h r . e rb . F r a u 
E r n a B r ä u e r , I tzehoe/Hols t . (24b), 
S a n d k u h l e 18. 

A u g u s t Bartsch, geb. a m 20. 11. 89, otto B e r g e r , Schmiedemeis te r , 
F r a u Berta Bartsch, geb. a m 27 
3. 90, w o h n h a f t in K g b . / P r . , B r i e -
seners t r . 31 ( b e s c h ä f t i g t gewesen 
b e i de r S t r a ß e n b a h n . N a c h r . an 
O t to Egger t , B o c h u m - W e r n e , 
W e r n e r H e l l w e g 507, f r ü h e r K ö ­
n igsbe rg /P r . , B r u n o - S c h a f f r i n s k -
S t r a ß e . 

Frau Margarete Berg u n d die Fa­
milien Julius Schorlepp u . W i e ­
bach . A l l e w o h n t e n M e t g e t h e n , 
K ö n i g s w e g 15. N a c h r . e rb . a n Gunter Brandt, geb. 2. l . 1926 z u 

geb. 6. 9. 1885, E h e f r a u E m m a 
B e r g e r geb. T h e t m a y e r , geb. 3. 
3. 1883. B e i d e aus E b e n r o d e - D o -
b e l 4 (Ostpr.). L e t z t e Z u s a m m e n ­
k u n f t m i t d e n P f l egee l t e rn a m 
31. 1. 45 i n Sch lod i t t en , K r . P r . 
E y l a u . U m N a c h r . b i t te t : F r a u 
F r i e d a B u c h h o l z geb. V a l l e e , f r ü ­
her E b e n r o d e - D o b e l 4, je tz t (22a) 
E s s e n - K a t e r n b g . , M e y b u s c h h o f 21. 

F . W . B e r g , R a u n e n b e r g , Pos t 
R e h r e n 9/0, ü . H a s t e - L a n d / H a n n . 

E m i l B e d n a r z (Eisenbahnbeamter ) , 
geb . 14. 5. 92 i n G r . - J e r u t t e n , K r . 

Sr t e l s b u r g . w i r d gesucht. L e t z t e 
i ens t s te l l e L o t z e n / Os tpr . A m 

9. 2. 1945 m i t d e m R ä u m u n g s z u g 
aus L ä t z e n v o n Z i n t e n abgefah­
r e n , s e i t dem v e r m i ß t . W e r w e i ß 
e twas ü b e r se in Sch icksa l? B u r g -
hard t , (14a) B l a u f e l d e n , K r e i s 
& s i l s h e l m / W ü r t t b . 

P r . - E y l a u / O s t p r . L e t z t e A n s c h r i f t 
M i t t e J a n . 1945: 2. techn. M a r s c h . 
P a n z e r - E r s a t z - u . A u s b . - A b t . 10, 
Z in t en /Os tp r . F e l d p . - N r . u n b e k . 
N a c h r . e rb . G u s t a v B r a n d t , je tz t 
(16) F r a n k f u r t a. M „ B e r g e r -
s t r . 305; f r ü h e r P r . - E y l a u ' O s t p r . , 
D o m n a u e r s t r . 12. 

Anges t e l l t e vom L a n d r a t s a m t L y c k . 
W e r k e n n t H . B o l c k ? A u s k u n f t 
e rb . F r . M a r t h a W a c h o w s k y , 
Z w e r e n b e r g , K r . C a l w . ( W ü r t t b g . ) 

H e r t h a D a h m s , geb. 8. 5. 27 i n 
G r ü n t a l , K r . T i l s i t , R A D - L a g e r 
2/192 Leu t e r shausen b e i A n s b a c h , 
le tz te N a c h r i c h t 30. 3. 1945 R i c h ­
t u n g B e r l i n abgefahren . N a c h ­
r i ch t a n K a r l D a h m s , (20) V e e r ­
ß e n 43, K r e i s U e l z e n . 

A u g u s t E t z e l , B e z i r k s s c h o r n s t e i n -
fmst. , K ö n i g s b e r g / P r . , geb. 27. 4. 
92. B i s A u g u s t 1944 W o h n u n g 
S a c k h e i m 30, d a n n G l u c k s t r . 2. 
Im M ä r z 1945 Im L a g e r P o d e w i t -
ten , K r . -Weh lau , gesehen w o r ­
den , d a n n w e i t e r g e k o m m e n , 
R i c h t u n g T i l s i t bezw. In s t e rbu rg . 
N a c h r . e rb . F r a u A n n a E t z e l , 
(24b) O f f e n b ü t t e l ü b e r A l b e r s ­
d o r f / H o l s t e i n . 

B r u n o Fox, geb. 25. 8. 03 i n W u -
sen, K r . B r a u n s b e r g . E r i s t v o n 
G r a u d e n z a m 4. 4. 45 nach R u ß ­
l a n d g e k o m m e n . F r a u H i l d e g a r d 
F o x geb. F e d e r a u , (24) R a t e k a u 
ü b e r L ü b e c k . 

R i c h a r d G a b r i e l , K ö n i g s b e r g / P r . , 
H a m m e r w e g 53, geb. 20. 7. 94 z u 
K ö n i g s b e r g . M e i n M a n n w a r b i s 
z u m 7. 4. 45 als V o l k s s t u r m m a n n 
i . F i n a n z a m t K ö n i g s b e r g . N a c h r . 
a n Cha r lo t t e G a b r i e l , geb. E x n e r , 
(24a) S tade /Elbe , T h u n e r s t r . 48. 

M a r i e G la se r , geb. L e m k e , geb. 8. 
8. 02, aus G r . - L e g d e n , K r . S a m ­
l a n d , m i t K i n d e r n L l s b e t h , geb. 
1. 5. 22 u n d E d i t h , geb. 28. 10. 37. 
Z u l e t z t gesehen w o r d e n am 15. 
12. 46 i n K i e s d o r f b . S c h l o ß b e r g . 
W e r hat sie gesehen oder w e i ß 
e twas ü b e r i h r e n V e r b l e i b ? M i t 
S o h n K u r t w a r i c h am 8. 4. 45 
In T a p i a u z u s a m m e n , er w u r d e 
nach R u ß l a n d versch leppt , se i t ­
d e m feh l t jede S p u r . G u s t a v 
Glase r , (20a) R i s k a u Uber D a n ­
nenbe rg /E lbe . 

Fritz Gronert, Re lchsb . -Zugf . , aus 
K ö n i g s b g . / O s t p r . , Hab. G r u n d 38. 
Z u l e t z t gesehen S t recke P r . -
E y l a u - I n s t e r b u r g , u . Sohn Bruno, 
Obergefr . , l e tz te r E i n s a t z See­
rappen . F r a u G e r t r u d G r o n e r t , 
R i t t e r h u d e / B r e m e n , K l e p e l b e r g -
s t r a ß e 343. 

Frltz-Adl . Heide, Gutsbes., Renate 
Randzlo u n d Brigitte Barutzky. 
M i t t e i l u n g an Obers t a. D . H o f ­
g u t s p ä c h t e r H a n s R ö m e r . B a l ­
zenbach, P o s t H e m s b a c h / B e r g ­
s t r a ß e (17a). 

F r a n z Hohendor f , geb. 27. 3 9fc 
aus T o l k e m i t , K r . E l b i n g , w u r a S 
F e b r . 45 v o n den Russen ver> 
schleppt . W e r w a r m i t i h m zu> 
s a m m e n u n d k a n n A u s k u n f t ga­
ben? F r a u K r e n t z e r , (22a) Lojfc 
be r i ch , K r . K e m p e n , V e r b i » -
d u n g s s t r a ß e 23. 

M i n n a H o p p e , geb. 25. 7. 74, u n d 
G u s t a v H o p p e , geb. 19. 7. 7R 
L e b e n u n schon ü b e r f ü n f J a h r b 
v o n i h n e n get rennt . S ie s i n d 
auf d e m v ä t e r l i c h e n G r u n d s t ü c k 
in M e n t u r r e n b e i D a r k e h m e n 
v e r b l i e b e n . N a c h r i c h t b i t t e an 
H e r m a n n H o p p e , (24b) H e r f a h r t , 
Pos t K r e m p e r h e i d e ü b e r I tzehoe; 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n . 

A d o l f K e r w a t , geb. 15. 8. 17. Fpu-
N r . 33 961. Le t z t e N a c h r i c h t 17.8> 
1944 aus R u m ä n i e n . N a c h r i c h t 
e rb i t te t H e d w i g Schiefere l t b e i 
W i l d t , f r . H a l l e n a u , K r . L a b i a « , 
Jetzt O l d e n d o r f 178, K r . S tade 
(24a). 

A n t o n K e r b e i n , geb. 27. 7. 93, z u ­
le tz t V o l k s s t u r m In B a r t e n . 
R u ß l a n d h e i m k e h r e r , w e r w e i n 
etwas? F r a u K e r b e i n , P a n k e r 
ü b e r L ü t j e n b u r g / H o l s t e l n . 

E r n s t Knorr aus K ö n l g s b e r g - K o h l -
hof (Hufen?) , F ie l schergese l l e , 
geb. c a . 1905 in K g b . , H i n t e t ­
r o ß g a r t e n , le tz te F p . - N r . F . P . Tfc 
02 260 J o r d a n . Ernst Czizewskf, 
O b e r k e l l n e r , u n d F r a u B e t t y , 
K g b . , N l k o l a l s t r . 6. N a c h r i c h t e n 
an R u d i K n o r r , (17b), K ö n i g s * 
f e l d / S c h w a r z w a l d . 

Frau Hertha Krause, geb. 22. 9i 
1902, aus K ö n i g s b e r g / P r . , K ö n i g ? 
s t r . 18a, w a r b e i E i n n a h m e d e r 
S tad t in e ine r N S V - K ü c h e t ä t l g i 
N a c h r i c h t e rb . F r i t z K r a u s e , (231 
H u d e 2 (Oldbg.), A u f der N o r d ­
he ide . 

Anna Kruska geb. R o h m a n n aus 
E i s e r m ü h l , K r . L o t z e n , geb. 13* 
10. 82, u . Rudolf Rohmann, gebt, 
8. 10, 06, nebst Frau Elisabeth 
geb. G e h l h a a r u . Tochter Christa 
aus Cranz /Os tpr . , W l k i n g e r s t r . 18 
v o n M a r t a Buschs te ine r , (24) Wit­
t enbergen ü b e r K e l l l n g h u s e n . 

Kurt Kle in , F a b r i k a n t aus K ö n i g s ­
b e r g (Fa . K l e i n u . S o h n , S e i f e n ­
f a b r i k ) , v a . 45 J . al t . N a c h r i c h t 
e rb . H a n s T u r n w a l d , F e l s b e r g , 
K r . M e l s u n g e n (16). Ritterstr. 140. 



Folge 17 / Jahrgang 1 „Wir Ostpreußen" 1. Oktober 1949 / Seite 21 

Suchanzeigen F r i e d e ! N e u m a n n / A u s l ä n d e r , geb. F r i e d a Pj iprot t , geb. Jabs , geb. d. K u r t R a d o w s k i , geb. 3. 3. 22, K ö -

K a r l K e i c h e l , B a u e r aus K a l k ­
s t e in , K r . H e i l s b e r g , w u r d e ve r ­
schleppt , so l l s ich nach K a l k ­
s t e in gemelde t haben . W e r 
k a n n m i r A u s k u n f t ü b e r m e i n e n 
B r u d e r geben? M a r i a Wieher t , 
B r e i t e n b e r g ü b . I tzehoe, M i t t e l -
h o l s t c i n . 

H e i n z K o s s m a n n , geb. 7. 9. 24 i n 
K ö n i g s b e r g u n d se in K a m e r a d 
F r a n z G i b o w s k i , be ide zule tz t 
b e i m S t ando r tba t l . I, 3. K o m p . , 
K b g . / P r . , S t ä g e m a n n s t r a ß e . W e r 
w a r 1945 irr. K r i e g s g e f . - L g . N e u -
h o f - R a g n i t / O s t p r . u n d k e n n t e i ­
n e n der be iden? Zusch r . u . N r . 
17/42 a n G e s c h ä f t s f ü h r u n g L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n , ' H a m ­
b u r g 21, A v e r h o f f s t r . 8. 

F r a u Ida K o r n b l u m , geb. Wieher t , 
K ö n i g s b e r g / P r . , Vor s t ad t . L a n g ­
gasse 141, geb. 25. 4. 1894 i n B i e ­
be r swa lde , K r . Osterode/Ostpr . , 
b i s zu le tz t In K g b . v e r b l i e b e n . 
N a c h r . e rb . M a r i e Wieher t , (20a) 
R o n n e n b e r g / H a n n o v e r , M ü h l e n -
r ä r 113. b e i E n g e l k e . 

D r . H e i n z K ü m m e l u . F r a u , B u c h ­
d rucke re ibes i t ze r Ot to K ü m m e l , 
K ö n i g s b e r g / P r . , V o r d e r R o ß g a r ­
ten . N a c h r . : T h e o d o r H i n z , L a n ­
dau/Isar (13b), L e i t e n b e r g 178Vs. 

G e o r g K r ä m e r , Den t i s t aus H e i l s - ' 
b e r g / O s t p r e u ß . , v o n F r . H e d w i g ! 
K r a n i c h i n H e l l e r n N r . 9 (23) bei I 
O s n a b r ü c k . 

L o x , Josef, geb. 9. 12. 84, L a n d ­
w i r t , B u s s e n , K r s . Sensburg , 
Os tpr . Gesuch t z . T o d e s e r k l ä - i 
r u n g 27a I I 294/48. A m t s g e r i c h t 
W u p p e r t a l . 

J u l i u s LÖH, geb. a m 14. 10. 1901, 
w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . - R o t h e n - j 
s t e in , K i e b i t z w e g 24, v o n F r a u 
M a r t h a LÖH. M e i n M a n n w a r 
b e i n a m p u t i e r t . I n der P a n z e r ­
kase rne i . d . C r a n z e r A l l e e . W i r 
w u r d e n i m A p r i l 1945 v o n e i n ­
ander getrennt . N a c h r . e rb . an] 
F r a u A n n a Schwarz . N e u - O e l s -
b u r g , K r . P e i n e , Quer s t r . 148. 

E r w i n M a n n e c k , geb. 26. 2. 29 i n 
P l u t t w i n n e n , K r . Samland .Os tp r . 
A m 4. 2. 45 v o n den Russen m i t -
gen. N a c h r . e rb . G . Manneek , 
(24) Boos ted t ü b . N e u m ü n s t e r 
(Hols te in) . 

F r a u L . M e d i n g aus M i l k e n , K r . 
L o t z e n , Ostpr . , geb. 4. 12. 1882, 
h i e l t s i ch i m M ä r z 45 b e i e i n e m 
p o l n i s c h e n B a u e r n i n L e p n o 
Zwischen Neus tad t u n d S c h ö n ­
w a l d e i m K o r r i d o r g e b i e t au f 
W e r w a r m i t m e i n e r M u t t e r z u ­
s a m m e n , v i e l l e i c h t i n D a n z i g ? 
H e l e n e S p i c k e r m a n n , (16) V e c k e r ­
hagen ü b e r H a n n . - M ü n d e n . 

G u s t a v M e i s t e r k n e c h t aus N e u -
R o s e n t h a l , K r . R a s t e n b u r g , i n 
B a r t e n s t e i n v o m T r e c k abge­
k o m m e n , Gesehen auf d e m W a ­
gen v o n P i a k e c k , J o d o c k e n , K r . 
Ras t enbu rg . N a c h r . erbet , a n W . 
W i c h m a n n , (2lb) W a n n e - E i c k e l , 
M o z a r t s t r a ß e 2. 

E r i c h M e n d r z y k , U f f z . , S t a l i n g r a d ­
k ä m p f e r v e r m i ß t sei t J a n . 1943, 
E i n h e i t P a n z e r d i v i s i o n . W i U J 
M e n d r z y k , P o l i z e i h a u p t w a c h t m . , 
S t a n d o r t M a g d e b u r g , l e tz te r E i n ­
satz R u ß l a n d M i t t e l a b s c h n . , P a r ­
t i s a n e n b e k ä m p f u n g . Schwester 
E m m a M e n d r z y k , f r ü h . S l m k e n , 
K r . J o h a n n i s b u r g , w a h r s c h e i n l i c h 
w ä h r e n d der F l u c h t J a n . 1945 v. 
d e n Russen verschleppt . W o ist 
F a m i l i e R a d e k , M a r k t s h ö f e n ü b . 

24. 3. 19, W i l l i N e u m a n n , g e h 
4. 7. 22, le tz te A n s c h r i f t K ö n i g s ­
berg /Pr . , S t ä g e m a n n s t r . 89a. A u s ­
k u n f t e rb . : F r i e d r i c h N e u m a n n , 
D u i s b u r g - W e d a u , W o l f s k u h l e 2. 

N c u c n d o r f , E r n a , geb. 5. 10. 12, 
u n d K i n d e r G ü n t e r , geb. 26. 10. 
34, D i e t e r , geb. 23. 1. 39, aus K ö ­
n i g s b e r g / P r . , V o r d e r L o m s e 10, 
ges. z u T o d e s e r k l ä r u n g 31 I I GG9. 
A m t s g e r i c h t W u p p e r t a l . 

H c i n r . N o r d w i g , F ä h r k r u g , Pos t 
G r . - L i n d e n a u . W e r t ra f i h n od . 
seine F r a u auf de r F l u c h t oder 
w e i ß v . s e inem A b l e b e n ? Nach r . 
e rb . M a r i a M a c k , D o r a Spatz ie r , 
geb. N o r d w i g , D ö r n h a g e n ü b e r 
K a s s e l 7 (16). 

F r a u B e r t a N i k i a u s , geb. 4. 2. 1873, 
aus M e m e l . A n k e r s t r . 13, zule tz t 
w o h n h . i n K ö n i g s b . / P r . (Land) , 
P a l m b u r g 5. N a c h r . e rb . W a l ­
ter G ö r k e , (13b) A u - I l l e r t i s s e n 15. 

H e r r M a r k e w i t z aus L o t z e n , O f f i ­
z i e r , v . F r a u M a r i a n n e R i e v e r s , 
V e l b e r t / R h l d . , T a l s t r a ß e 91. 

3. 2. 1914, aus N i k o l e i c k e n be i ; n igsberg , U n t e r h a l e r b e r g 12b, 
M ü h l h a u s e n , K r s . P r . - H o l l a n d , I U l r i c h R a d o w s k i , geb. 14. 3. 26, 
w u r d e m i t m e h r e r e n F r a u e n aus l K ö n i g b e r g , U n t e r h a l e r b e r g 12b, 
N i k o l e i c k e n i m F e b r u a r 1945 v o n v o n F r a u J o h a n n a R a d o w s k i , 
den Russen weggehol t . N a c h r 
erb . F r . Ida K r a j e w s k i , H a m ­
b u r g - H a r b u r g , Georgs t r . G. 

E r i c h P a u l y geb. 9. 9. 99 i n P r a n t -
lack, K r e i s Ba r t ens t e in , v e r m i ß t 
A u g . 1944 i n R u m ä n i e n , Fe ldpos t -
N r . 36 925. M a x W o r m i t , Reg . -
B a u m . , K ö n i g s b e r g , Schuber t ­
s t r a ß e , geb. 1867. H a t i n D a n z i g 
seine F r a u beerd ig t . F r a u E l i s a ­
be th P a u l y geb. W o r m i t , (14) 
C a l w / W ü r t t b . . E d . - C o n z s t r . 10. 

B e r t h a P o l i x a , geb. 24. 8. 79, aus 
S t i l l h e i d e , K r . A n g e r a p p . Le t z t e 
N a c h r . v . 6. 3. 1945 aus d. A l t e r s ­
h e i m D a n z i g , Hundegasse 10. 
F r . W o l g i n , S u r m i n e n , 57 J . , 
pflegte s ie . A u s k u n f t e rb i t te t : 
H . Schaeffer , (23) W a k u m ü b e r 
B r a m s c h e ( f r .Kgb . /Pr . ,Ey ths t r . lO) . 

A c h t u n g ! R u ß l a n d h e i m k e h r c r ! 
R i c h a r d Preugscha t , geb. "iO. 7. 01 
i n B i ß n e n , K r . Ebenrode , Ostpr . 
E r w u r d e a m 28. J a n . 1943 west­
l i c h Woronesch als v e r m i ß t er­
k l ä r t . D i e F e l d p . - N r . w a r 30 519. 
N a c h r . e rb . F r a u M a r i a P r e u g ­
schat, (24b) E c k h o l t ü b e r E l m s ­
h o r n / H o l s t e i n . 

D i e ä l t e s t e o s t p r e u ß i s c h e 
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C. GRUNENBERG 

Gegründet 
1806 

i n 

Wormditt 

Jetzt 

FR1EDRICHSTÄL B A D E N 

stel l t wieder die bekannten 

her, die last ü b e r a l l in Fach , 

g e s c h ä f t e n z u k a u f e n sind 

M e n d r z y k ? Ä n & H K r S Karl O l s e o e w s k l , geb. 19. J . 1915 in'Frau E l s a P r o f e , geb. Wotefr 
S t o c ( l l ) Unt der Burg 12.' A l t - K i r c h e n . K r e i s Or t e i sbu rg , c h o w s k i , aus D t s c h . - E y l a u ' W c s t -

GerharSeMlx?LanUdw., i n S c h w W j ^ % * £ £ 
dam, Elbing-Land Wes tp r Fr. **• * « l&g^1*UL2rE. 
Maria Mix geb. N e u f e l d , letzter] Art.) pe i wi teDSK. 
W o h n o r t E l b i n g , Fe lds t r . , F r 

R o b e r t Ol-
schewsk i , geb. 3. 2. 27 i n K o r -

Elb ' ing , B r ü c k s t r . b . B r u c k e n , j w i g - H o l s t e l n , be i G r e w e . 
F r l . G e r d a M i x . le tz ter - W o h n - | F r j c a r j c n p a u i { S t a d t aus M a r i e n h o 

b . L a b l a c k e n , K r e i s L a b i a u . E r 
w u r d e a m 16. 4. 1945 i n S a n k t -
L o r e n z b . Rauschen v o n d . Russ . 
m i t g e n o m m e n . H e i n z Pauks t ad t , 
291 D i v . , F p . - N r . 23 643. Se in 

' K a m e r a d w a r U f f z . K u r t D o n a ­
tau . H e i d e k r u g Os tpr . Nachr . erb . 
F r a u E m i l i e Pauks tad t , N e u ­

o r t E l b i n g , u n d F r . T r u d e M i x 
m . 2 K i n d e r n : G e r h a r t u . H e l g a . 
L a n d w i r t i n S o m e r a u b . A l t ­
fe lde , K r . M a r i e n b u r g / W e s t p r . , 
d e r en M a n n A r t u r M i x , Soldat , 
Gef . au f e ine r Inse l . N a c h r erb . 
F r a u E l l y W a l l r a t h geb. Schulz , 
A l t f e l d e , f r ü h e r E l b i n g / w e s t p r . , J 
N e u s t ä d t i s c h e Rosens t r 31 . , je tzt 
b e i D r . Pe te r , B e r n k a s t e l - C u e s , 
M o s e l (22b), Saara l l ee 2«. i m ü n s t e r H o l s t e i n , H a n s a r i n g 15. 

p r e u ß . , H i n d e n b u r g s t r . 3, zule tz t 
gesehen E n d e J a n . 1945 i n P r . -
S t a rga rd . N a c h r . an E b e r h a r d 
P ro fe , K a l z h o f e n N r . 16, Pos t 
Obers taufen (13b). 

G e r t r u d P e t r o v s k y , geb. 3: 5. 27, 
A d e l a u , K r . E lchn iede rung /Os t -
p r e u ß . A u f der F l u c h t a m 30. 1. 
194« v . G r o ß h e i d e k r u g b is F i s c h ­
hausen, K r e i s S a m l a n d , k r a n k ­
he i t sha lber v . e i n e m A u t o m i t ­
genommen . F r a u Ida P e t r o v s k y , 
H o f L u s t h o p b . Ohrensen N r . 19, 
K r e i s Stade. 

F r . M a r i e R ö h l geb. Schulz , geb. 
19. 1. 65, a. M a u e r n b . L a u k i s c h -
k e n . zule tz t i . K b g . ' P i . . . F r i s c h ­
b ierschule F r . E l i s e K l e l k e , 
(24b) K r o p p , K r . Sch leswig . 

(24a). Basbeck /Niedere lbe , H a u p t ­
s t r a ß e 231 b e i V o g t . 

W e r a Rusch , geb. 28. 10. 1937, Otto 
Rusch i m A p r i l 1940 aus B e r g e n ­
dorf, K r . G u m b i n n e n . V a t e r ge­
f a l l e n , M u t t e r so l l i n Ostpr . ge­
s torben se in . N a c h r . e rb . H i l d e ­
ga rd W i r s c h i n g , H a n k e n s b ü t t e l , 
Ger i ch t s l aube 1, K r . G i f h o r n . 

B r u n o R o c k e l , geb. a m 14. 10. 04, 
aus W ü d e n h o f f , K r . P r . - E y l a u , 
Os tp r . ,Fe ldpos tn . 18168. F r . M a r i e 
R o c k e l , M e d o w , K r . A n k l a m , 
M e c k l e n b u r g . 

C h r i s t e l R c i n b o t b , B a n k a n g e s t , 
aus Ins te rburg , geb. 29. ?. 1917. 
H a t a m 18./19. 1. 45 Ins t e rbu rg 
ver lassen u n d a m 26. 1. noch 
v o n Landsberg /Os tp r . geschr ie­
ben, v o n da ab feh l t jede S p u r . 
Nachr . an K a r l R e i n b o t h , f r ü h e r 
Ins te rburg , je tz t (17b) B a d e n ­
w e i l e r (Baden), K u r h e i m B e -
thesda. 

M a r i e R o d m a n n , geb. L e k i e n , geb. 
28. 3. 81, aus Liebenfe lde /Os tpr . , 
K r . L a b i a u . Ist m i t H e r r n N a ­
ge l b i s P i l l a u , als dieses schon 
gefa l len w a r , i m J a h r e 1945 z u ­
sammengewesen . N a c h r . e rb i t t . 
F r a u E l l i P re ikscha t , geb. R o d ­
m a n n , K a r b y ü b e r E c k e r n f ö r d e 
(Schleswig-Hols te in) . 

Ot to R i e t z k e . Gef r . , geb. 22. 2. 22 
i n R o c k e l k e i m , K r . W e h l a u , z u ­
letzt wohnhaf t K a w e r n i c k e n , K r . 
W e h l a u . W u r d e i m J a n . 43 nach 
z w e i m a l . V e r w u n d u n g a m l i n k . 
A r m aus d e m L a z . N e i ß e en t ­
lassen. Le t z t e N a c h r . aus B r a u n ­
schweig . F p . - N r . 59 8C9 D . N a c h r . 
erb . A n n a R i e t z k e , geb. K r ü g e r , 
je tz t O f e r d i n g e n / W ü r t t b g . (14b), 
K r e i s R e u t l i n g e n . 

F r a n z S p r i n g e r , L a n d w i r t , geb. 
1882, K ä t h e Sp r inge r , geb. R e i ­
chert, geb. am 4. 5. 1889, be ide 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P o n a r t h , W i e -
senstr. 43 45. Hor s t S p r i n g e r , geb. 
a m 21. 7. 1909, K ö n i g s b e r g / P o ­
na r th , Schrabers t r . 10, E l i s a b e t h 
T i l t m a n n , geb. S p r i n g e r . K ö n i g s ­
berg, Hof fmanns t r . 2 od . 4, u n d 
deren E h e m a n n G r o ß k a u f m a n n 
T i l t m a n n . A u s k u n f t e rb i t te t d i e 
G e s c h ä f t s t e l l e der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 21, 
A v e r l i o f f s t r a ß e 8. 

F r a u F r i e d a S t and geb. S k o t t , 
geb. 27. 4. 98, wohnhaf t K ö n i g s -
berg .Pr . , Pon . -Be rgs t r . 9. F r a u 
L u i s e Sko t t geb. Schulz , geb. 30. 
7. G4. wohnhaf t K ö n i g s b e r g / P r . , 
Pon . -Be rgs t r . 9. Le tz t e N a c h r i c h t 
v o m 7. M ä r z 1945 aus D a n z i g -
L a n g f u h r , F r i e d r i c h - A l l e e 21. 
Nachr i ch t an K u r t S tand , (14a) 
G r o ß a l t d o r f , K r . S c h w ä b . - H a l l . 

P a u l a S c h m i d t k e , D i p l . - H a n d e l S -
o b e r l e h r e r i n aus K ö n i g s b e r g / P r . , 
P o w u n d e n e r s t r . 14b, geb^ 20. 10. 
82, u n d F r a u L o u i s e Scharfe t ter , 
geb. K l e i n , f r . K a l l n e n , j e t z t 
Ins te rburg , Gar tens t r . 3, geb. 11. 
10. 75, w a r e n E n d e F e b r . 1943 i n 
A d l . - P o p e l k e n , so l l en we i t e rge ­
t r i eben se in . B e i i h n e n w a r ein 
angebl . 14j. J u n g e : K u r t , L a n d -
w i r t s c h a f t s l e h i i i n g . wfcr w a r m i t 
i h n e n zusammen? P . S. k o n n t e 
e twas russisch sprechen. N a c h r . 
erb . an F r . G e r t r u d Schne l l e r , 
geb. S c h m i d t k e , (23) L a n g w e ­
de l 106, B e z . B r e m e n . 

H u b e r t Schacht . B r a u n s b e r g , L a n g ­
gasse 80, geb. 3.10. 1883 i n Worrrv 
d i t t . W a r i m O k t . 1945 i n S l r a v 
Iendorf b . S c h w e r i n . N a c h r . a n 
G e r t r u d Schacht, (20) M a r i e n ­
b u r g b . N o r d s t e m m e n / H a n n . 

W i l l y S tehr , B ä c k e r m e i s t e r , M o ­
d i t ten, u n d die M ä n n e r , d ie i n 
der Nacht z u m 30. 1. 1945 i n s e i ­
n e m Hause w a r e n . A l l e so l l en 
nach d e m B e r i c h t eines A U t o -
mechan ikers , der z. B e r g e n v o n 
V e r w u n d e t e n e n t k a m , a m selb. 
Tage erschlagen se in . M e h l M a n n 
E r w i n Schne l le r . Ins te rburg , geb. 
13. 1. 82. w a r un te r j enen , eben ­
so e i n Den t i s t S c h w a r z o. S c h u l z 
aus der W a l d s i e d l u n g . L e b t der? 
W o s i n d seine F r a u u . Toch te r? 
W e r war der A u t o f a c h m a n n ? 
Nach r . c i b e t . an F r a u G e r t r u d 
Schnel le r , geb. S c h m i d t k e , (23) 

L a n g w c d e l 106, Bez . B r e m e n . 
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Suchanzeigen 

H e l l m u t h S p r a k t i e s ( B ä c k e r m e i s t . ) , 
' geb . 28. 3. 08 i n Bar tens te in /Os t -

p r e u ß . We lche r R u ß l a n d h e i m -
• k e h r e r g i n g a m 19. 5. 1945 als 
' K r i e g s g e f a n g e n e r d u r c h B a r t e n -
^Stcln/Ostpr .? In d e m T r a n s p . be­
i f a n d s i ch S p . Nach r . e rb . F r a u 
' H e l e n e S p r a k t i e s . (24a) L ü n e ­
b u r g , U e l z e n e r S t r . 6. 

B o r a S c h u l z , geb. 20. 5. ' l924, i n 
' P e s s e l n be i F a l k e n r e u t , K r e i s 
I n s t e r b u r g , w a r R A D - A n g e h ö r i g e 

'^ties L a g e r s 5/12 i n L a n g b r ü c k -
as tenburg , seit 18. 1. 45 des 
'agers W i t t r i e n e n , K r e i s K ö s l i n , 

i s t a m 31. 1. 45 m i t V e r w a n d t e n 
1h L a n d s b e r g War the den R u s -

n i n d ie H ä n d e gefa l len u n d 
fn A p r i l 1945 nach d e m F l u g ­
ne t z K ö n i g s w a l d e i n t e rn i e r t . J e -

^de N a c h r i c h t ü b e r den V e r b l e i b 
' eu t scher In t e rn ie r t e r aus der 

egend v o n L a n d s b e r g W a r t h e 
' d K r e i s Os t -S te rnbe rg n e h -
en w i r entgegen. W i r suchen 

j ü c h den K a m e r a d e n d . U f f z . 
d . Inf . H e i n z Schulz , Fe ldpos t -
•. 57191 C , der a m 11. 10. 44 

m E i s m e e r gefa l len ist, A l f r e d 
a h l a u . F a m i l i e M a r i a Schu lz 

-424 b) K a i s e r - W i l h e l m - K o o g be i 
' V M a r n e , Seh l e swig -Ho l s t e in . 

.Hlaus S c h ö n k e , geb. 12. 4. 30, aus 
^ K ö n i g s b e r g , S t r . 1051 N r . 32. 

»Noch b i s M a i 1947 i n K ö n i g s -
1 j toerg gewesen. U m Nach r . bi t te t 
' jHFfanz S c h ö n k e , W i n t e r m o o r ü b . 
• S ö l t a u , K r a n k e n h a u s . 

F r a n z T h u r a u , f r . E i senbe rg , K r . 
^ l e l l l g e n b e i l , geb. 12. 7. 1886, v e r -
'Schleppt a m 9. 6. 1945. N a c h r i c h t 

I ' e r b . M a r t h a T h u r a u , je tz t L e -
( . V e r k u s e n - K ü p p e r s t e g / R h l d . (22a), 

1 C r i e s b e r t - K r e n e r - S t r a ß e 41. 

J ü r g e n T o l k m i t t , R . O. B . - G e f r . , 
A r t . - R e g . 28, F e l d p . - N r . 21452 D 
Le tz t e S t e l l u n g E n d e M ä r z 1945 
n ö r d l . B l a d i a u , G u t W a r n i c k a u , 
B a l g a O s t p r . W e r w e i ß e twas 
ü b e r den T o d meines e inz igen 
Sohnes? Rech t sanwal t T o l k m i t t , 
M o h r u n g e n / O s t p r . , je tz t (20b) 
Sa lde r 137 be i B r a u n s c h w e i g . 

W a l l m e i s t e r T ä u b e r t u . F r a u u n d 
Toch te r E r i k a aus S e l i g e n f e l d b. 
K g b . / P r . N a c h r . e rb . a n Ilse 
Pod lech , (24) P e l z e r h a k e n ü b e r 
Neus t ad t /Ho l s t e in . 

A u g u s t Wohlge fah r t , B ä c k e r m e i s t . 
i n K ö n i g s b e r g / P r . , A m F l i e ß 34. 
w a r bis z u m F r ü h j a h r 1946 i n 
e ine r russ. B ä c k e r e i i n Geo.r-
genau be i D o m n a u b e s c h ä f t i g t . 
Nach r i ch t erb. F r a u Rosa W o h l ­
gefahrt , S o l i n g e n - W a l d , W i e d e n -
kamper s t r . 4. 

F r a u W o y e n s t e i n , K ö n i g s b e r g , K e s -
selstr . 7, oder Cha r lo t t e W o y e n -
s te in , Schwester , N e r v e n k i n i k 
K ö n i g s b e r g , A l t e P i l l a u e r L a n d ­
s t r a ß e . Nach r i ch t e rb i t te t F r a u | 
L i n a Paetsch, (22a) N e u ß R h e i n , 
K i r c h s t r a ß e 3—5. 

E d u a r d W e i n b e r g u . U n t e r m i e t e r i n 
F r a u Herbs t aus K ö n i g s b e r g P r . , 
Beecks t r . 11. S tud ien ra t W . Z i p p -
l ies , B e r g S ta rnbe rge r See (13b). 

E r n s t W e i n e r t , B ü c h e r r e v i s o ' r i n 
B r a u n s b e r g . Nach r . an M a r t h a 
T r ö s c h , R ü m l a n g ' be i Z ü r i c h 
(Schweiz) , f r . D ö b e r n ' O s t p r . 

B r u n o W e d t k e , geb. 1909 i n K ö ­
n igsbe rg - Ratshof , F i schhause r 
S t r a ß e 4. N a c h r . e rb i t te t E r i c h 
N e u m a n n , je tz t (16) F r a n k f u r t M . , 
K l . F r i e d b e r g e r s t r . 11. 

Hors t W e r d e r m a n n , Gef r . , F r i e d ­
l a n d , S t ad i enbe rg u . O s t l a n d ­
w e r k e K ö n i g s b e r g . Z u l e t z t i n 
K ö n i g s b e r g g e k ä m p f t . F r i d a 
W e r d e r m a n n , je tzt E c k h o r s t 16 
ü b e r L ü b e c k (24a). 

A u g u s t e Z i m m e r m a n n , geb. S t e i n -
ke , geb. 21. 2. 89, w o h n h . K ö ­
nigsberg /Pr . , N a d r a u e r w e g 14, 
zu le tz t i m J a n u a r 1945 gesehen. 
M i t t e i l u n g e rb . P a u l Z i m m e r ­
m a n n , (2lb) S c h a l k s m ü h l e , H ä l -
v e r s t r a ß e 72. 

Wir melden uns 

Bestellschein 

A n das 

Postamt 

W w e . Marga re t e D a v i d , geb. R e -
per t , f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , R u -
dauer W e g 36, sucht V e r w a n d t e 
u . B e k a n n t e . Je tz t B a d G r u n d , 
H a r z (20b), H ü b i c h w e g 40. 

M e i n e n K ö n i g s b e r g e r B e k a n n t e n 
gebe i c h h i e r m i t me ine Adresse 
b e k a n n t : A n n a K l u g e (F rauen -
S p o r t - V e r e i n ) , f r K a p l a n s t r . 3 4, 
je tz t (21a) Neesen a. d. P o r t a , 
Westf. , H e b ü n t e N r . 7. 

M e i n e n K ö n i g s b e r g e r F r e u n d e n : 
„ H e i l ewet noch!" R u d i K n o r r , 
(17b) K ö n i g s f e l d S c h w a r z w a l d . 

U n s e r e n K ö n i g s b e r g e r B e k a n n t e n 
geb. w i r h i e r m i t unsere A d r e s s e : 
Marga re t e K r e t s c h m a n n , geb. 
S c h n e r w i t z k i , G u s t e l M e l z c r , geb. 
S a h m , je tz t Har se fe ld , B e z i r k 
H a m b u r g , W a l d s t r . 428. 

U n s e r e n K ö n i g s b e r g e r B e k a n n t e n 
geb. w i r h i e r m i t unsere A d r e s s e : 
E l se u n d H e d w i g R e i m a n n , S a l z -
kot ten/West f . , A m F r i e d h o f 16, 
f r ü h . K ö n i g s b e r g P r . , K r u g s t r . 4. 

O s k a r T r e i c h e l (Kgb . /P r . ) , G a m ­
m e s t i n g e n - S i g m a r i n g e n , „ Z o l l e r -
a lb" (14b). b i t te t A n s c h r i f t l i eb . 
B e k a n n t e r u n d V e r w a n d t e r . 

A l l e n K ö n i g s b e r g e r B e k a n n t e n u . 
F r e u n d e n gebe i ch meine A n ­
schrif t b e k a n n t : P a u l Z i m m e r ­
m a n n , (21b) S c h a l k s m ü h l e , H ä l -
v e s t r a ß e 72. 

Gesucht w i r d e i n ehr l iches u n d 
a n s t ä n d i g e s M ä d e l z u r B e d i e n u n g 
a m B ü f e t t f ü r g r ö ß e r e Bahnhofs .-
wi r t schaf t . K o s t u n d L p g i s i m 
Hause . Of fe r t en a n B ä h n h o f s -

Wirtschaft W e t z l a r / L a h n . 
O s t p r e u ß e 

ve rh . , F ü h r e r s c h e i n I I , m i t s ä m t ­
l i c h e n M a s c h i n e n ve r t r au t , sucht 
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S e d a n s t r a ß e 5. 

Ulrich Rieck & Söhne 
Spediteure 

Jetzt auch Transport von Umzugsgut 
aus Berlin und der Ostzone 

Hamburg 1 
Meßberghof VI 
Tel 33 28 14 

Berlin NW 40 
Heidestraße 73 
Tel. 395221 
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Familienanzeigen A m 17. 9. 1949 wurde Ingrids 
B r ü d e r c h e n 

Ulrich 
geboren. 
I n dankbarer Freude 

Bruno Ewert and F r u 
Liese lo t t e geb. A r n s b u r g . 

(2*b) Osterode Harz, Haupt­
s t r a ß e 'S* 
f r ü h e r : Ob ro t ten . K r . S a m l a n d . 

c Unsere Bärbe l b a t ein 
£ B r ü d e r e b e n bekom-
*• men. 
<-> Erna Borntta geb. Piontek 

f r ü h e r G r o ß - S c h ö n f o r s t bei 
Dt . -Ey lau 
Walter Borntta 
B ä c k e r m e i s t e r 
f r ü h e r Ra l i sch ker» 
Kreis Osterode. 

M e s m e r o d e , d e n 14. Sept. 1949. 
b e i W uns t o i f. 

W A L T E R A C K E R M A N N 
G E R T R U D A C K E R M A N N 

geb. Folget 
V e r m ä h l t e 

Remsche id -Hus t en 
H o h e B i r k e n 5 

R e m s c h e i d (22a) 
N e u m e y e r s t r . 9 

t f ruher P raegsden 
K r e i s M o h r u n g e n ) . 
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Kart-Max Härte l 
geb . 14. 9. 49 i n Dettum 6, 

K r . W o l l e n b ü t t e l i B r a u n s c h w g . 

I n de r Fremde gebo ren 
Bleibt d i e H o f f m m g t m v e r l o r e n . 
D a ß e ins t i n de r V ä t e r L a n d 
S o l l f ü h r e n den P f l u g se ine 
H a n d . 

H a u Bartet 
K ö l l m i s c h P l i e n k e i m 
K r . Ras tenburg . Os tp r . 

Elfriede Härte l geb. Hahn 
aus K u r s c h e n 
K r . Ti'siL-Ragnit/Ostpr. 
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Unser Joeben hat ein S c h w e ­
s t e r c h e n bekommen. 
Dieses zeigen i n dankbarer 
F r e u d e an 

Heinz Steinernen and I v u 
1 Ilse, geb. Brodda. 
1 Ocholt (Oldenburg) (23). 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g (Fr.), 
Hindenburgstr. 39. 
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K A R L P E T E R S 
E R I K A P E T E R S 
geb. M i s c h k o w s k i 

geben i h r e a m 23. 9. 4» statt -
| gefundene V e r m ä h l u n g b e ­

k a n n t u n d d a n k e n g l e i chze i t i g 
f ü r die e rw iesenen A u f m e r k ­
s a m k e i t e n . 
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Ih re V e r m ä h l u n g geben fee-
1 k a n n t 

R U D O L F O B S T 
M A R I A O B S T 

geb. L a c k 
H a m b u r g 6 
S c h ä f e r s t r . S. 

f r ü h e r G u m b i n n e n / O s t p r . 
Bussass t r . 2. 

H a m b u r g , den 30. Sept . 1949. 

K A R L P E T E R S 
E R I K A P E T E R S 
geb. M i s c h k o w s k i 

geben i h r e a m 23. 9. 4» statt -
| gefundene V e r m ä h l u n g b e ­

k a n n t u n d d a n k e n g l e i chze i t i g 
f ü r die e rw iesenen A u f m e r k ­
s a m k e i t e n . 
S i m o n s b e r g e r - K o o g 

S i m o n s b e r g 
f r ü h e r J u s t i n e n h o f 

K r . T r e u b u r g / O s t p i . 

Unser Joeben hat ein S c h w e ­
s t e r c h e n bekommen. 
Dieses zeigen i n dankbarer 
F r e u d e an 

Heinz Steinernen and I v u 
1 Ilse, geb. Brodda. 
1 Ocholt (Oldenburg) (23). 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g (Fr.), 
Hindenburgstr. 39. 

Ih re V e r m ä h l u n g geben fee-
1 k a n n t 

R U D O L F O B S T 
M A R I A O B S T 

geb. L a c k 
H a m b u r g 6 
S c h ä f e r s t r . S. 

f r ü h e r G u m b i n n e n / O s t p r . 
Bussass t r . 2. 

H a m b u r g , den 30. Sept . 1949. 

K A R L P E T E R S 
E R I K A P E T E R S 
geb. M i s c h k o w s k i 

geben i h r e a m 23. 9. 4» statt -
| gefundene V e r m ä h l u n g b e ­

k a n n t u n d d a n k e n g l e i chze i t i g 
f ü r die e rw iesenen A u f m e r k ­
s a m k e i t e n . 
S i m o n s b e r g e r - K o o g 

S i m o n s b e r g 
f r ü h e r J u s t i n e n h o f 

K r . T r e u b u r g / O s t p i . 

M i c b a e l 
Unse re K i n d e r h a b a n n o c h 
ein B r ü d e r c h e n be­
kommen, das wir fn Liebe 
zu seiner e s t p r e u ß i s e t o e n 
Heimat erziehen w o l l e n . 

Liselotte Rauten berg 
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K ö n i g s b e r g / P r . , 
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S i m o n s b e r g 
f r ü h e r J u s t i n e n h o f 

K r . T r e u b u r g / O s t p i . 

M i c b a e l 
Unse re K i n d e r h a b a n n o c h 
ein B r ü d e r c h e n be­
kommen, das wir fn Liebe 
zu seiner e s t p r e u ß i s e t o e n 
Heimat erziehen w o l l e n . 

Liselotte Rauten berg 
geb. Springer 

Gerhard Rautenberg 
K ö n i g s b e r g / P r . , 
WaBenrodtstr. 2 L 
Lee r /Os t f r . , S ü d c r k r e u / s t r . 3, 
a m 28. S e p t e m b e r 19*9. 

D i e Gebart unseres e r s t en 
K i n d e s 

Hans-AlDert Friedrich 
ze igen w i r i n t ie fer D a n k b a r ­
k e i t und. Freude an . 

Albert R a n n e n b e r g n i F r a u 
H i l d e g a r d geb . K u g g e . 

E m m a s h o f P e r t e l t m i k e n 
K r . T r e u b u x g K r . S a m l a n d 
j e t z t : 

1 A r t e n a / w e s t f . » R a h m e d e s t r . 33. 

i I h r e V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t : 
H A N S - W E H N E R W O L F F 
I N G E B O H G M A R Y W O L F F 

geb. H a n n e n 
B ö b s ü b e r A h r e n s b ö k / H o l s t e i n 

; f r ü h e r : WoIff-Kl.-Sch .warr5feld 
b . Bar tens te in . Os tp r . 

i m Sep tember 1949. 

M i c b a e l 
Unse re K i n d e r h a b a n n o c h 
ein B r ü d e r c h e n be­
kommen, das wir fn Liebe 
zu seiner e s t p r e u ß i s e t o e n 
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Hans-AlDert Friedrich 
ze igen w i r i n t ie fer D a n k b a r ­
k e i t und. Freude an . 
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E m m a s h o f P e r t e l t m i k e n 
K r . T r e u b u x g K r . S a m l a n d 
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1 A r t e n a / w e s t f . » R a h m e d e s t r . 33. 

i I h r e V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t : 
H A N S - W E H N E R W O L F F 
I N G E B O H G M A R Y W O L F F 

geb. H a n n e n 
B ö b s ü b e r A h r e n s b ö k / H o l s t e i n 

; f r ü h e r : WoIff-Kl.-Sch .warr5feld 
b . Bar tens te in . Os tp r . 

i m Sep tember 1949. 

1 W i r haben uns v e r l o b t : 
S e l m a H ö r n u n g 

Hansgeorg Schulzke 

(14a) M ü h l h a u s e n (Enz) L ü b e c k 
jJBessarabien) (Tits.t) 
(14a) S t e i n e n b r o n n ü b . S tu t tgar t i 

I8-. Sep tember 1949. 

Foto-Jackschies 
(23) Bramsche 

K r . Lingen/Ems, f r ü h e r 
S ä m t L F a t o - A r b e l t e n b i l l i g s t . 
Wie: A b z ü g e 5X3 = 
V e r g r ö ß e r u n g e n l i X t = Sjjtz/af 
P o s t k a r t e n 0,25 2M 
Lieferung erfolgt 24 S t a n d e n 

nach E r h a l t de r A r b e i t e n 

Das geeignete Lokal für alle 

Heimattreffen 
In Hamburg is t dTe idyllisch: 

gelegene 

SffldcMueht 
SSTe fftr TreHen von 28» bis 
1000 Personen. G r o ß e r Garten. 

R ä u m e n und im Garten. 

K ü c h e . Gepf leg te G e t r ä n k e . 
Z u erreichen 

Altona mit des S t r a ß e n b a & n 
Linie 30L 

Restaurant Elbschlucht 
Flottbeker Chaussee 137. 

Uabak von,/Vaufack 
»FEUERSCHIFF« » A L S T E R W O C H E « 

» U M L E I T U N G « 
Verlangen Sie 

tfiese rerziiiglichen T a b a k » 
nnanman> auch bei Eßiem Handle* f 

H A M B U R G 20 
»»ntrOntinUchlqnd« gtS3l«i »auchtabqkwrit in Ontiodi Oatpf 

Das Königsberger 
Diakonissenmutterhaus 

der Barmherzigkeit 
ha t s ich fn B e r l i n - N i k o l a s s e e , 
Kirch weg 30, n iedergelassen. 

E i n e T reuhands t e l l e -Wes t b e ­
findet s ieb i n Hamburg-Altona, 

•ernadottestr. 4L 
Aus to i lduagsn iogUchke i t en a n d 
A r b e i t s p l ä t z e In a l l e n Z o n e n . 
M e l d u n g e n v o n P robeschwev 

s t evn '18—32 J ah re ) nach 
N i k o l a s s e e erbeten. 

Grefte ÄuswaW 
inMohelnallerftrt, besonders • 
preisweit Kr Flüchtlinge, irrt H 

Hamburg 13 GrindelalTee 1 2 » ] 
früh«» K.:-i .?»lienj'P' 

• i k c l a a a s 

Herbert Wittkowski 
Hamburg l r P a n l s t r a ß e 11 

Ecke H e r m a n n s t r a ß e 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) 

G U n s t l g e r M ö b e l e i n k a u f 
f ü r den oaipeeuO. L a n d s m a n n , 

R.itiiiKp.-mnrtb.-l 
wie: 

D oppetsebJal sefas, 
mil . KlViU>r: ihte ' i l . . 

I H M u n i i K l i - u l i t s i h r ^ u k o . 

QMpteufienveb&and m Textilien 
G ü n s t i g und billig k ö n n e n meine L a n d s l e u t e b e i mir kaufen , 
schreiben Sie, ich sende: 

Onanie Damentt le ic ie« Gr. 4a u, 44 . . 
Karierte Sommer kos tum« 8 » . 42 u. 44 
K n a t e n n t ü t o v e r alle C r ö O e « , reine Wolfe 
Dameiwchufien 
DnmenstrrckJHcken alte G r i t e n . . . . . 
Weifte Schafswoll* Pfd. 

1 5 . - DM 
SB,— D M 
T2.— D U 

4»— D M 
15, DM 

12.50 DM 

Jaztituuten Hedwig Kralemann 
(IQ Tann-Rhön 

Ostprcua. Ht ituatM'hmuck 
„ D i e Knre** 

S i l b e r m i t B e r n s t e i n D M tfi,— 
V. Hoschor reck 

i '."N'.sc-hmiedemeister 
(24b) Kiel , Soph ienb la t t 85. 

Komplette Radioanlage 9 
lit Kopfhörer und Fabrikgarantie 

für erstkl. Material 
T E C H N O L O G G. m. b. H 
Werk auf ab Uro L ü n e b u r g 

V E R T R E T E R 
auf P rov . -BMnC f. landw. B e ­
triebsmittel al l . A r t i . SehJesw.-
H M s L n. N iede r sachsen , auch 
nebenberuflich- bei guten Ver-
c h e n s t m ö ö l i c h k e i t e n gesucht. 

Hamburg 1, Danielstr. 93 
T e L 2452112 

Der S a c h v e r s t ä n d i g e 
Architekt B . D _ A . Ernst Fischer 

f r ü h e r Kdnigsberg /Fr. 
Je tz t L ü b e c k - H e r r e n w y k 

B r e n n e r s t r . 143 
f e r t i g t : Gutachten, 

S c h ä t z u n g e n , B a u p l ä n e . 

Ich b in bei d e m A m t s g e r i c h t 
i n Westerstede u n d bei d e m 
L a n d g e r i c h t i n O l d e n b u r g als 

Rech tsanwal t 
zugelassen. 

D R . H E L M U T H O l . l ' I M i:, 
W E S T E R S T E D E O L D B . 
L a n g e s t r a ß e , Tel . 134 

i m Hause der Ene rg i e -
Versorgung. 

Med.-techn. Asslstentfii, 28 J ^ 
O s t p r e u ß i n , sucht Stellung L 
Labor- « d e r R ö n t g e n b e t r i e b , 
mögt . Norddtschl. Ang. u. N r . 
448 „Wir Ostpreußen**. Leer, 
N o r d e x s U a ß e 20/31. 



,Wir Ostpreußen" Feiere 1? / Jaiwcianci t 

N a c h langer , schwerer K r a n k ­
he i t entschl ief a m 6. J u n i f e r n 
i h r e r l i e b e n ostpr . H e i m a t u n ­
sere gel iebte u n d f ü r uns a l le 
sorgende M u t t e r u n d Schwes­
ter, Schwiege rmu t t e r u n d uns 
u n v e r g e ß l i c h e O m a 

Frau Marie Wormit 
geb. F i sche r 

aus Re t taune i m 70. L e b e n s ­
j ah re . In s t i l l e r T r a u e r : 
G e r t r u d H a u b o l d , geb. W o r m i t , 
H e i n z W o r m i t , F r i t z W o r m i t , 
E u g e n W o r m i t , 
H a n s - G e o r g W o r m i t , 
Ot to H a u b o l d , F r i t z M a ß k e , 
K a r l Rausche. 

A m 27. A u g u s t 1949 ist unsere 
l iebe, gute M u t t e r u n d S c h w i e ­
germut te r 

F r a u 

Minna Trutenau 
geb. T r e i n i e s 

aus T i l s i t , O b e r s t - H o f f m a n n -
S t r a ß e 11, i m 76. Lebens j ah re 
nach schwerem L e i d e n sanft 
entschlafen. 
I n t i e fem Schmerz : 

E d i t h B o e h l k e , 
geb. T r u t e n a u 

(13b) Z w i e s e l B a y r . W a l d , W a l d ­
schmid tweg 246 b, 

H e i n z T r u t e n a u u . F r a u 
(2la) Borghor s t Westf. , A l t e n -
b e r g e r s t r a ß e 41. 

N a c h t r ä g l i c h zu r K e n n t n i s , d a ß 
am 22. 9. v . Js . me ine l iebe , 
u n v e r g e ß l i c h e F r a u 

Luise Borm 

A m 17. Sept . 1949 s tarb f e rn 
se inem ge l i eb ten O s t p r e u ß e n 
nach k u r z e m K r a n k e n l a g e r 
m e i n ge l ieb te r M a n n u n d be­
ster V a t e r se iner U t e 

L a n d w i r t s c h a f t s r a t 

Werner Gerlach 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 44 
J a h r e n . 
In t i e fem Schmerz-

He lene G e r l a c h , 
geb. Pechbrenne r 
u n d U t e . 

H a n n . - M ü n d e n , P h i l o s o p h e n ­
w e g l , den 20. Sept . 1949. 

Was e ine r ist , was e iner wa r , 
b e i m Sche iden ist es offenbar . — 
W i r h ö r e n ' s n icht , w e n n Got tes 

Wei se summt , 
W i r schaudern erst, w e n n sie 

v e r s t u m m t . — 

F e r n der H e i m a t entschl ief 
nach l angem, m i t G e d u l d ge­
t ragenem L e i d e n a m 1. S e p ­
tember 1949 i m K r a n k e n h a u s 
z u M ö l l n m e i n herzensguter 
M a n n u n d Schwiegersohn , der 

L e h r e r 

Robert Grubert 
i m 50. Lebens j ah r . 
Dieses ze igen s c h m e r z e r f ü l l t an 
K ä t h e G r u b e r t , geb. H o p p e , 
H e r m a n n H o p p e , L e h r e r i . R . 
H e r f a h r t , i m Sep tember 1940. 
W e i n e t n ich t , d a ß i c h n u n w i l l 
v o n de r W e l t den A b s c h i e d 
nehmen , d a ß i ch aus d e m I r r ­
l a n d w i l l , aus den Schat ten , 
aus den Schemen, aus d e m 
E i t l e n , aus dem Nich t s , h i n ins 
L a n d des ewgen L i c h t s . 

A m 31. A u g u s t 1949 starb u n ­
erwar te t , f e rn se iner ge l ieb ten 
H e i m a t , m e i n guter, t reuer 
M a n n , unser l i ebe r Va t e r , 
Schwiege r - u n d G r o ß v a t e r , 
B r u d e r , Schwager u n d O n k e l , 
der 

F le i schermeis te r 

Alfred Wittke 
aus Bar tens te in /Os tpr . 

i m A l t e r v o n 59 J a h r e n . 
I n t iefer T r a u e r i m N a m e n 
a l l en A n g e h ö r i g e n 

F r a u J o h a n n a W i t t k e 
geb. F i scher . 

B e r l i n - S t a a k e n , B r u n s b ü t t e l e r 
D a m m 342. 

F r e u n d e n u . B e k a n n t e n t e i l en 
w i r m i t , d a ß meine gel iebte 
e inz ige Schwester , me ine l iebe 
F r e u n d i n u n d L e b e n s g e f ä h r t i n 

Eva Stadie 
geb. Pod lech 

aus K b g . / P r . , i m A l t e r s h e i m 
i n E b e r s w a l d e a m 27. 12. 48 i m 
70. Lebens jah re sanft u n d u n ­
geahnt entschlafen ist . 
I n t i e fem L e i d : 

Ilse Pod lech 
(24) P e l z e r h a k e n ü b . Neus tad t -

H o l s t e i n , 
K a t h a r i n a M o h r 

(2) A l t e r s h e i m E b e r s w a l d e -
B r a n d e n b u r g , f r ü h . K b g . / P r . 

^ Oktober 1949 / Seite 24 

Familienanzeigen 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 
G E R D A E G G E R T 
H E I N Z B E C K E R 

Ins t e rburg G u m b i n n e n 
I L a u e n b u r g ' E l b e , den 21. 9. 1949. 

Pe r sonenbahnhof . 
V. 

A m 17. O k t o b e r 1949 begehen 
unsere l i eben E l t e r n , fr . L a n d ­
w i r t A u g u s t Schustere i t u n d 
F r a u Ida, geb. L u k a t , das Fes t 

j der G o l d e n e n H o c h z e i t . 
Es g r a t u l i e r e n 

die d a n k b a r e n K i n d e r . 
f r . K i e s d o r f , K r . S c h l o ß b e r g -
ö s t p r . , ' je tz t W i t z h a v e , Pos t 
T r i t t a u , Bez . H a m b u r g . 

F e r n unserer ge l ieb ten H e i m a t 
entschl ief sanft nach k u r z e r 
K r a n k h e i t a m Sonntag , dem 11. 
September , m e i n l i ebe r M a n n , 
unser l i eber Va t e r , Schwiege r ­
va t e r und G r o ß v a t e r , der 

V e rme s s ungs inge n i e u r 

Fritz Rosenbaum 
aus L a b i a u Ostpr . i m 76. L e ­
bens jahr . 
I m N a m e n der t r aue rnden H i n ­
t e rb l i ebenen : 

Char lo t t e Rosenbaum, 
geb. W ü s t . 

D i e E i n ä s c h e r u n g hat i n a l l e r 
S t i l l e i n K i e l s ta t tgefunden. 
H a m m w e d d e l , 
K r s . R e n d s b u r g Hols t . , Schule . 

Immer w iede r auf e in Lebens ­
zeichen hoffend, e rh i e l t en w i r 
nach 4 " » j ä h r i g e r War t eze i t d ie 
t r au r ige Nachr i ch t , d a ß unser 
l i eber , guter Sohn , B r u d e r , 
Schwager und O n k e l , Ge f r . 

Paul Gehrmann 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n fast 
20 J a h r e n am 5. M a i 1945 v o n 
P a r t i s a n e n (Tschechoslowakei) 
e rmorde t wurde . 
Es t r aue rn u m i h n 

K a r l G e h r m a n n 
nebst a l l en A n g e h ö r i g e n . 

A l i g s e ü b . L e h r t e / H a n n . 
f r . K ö n i g s b e r g / P r . , 
K u m m e r a u e r s t r . 45 47 

A m M o n t a g , dem 31. J a n u a r 
1949, ve rsch ied infolge H e r z ­
schlags fe rn se iner ge l ieb ten 
o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t m e i n 
l i ebe r M a n n u n d V a t e r 

Erich Powels 
S t a d t s c k r c t ä r aus A n g e r b u r g 

i . Ostpr . und B ü r g e r m e i s t e r i n 
K r o p p e n s t e d t bei Oschers lebcn 
i m A l t e r von 59 J a h r e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r : 

Helene P o w e l s und K i n d e r . 
F r ü h e r : An. t -e iburg i . Ostpr. , 
? B a h n h o f s t r . 45, 
je tz t : F r a n k f u r t M . - N i e d e r r a d , 

B r u e h f e l d s t r a ß e N r . 122. 

N a c h r u f ! 
N a c h langer U n g e w i ß h e i t er ­
h ie l t en w i r d ie u n f a ß b a r e 
Nachr i ch t , d a ß unser l ieber , 
herzensguter B r u d e r u n d 
Schwager 

B u c h d r u c k e r 

Otto Gebert 
aus Bar tens te in /Os tpr . , u n d 
seine l iebe F r a u 

Gina Gebert 
geb. K i n i t z 

b e i m R u s s e n e i n f a l l u m L e b e n 
g e k o m m e n s i n d . 
In t iefem Schmerz 
d ie t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

Geschwis t e r Gebe r t . 
E l m s h o r n , B e r l i n , 
Seehausen. 

F e r n der l i e b e n H e i m a t u n d 
a l l e n A n g e h ö r i g e n ve r s t a rb 
nach schwerem L e i d e n a m 
6. Sep tember 1949 me ine m ü t ­
t e r l i c h sorgende, ge l iebte u n d 
verehr te F r e u n d i n 

F r ä u l e i n 

Marie Deskau 
M i t t e l s c h u l l e h r e r i n i . R . 

Ih re t ie f t rauernde 
B e r t a B a n n a t . 

O b e r - E r l e n b a c h 
ü b e r B a d H o m b u r g v . d . H . , 
f r ü h e r T i l s i t - O s t p r . , S t i f t s t r . 1. 

t 
W i r e rh i e l t en d ie letzte, b i t ­
tere G e w i ß h e i t , d a ß unsere 
l iebe, u n v e r g e ß l i c h e Schwester 
u n d S c h w ä g e r i n 

Frau Bertha Scharienorth 
geb. Rhode 

n ich t mehr z u uns z u r ü c k ­
k e h r e n w i r d . A m 7. M a i 1945 
e r l ag sie i n N i s c h n i T a g i l 
(Ural) den F o l g e n i h r e r V e r ­
sch leppung aus i h r e r os tpreu­
ß i s c h e n H e i m a t i m A l t e r v o n 
46 J a h r e n . S i e s tarb fe rn v o n 
a l l en , d ie sie l i eb hat ten, 
w o h l v o r b e r e i t e t du rch e inen 
v o r b i l d l i c h ch r i s t l i chen L e b e n s ­
w a n d e l v o l l A r b e i t , L i e b e 
u n d G e d u l d . 
Ihr folgte der t reue Lebens ­
g e f ä h r t e , unser l i eber S c h w a ­
ger, der Gutsbes i t ze r 

Hermann Sdiarfenorth 
a m 20. N o v e m b e r 1946 nach 
k u r z e m K r a n k e n l a g e r i n den 
T o d . Ü b e r w ä l t i g t v o m Schmerz 
Uber d ie gewal t same T r e n ­
nung v o n seiner "Gat t in u n d 
ohne Wissen u m i h r Sch ick­
sal s tarb er i n v ö l l i g e r A r m u t 
und Ver las senhe i t auf se inem 
B e s i t z t u m B a r w i e n e n K r s . A l ­
iens te in , bet reut v o n e iner 
e inz igen , t r euen D i e n e r i n , i m 
63. Lebens j ah r . 
W i r b i t t en a l le A n g e h ö r i g e n 
u n d F r e u n d e unserer l i eben 
Ver s to rbenen i m Geb' j t z u ge­
d e n k e n . 

D r . Hans Rhode , 
M i n i s t e r i a l r a t , 

E l i s a b e t h R h o d e 
R u t h Rhode , geb. Lu t t e rbeck . 

D ü s s e l d o r f - O b e r k a s s e l , " 
K a i s e r - W i l h e l m r i n g 43 a u n d 
M ü n s t e r ' W e s t f . , 
Ge r t rudens t r . 7 

i m Sep tember 1949. 
Das fe ie r l iche See lenamt w i r d 
gehal ten a m 17. O k t o b e r 
1 9 4 9 , 9 U h r , i n der P f a r r ­
k i r che H l . K r e u g zu M ü n s t e r . 

F e r n der H e i m a t vers ta rb am 
1. Sep tember nach k u r z e r 
K r a n k h e i t u n e r w a i t e t unser 
l i eber V a t e r 

B a u e r 

Richard Venohr 
f r ü h e r M o n t i t t e n be i TiefenseeH 
K r e i s H e i l i g e n b e i l / O s t p r . , Im 
74. L e b e n s j a h r e 
In t iefer T r a u e r : 

F r i e d a u n d W i l l y V e n o h r , 
je tzt Oe t jendor f ü b . T r i t t a u , 

B e z i r k H a m b u r g . 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n ­
ten z u r K e n n t n i s , d a ß meine 
gel iebte F r a u 

Elise Preugschat 
geb. H e i n 

aus G n a d e n h e i m , K r . G o l d a p -
Ostpr . an den F o l g e n eines 
Schlaganfa l l s h i e r a m 27. 8. 49, 
k u r z v o r V o l l e n d u n g ih res 50. 
Lebens jahres , sanft en tsch la­
fen ist. 

W i l l i Preugschat . 
(21a) B i e l e f e l d , S c h l o ß s t r . 33a. 

geb. K r a u s e 
i m fast vo l l ende ten 68. J ah re 
nach k u r z e m , schwerem L e i ­
den vers to rben , i n Oh l sdo r f 
e i n g e ä s c h e r t u n d daselbst b e i ­
gesetzt w u r d e . 
In t iefer T r a u e r : 
P a u l B o r m u n d K i n d e r 
D r . L e o B o r m (i . russ. K r i e g s ­

gefangenschaft) 
H o r s t B o r m ) i m H a m b u r g e r 
Rode r i ch B o r m ) Schuld iens t 
H a m b u r g - E p p e n d o r f , i . Sep­
tember 1949. Hegestr . 35 III 
(Oberschule f ü r K n a b e n ) . 

A m 27. A u g u s t d . J . entschl ief 
nach l angem schwerem L e i d e n 
m e i n ge l iebter M a n n , V a t e r 
u n d G r o ß v a t e r , de r 

Landschaf ts ra t a. D . 

Louis Borm 
f r ü h e r J ä g e r s h o f / O s t p r . 

i m 76. Lebens jah re . 
In t iefer T r a u e r 

M a r i a B o r m geb. Mat thee 
E r n a K a d g i e n geb. B o r m 
U r s u l a K a d g i e n . 

Reckn i t z , i m September 1949. 
D i e B e e r d i g u n g hat a m 30. A u ­
gust i n R e c k n i t z s ta t tgefunden. 

N a c h t r ä g l i c h zu r K e n n t n i s ! 
F e r n i h r e r ostpr . H e i m a t g ing 
a m 15. Sep tember 1946 unsere 
inn igs tge l ieb te , u n v e r g e ß l i c h e 
Tochter , Schwester , S c h w ä g e r i n 
u n d Tan te 

G e w e r b e l e h r e r i n 

Christel Haensch 
nach • z w e i t ä g i g e r schwerer 
K r a n k h e i t i m A l t e r v o n 24 
J a h r e n f ü r i m m e r v o n uns. 
In t iefs ter T r a u e r : 

F r a n z Haensch 
Char lo t t e Haensch , 

geb. R i e m a n n , 
U r s u l a A r n e m a n n , 

geb. Haensch 
H e i n z - G e r h a r d A r n e m a n n 
I n e s - C h r i s t i n a A r n e m a n n . 

S o n t h o f e n ' A l l g ä u , Ostrachstr . 2 
S t r a u b i n g N d b . L u d w i g s p l a t z 31 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , 
Dohnas t r . 3. 

A m 2. Pf ings t fe ie r t ag entschl ief 
nach schwerem L e i d e n i m 
T e u t o b u r g e r - W a l d - S a n a t o r i u m 
bei B i e l e f e l d unsere l iebe 
Tan te u n d T a n t e - O m i 

Elfriede Broeske 
geb. B e y e r 

K ö n i g s b e r g / P r . , B u r g s t r . 8/9 
k u r z v o r V o l l e n d u n g ih res 62. 
Lebens jahres . 
D i e B e i s e t z u n g f a n d i n a l l e r 
S t i l l e au f dem Sennef r i edhof 
statt. 
Im N a m e n der t r aue rnden 
H i n t e r b l i e b e n e n 
E l f r i e d e P e t r a m geb. L i p e c k y . 
B i e l e f e l d , H a u p t s t r a ß e 70. 


